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unkte der eigentlichen Ballonfahrt, zu begeben. Der | breite, alſo auf 7% © 
\ampfer erreichte am 13. Juni den Hafeuort Teomfd, feine | Hier geboten ihm die Eism 
e F findet der Leſer in beiſtehendem Kartenbilde | frei fliegende Ballon zwar nichts zu 0 
urch eine ſtarke Strichlinie markirt; am 14. Juni brach] Tragkraft intakt iſt, dafür aber iſt er in um ſo höherem Grade 


man dann von Tromſö auf und ſteuerte nord⸗ 
wärts dem Arktiſchen Ozean zu. Hierbei R Beseke e #30 
wurde kurzvor dem Ueberſchreiten des 75. Breiten⸗ 

rades die Bäreninſel paſſirt. Ehe man die Süd⸗ 


Schiffe gewaltige, manerartig aufgethürmte 
Eismaſſeu in den Weg. Man war auf Packeis 
geſtoßen, dem man erſt nordweſtlich, nachher 
weſtlich und ſogar eine Zeit ſüdlich ſteuernd, 
aus weichen mußte. So langte das Schiff 
mit einer kleinen Verzögerung in Hornuſund, 
einem Hafen an der Südweſtküſte Spitzbergens, 
an. Einige Zeit trat hier eine Eisblokade ein; 
ehe Isfjörden erreicht werden konnte, mußte 
die Expedition in Goeshafen Schutz — — und 
man traf erſt am 21. Juni in Isfjörden ein. 
An der Weſtküſte von Spitzbergen in nördlicher 
Richtung entlang ſteuernd gelangten die 
Reiſenden unter günſtigen Waſſerverhältuiſſen 
bereits am 22. Juni nach der Amſterdaminſel, 
einem kleinen, an der nordweſtlichſten Ecke 
von Spitzbergen gelegenen Eilande, und hier 
gas man bei Pikeshaus, dem nördlichen Theil 
er kleinen dänischen Inſel gegenüber, an 
Land. Weite Strecken der Gletſcherwände zeigen 
dort einen ſchönen roſafarbenen Auſtrich, was 
von einer kleinen im Schnee lebenden rothen 
Alge herrührt, die ſchon früher in der Schweiz, 
aber ſelten in jo großer Menge, wie auf 
Spitzbergen beobachtet worden iſt. 

Dort im hohen Norden findet nun die 
Montirung des Ballons ſtatt. Der 
Dampfer „Virgo“ führt 300 Zentner Schwefel⸗ 
ſäure, ſowie die ſonf gen Utenſilien zur Er⸗ 
eugung des Waſſerſtoffgaſes mit ſich. 

er Ballon wird in einem großen Ballonſchutz⸗ 
ga mit Gas gefüllt und fertig montirt. 

ſieſes Ballouſchutzhaus gehört zu den eigenthüm⸗ 
lichſten Bauten, die je aufgeführt wurden, und 
die Schwierigkeiten, die der Konſtrukteur zu 
überwinden hatte, waren nicht gering. Das Ge 
bäude mit einer Höhe von 20 Meter und einem 
Durchmeſſer von 24 Meter durfte an der inneren 
Wand nicht ein einziges Hinderuiß haben, und das 


küſte Spitzbergens erreichte, traten dem kleinen | nem : NN N 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen 3 
Der Reiſeweg der Andre'ſchen Nordpol⸗Expeditss 


Am 7. Juni hat Dr. Georg Andree mit ſeinen beiden] hierbei etwa dem 
Gefährten ſowie dem Erbauer des Ballons, einem franzö⸗ richtung folgend. Er ft 
ſiſchen Ingenieur, an Bord des Dampfers „Virgo“ Gothen⸗ je von Menſchen errei 
burg verlaſſen, um ſich nach Spitzbergen, dem Aus gangs⸗ 1827 faſt in derſel 


20. Meridian öſtlicher Länge in Nord⸗ 
rebt zwar höheren Breiten zu, als 
ber doch iſt ſchon Parry 
Richtung bis zu 82% Grad Nord⸗ 
f 7½ Grad an den Pol herangedrungen. 
Von dieſen hat der 
ichts zu fürchten, ſo lauge ſeine 
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6 Millionen geſunken war, find jetzt wieder 4—5 Millionen 
nach der Schweiz und 10 —12 Mill. nach Hamburg aus⸗ 
geführt. Aus der Schweiz iſt Oeſterreich und aus Hamburg 
Rußland verdrängt. Betreffs des Verſandts wird darüber 
geklagt, daß ähnlich wie das ruſſiſche Getreide auch der 
ruſſiſche Spiritus billiger als der deut ſche auf 
unjern Bahnen verfrachtet wird, wenn er direkt ins 
Ausland exportirt wird. Sehr erheblich iſt der Verbrauch 
au ſteuerfreiem Spiritus zu gewerblichen Zwecken ges 
ſtiegen. Vorausſichtlich wird derſelbe noch bedeutend zu⸗ 
nehmen, falls ſich die Spiritus⸗ Glühlampen bewähren. 

Bei der Einrichtung von Bottichkühlung und Rührwerk 
im Gährbottich iſt eine Ausbeute von 11 Prozent erreicht 
worden. Ein Prozent mehr als gewöhnlich bedeutet aber 
bei Bottichen von 2000 Liter Juhalt einen Mehrertrag von 
0,2 Tonnen oder von rund 10 Mk. bei gleichem Maiſch⸗ 
raum. Dabei hat man unter ſonſt gleichen Verhältniſſen 
nur 2—3 Zentner Kartoffeln mehr einzumaiſchen. 


* 


Berlin, den 17. Juli. 


— Im Auftrage des Kaiſers iſt der Regierungsrath 
Dr. Bumiller nach Kreta gereift, um die Lage daſelbſt 
gründlich zu ſtudiren und einen unparteiiſchen Bericht 
darüber zu erſtatten. 

— Gegenüber einer Bemerkung der „Berliner Neueſten 
Nachrichten“, welche die Frage aufgeworfen hatten, wie der 
Kultus miniſter über die Nachricht denke, daß der Erz⸗ 
bifchof von Poſen und Gneſen die Errichtung eines 
Knabenſeminars beabſichtige, weiſt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ daranf hin, daß nach der kirchenpolitiſchen Novelle 
vom Jahre 1886 die kirchlichen Oberen befugt ſind, Kon⸗ 
vikte für Söglinge, welche Gymnaſien ꝛc. bejuchen, zu er⸗ 
richten, ohne daß es einer beſonderen ſtaatlichen Genehmigung 
bedürfe. Die kirchlichen Oberen ſeien nur gehalten, dem 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten die für dieſe Kon⸗ 
vikte geltenden Statuten und die auf die Hausordnung 
bezüglichen Vorſchriften einzureichen, ſowie die Namen der 
Leiter und Erzieher, welche Deutſche ſein müſſen, 
einzureichen. 

Die Krakauer polniſche „Nowa Reforma“ beſpricht das 
Vorhaben des Erzbiſchofs ganz offen als ein Mittel, der 
„Entnationaliſkrung“ der polniſchen Gymnaſiaſten 
vorzubeugen. Das Blatt ſchreibt: 

In Preußen iſt der polniſche, dem heimiſchen Herd ent» 
rückte Schüler in den Schulen geradezu der Entuationaliſirung 
ſowie der Möglichkeit ausgeſetzt, daß ſeine nationalen 
(polnischen) Anſchauungen inmitten des deutſchen 
Familien- und geſelligen Lebens verzerrt (!) werden. Für die 
polnischen Magnaten, welche in zwei in Galizien ftattgefundenen 
Katholikenverſammlungen die Aufgabe eines chriſtlichen Bür⸗ 
gers in ſo ſchönen Worten gekennzeichnet haben, eröffnet ſich 
ein ehrenvolles Feld reicher Opferfreudigkeit für das polniſch⸗ 
katholiſche Juſtitut, das der Erzbiſchof von Stablewski in 
Poſen begründet. 


Dach mußte freitragend ſein. Bei Eintritt günſti⸗ 


en Windes mußte die eine Hälfte der Halle in zwei Stunden unberechenbaren und unſichtbaren Gefahren in dem eiſigen 
0 T 9 


entfernt werden können, während die andere Hälfte feſt 
und ſicher ſtehen muß. Ferner mußte das Gebäude auf 
einem Boden aufgeſtellt werden können, wo weder Sprengen 
noch Graben möglich iſt, und alle einzelnen Beſtandtheile 
mußten leicht zu verladen und dabei von ſolchem Material 
ſein, daß ſie im Waſſer nicht untergehen, im Falle ein 
Stück beim Verladen ins Waſſer fiele. 

Sobald der Ballon dem erwarteten günſtigen Südwind 
frei fliegend überantwortet iſt, wird er, wenn alle Berech⸗ 
nungen der kühnen Reiſenden zutreffend ſind, ſich etwa in 
der auf unſerer Karte durch einen kleinen Ballon und eine 
Strichlinie nebſt Pfeil augedenteten Richtung bewegen, 


2 Der Zuſtand der Landes ⸗ Kultur 

in Weſtpreußen im Jahre 1895. 

(Fortſetzung.) 

Die landwirthſchaftlichen Nebengewerbe werden 
dann betrachtet und zwar zunächſt das Müllerei⸗Gewerbe. 
Durch Aufhebung der Staffeltariſe iſt den größeren 
Binnenmühlen der Verkauf ihrer Fabrikate nach dem 
Weſten unmöglich gemacht. In Folge deſſen mußten ſie 
Lokalabſatz ſuchen. Da nun aber die Kartoffelernte recht 
ergiebig und in Folge deſſen die Nachfrage nach Mühlen⸗ 
ſabrikaten eine wejentlich geringere war, ſtockte das Geſchäft 
und die Preiſe wurden mehr wie je zuvor gedrückt Dieſe 
Ungunft der Verhältniſſe wirkte natürlich auf die kleineren 
Mühlen mehr als auf die großen, weil jene nicht im 
Stande waren, ein gleich gutes Reſultat zu liefern, wie 
dieſe Eine der größten Mühlen in der Provinz, die 
Danziger, verarbeitete 222000 Meterzentner Weizen und 


118 000 Meterzeutner Roggen. — Die mit dieſer Mühle 


verbundene Weizenſtärkefabrik produzirte 23 000 Meter⸗ 
zentner Stärke und 4500 Meterzentner Kleber. 

Die Danziger Oelmühle verarbeitete im Ganzen 242 000 
Meterzentuer Raps und Rübſen, wovon 130 000 Meter⸗ 
zentnev aus dem Auslaude ſtammen. Hieraus wurden 
produzirt: 84 500 Meterzentner Rüböl und 145 000 Meter⸗ 
Er Rübkuchen. Ein kleines Quantum Rüböl ging nach 

ngland, alles übrige wurde nach dem Inlande verkauft. 
Bon den Rübkuchen gingen 120000 Meterzentner nach 
Dänemark und Schweden, der Reſt nach Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen, Pommern und Poſen. 


Luftmeere ausgeſetzt. Wohin er hier verſchlagen wird, ob er 
den Pol in kühnem Segeln überſteigt und in gerader Linie 
der Behringſtraße zuſteuert, ob er öſtlich nach den Neu⸗ 
ſibiriſchen Juſeln oder der Nordküſte Aſiens bezw. nach 
Franz Joſefsland, oder ob er weſtlich nach Grönland ver⸗ 
ſchlagen wird, ohne den Pol zu erreichen, vielleicht auch 
nachdem er ihn glücklich überflogen, niemand kann dies 
vorausſehen. Auf alle Fährlichkeiten, Landen in der un⸗ 
bewohnten Polarregion auf Eis oder feſtem Erdboden, ja 
ſelbſt Herunterkommen auf offener Meeresfläche glauben die 
kühnen Reiſenden in genügender und zweckeutſprechender 
Weiſe vorbereitet zu ſein. Möge die Fahrt gelingen! 

Durch das Eingehen der Danziger Stärkezuckerfabrik 
liegt die Stärkeinduſtrie in der Provinz vollſtändig dar⸗ 
nieder; ein großer Theil der weſtpreußiſchen Stärkefabriken 
hat den Betrieb wegen Unrentabilität eingeſtellt. Feuchte 
Stärke muß bis Frankfurt a. O. und Landsberg a. W. ver⸗ 
ſchickt werden, und die hohen Tarife drücken den ohnedies 
niedrigen Preis derſelben von 7,50 Mk. per 100 kg Berliner 
Notirung derart, daß die Fabrikation nicht mehr wirth⸗ 
ſchaftlich iſt. Die Exiſtenz dieſes techniſchen Gewerbes iſt 
für unſere Provinz nur geſichert, wenn eine erhebliche 
Frachtermäßigung für feuchte Stärke und Steinkohlen 
zur Verbilligung der Betriebskoſten eintreten, oder in Weſt⸗ 
preußen eine Stärkezuckerfabrik gegründet würde. 

Die meiſten Zucker-Fabriken waren mit der Ausbeute 
zufrieden. Während die Fabriken früher Noth hatten, ihre 
Schnitzel, die Schlammpreßlinge und die Melaſſe an die 
Landwirthe abzuſetzen, war 1895 ſtarke Nachfrage danach, 
namentlich führte ſich die Fütterung mit Melaſſe überall 
leicht ein, man will beſonders bei Pferden und Schweinen 
gute Erfahrungen damit gemacht haben. 

Der Brennereibetrieb iſt nicht in dem Maße 
erweitert worden, wie es in Hinſicht auf die gute Kartoffel⸗ 
ernte möglich war, und dieſem Umſtande, wie namentlich 
der Wirkung des neuen Zuckerſteuergeſetzes, wodurch die 
Ausfuhr weſentlich befördert wurde, verdauken es wohl die 


Brennereien, daß die Spirituspreiſe nicht weiter geſunken 
ind, Dazu kommt, daß aus Getreide ca. 10 Millionen 
und aus Melaſſe ca. 15 Millionen Tonnen weniger produzirt 
wurden als früher. Während der Spiritusexport noch vor 
einigen Jahren 10—12 Mill. Tonnen betrug und auf ca. 


— Zur Vetheiligung Deutſchlands an der 


Pariſer Weltausſtellung von 1909 äußert ſich das 
Leibblatt des Altreichskanzlers (die Hamb. Nachr.) wie 
folgt: 


Wir halten es für bedenklich, die deutſche Induſtrie, 


wenn ſie ſelbſt kein ſachliches Bedürfniß dazu 


hat, aus politiſchen Gründen zur Betheiligung an der 
Pariſer Ausſtellung zu nöthigen. Bei der Unberechenbarkeit 
und Wandelbarkeit der franzöſiſchen Zuſtände iſt auch nicht ab⸗ 
zuſehen, welche politiſche Witterung 1900 in Paris herrſcht und 
ob wir alsdann nicht froh ſein werden, wenn wir daheim im 
Trocknen ſitzen können. Vor Allem aber können wir nicht auf 
die Ansicht verzichten, daß, wenn wir den Franzoſen ein zu hohes 
Maß von Wohlwollen zeigen, dies mehr ſchadet als nützt. Die 
Franzoſen acceptiren de rgleichen zwar beſtens 
und erwidern es, mit nothdürftiger Höflichkeit, 
aber kein verſtändiger Politiker wird daran glauben, 
daß dadurch die Revancherechnung irgendwie be⸗ 
glichen wird. Dieſe wird uns früher oder ſpäter mit Sicherheit 
präſentirt werden, ſobald Zeit und Umſtände den Franzoſen das 
Inkaſſo zu fihern ſcheinen. Wir ſind der Anſicht, daß es nach 
wie vor richtiger iſt, uns auf den Eindruck zu verlaſſen, den 
unſer Heer und das zunehmende Uebergewicht der deutſchen über 
die franzöſiſche Bevölkerung hervorbringen, als auf die Wirkung 
von Liebenswürdigkeiten, die den Franzoſen von uns erwieſen 
werden. 

Den beſten Maß ſt a b für die wahren Geſinnungen 
und Anſichten, die in Frankreich gegen uns beſtehen, llefern nicht 
die gelegentlichen offiziellen Kundgebungen, ſondern die ſpontanen 
Ausbrüche der Revancheſucht, wie fie in unbewachten 
Augenblicken, z. B. in der franzöſiſchen Armee bei Manövern 
an der deutſchen Grenze, ſtattfinden. Vor Allem aber gewähren 
ihn der zunehmende Eifer des amtlichen und nichtamtlichen 
Frankreichs, ſich mit Rußland zu verbinden, und die Empfind⸗ 
lichte it, die auf frauzöſiſcher Seite ſofort zu Tage tritt, wenn, 
wie jetzt beim Empfang der deutſchen Schiffsbeſatzung durch das 
ruſſiſche Kaiſerpaar, ſich Thatſachen vollziehen, die der Fiktion 
zuwiderlaufen, daß Rußland den Franzoſen helfen werde, Elſaß⸗ 
Lothringen zurückzuerobern und das militäriſch-politiſche Preſtige 
Frankreichs wiederherzuſtellen. 

Rußlaud iſt ſicher, daß bei ſeinem erſten Kanonenſchuſſe 
gegen Deutſchland ihm der Beiſtand Frankreichs nicht fehlen 
würde; weshalb ſollte es ſich ſeinerſeits an einen Vertrag binden, 
von dem man nicht vorher willen kann, welche Unbequemlich⸗ 
keiten er am Verfalltage mit ſich brächte? Bei dieſer Sachlage 
kann es unſerer Diplomatie, wenn fie ihr Geſchäft einigermaßen 
verſteht, nicht ſchwer werden, Frankreich in Schach zu halten, 
auch ohne daß man ſich mit den Franzoſen tiefer 
einläßt, als mit der Klugheit und der Würde des 
Deutſchen Reiches vereinbar iſt. 


— Der Stab der 1. Armee⸗Juſpektion wird am man denn Kanonen bei der Bienenwirthſchaft? fragt 
erſchreckt eine junge Dame, auf ein ovales Ungethüm mit 
laugem darauf liegenden, Rohre zeigend. Ein danebenſtehender 
Imker iſt ſchuell bereit, zu erklären, daß es ſich hier um 
die neueſte Bienenwohnung handelt, deren Syſtem der 
Erfinder, Fugeniene Vonhof in Bremen, den Bienen 
abgeguckt ug oe Fachleute und Laien mit feinem 
Wi ) l 8 . Syſtem näher bekannt zu mach en, wird der Erfinder in den 
dem Zuſammenſtoße wurde der Matroſe Block aus Stralſund Tagen vom 24.— 26 d. Ats wahrſcheiulich darüber einen 
Vortrag halten. In der Gruppe der Geräthe finden wir 
eine große Menge Honigſchleudern. Sehr feſt und ſauber 
gebaut zeigen ſich die des Vereins Gruppe und die des 
Beſitzers Böhnke⸗Kamin. Futtergeräthe, Verſandbüchſen, 
Wabenpreſſen, Bienenhauben und Bienenhandſchuhe, Waben⸗ 
zangen, Entdeckelungsmeſſer und Kämme kann man hier 
erſtehen. Nachdem wirtanch beim Liqueurſtänder (Schornack⸗ 
Selau) einen Cholerabittern getrunken (wozu ſich doch 
der Honig verwenden läßt!) erfreuen wir unſere Geſchmacks⸗ 
nerven noch durch ein Gläschen kryſtallklaren Honigwein 
von Löſcher⸗Lowin und kaufen bei demſelben für die 
lieben Kleinen ein Päckchen reinen Honigkuchen, nachdem 
wir die großen Parade⸗Honigkuchen von Hah n⸗Kruſch 
ſehnſüchtig beſichtigt haben. Den aufgeſtapelten Honiggläſern 
werfen wir nur einen kurzen Blick zu, in der Erwartung, 
daß ſie am 24. bei Eröffnung der Hauptgruppe mit Honig 


1. Oktober d. J. von Hannover nach Berlin verlegt. 

— Das Panzerſchiff „Sachſen“ iſt Donnerſtag Morgen 
unerwartet in Wilhelmshaven eingetroffen und dampfte 
ſofort nach der Werft wegen erlittener Havarie weiter. 

— Ein Ruderboot der kalſerlichen Torpedvabtheilung 
ſtieß am Mittwoch im Hafen von Kiel, unweit der Seegartenbrücke 
3 mit dem Fährdampfer „Bismarck“ zuſammen. Bei 


aus dem Boote geſchleudert und ertrank. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend 
die Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung 
fremder Werthpapiere, ferner das Geſetz wegen Ab⸗ 
änderung des Geſetzes vom 22. März 1891 betreffend dle 
Kaiſerliche Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika 
und des Geſetzes vom 9. Juni 1895 betreffend die Kaiſer⸗ 
lichen Schutztruppen für Südweſtafrika und für 

a merun. 

— Ein bayeriſches Centrumsblatt ermahnt die Braut⸗ 
leute jetzt — nachdem das Centrum ſeine Zuſtimmung zu der 
Civilehe gegeben hat, wie ſie im Bürgerlichen Geſetzbuch geordnet 
iſt — den Unter ſchied zwiſchen kirchlicher und bürgerlicher 
Trauung dadurch zu markiren, daß ſie bei dem Standes- 
beamten nicht im Sonntagsſtaat erſcheinen. Auf 
den erſten Blick mag ein ſolcher Rath etwas kin di id 
erſcheinen, wer aber die Denkweiſe und die Anſchauungen 
weiter katholiſcher Volkskreiſe kennt, wird zugeben, daß hier 
eine Verhetzung bedenklicher Art vorliegt. Sollten ſich die 
Geiſtlichen wirklich um die Toilette der zum Standesamte gehenden 
Paare kümmern, jo würden die Staats⸗ Behörden dafür 
zu ſorgen haben, daß die Standesbeamten das Gleiche thun und 
auf die Beobachtung des äußeren Anſtandes dringen. 


Rußland. Die Nothwendigkeit, die Eiſenzölle zu er⸗ 
mäßigen, wird, wie uns aus Petersburg berichtet wird, im 
ruſſiſchen Finanzminiſterium anerkannt. Berathungen darüber 
ſtehen bevor. 


Am Abende des Wahltages 
hat ſich bei Bukowitz im Kreiſe Schwetz ein Vorfall ab⸗ 
geſpielt, der noch immer nicht genügend aufgeklärt iſt. Uns 
war aus Schwetz berichtet worden, daß ein polniſcher Ritter⸗ 

utsbeſitzer in der Nothwehr bei einem Streite mit dem 

evolver geſchoſſen und zwei deutſche Beſitzer verwundet 
habe. Ein angeſehener deutſcher Mann aus Bukowitz ſendet 
uns — leider erſt heute — das Ergebniß ſeiner Erkundigungen 
über den Vorfall. Er ſchreibt u. A.: 

Durch die maßloſe Agitation von polniſcher Seite war die 
polniſche Bevölkerung in gewaltige Aufregung geſetzt und auderer⸗ 
ſeits war dadurch, und zwar mit Erfolg, die deutſch-evangeliſche 
Bevölkerung herausgefordert, Alles in Bewegung zu ſetzen, um 
der deutſchen Sache zum Siege zu verhelfen. Als nun Abends 
6 Uhr bei dem Zählen der Stimmzettel der eklatante Sieg der 
deutſchen Partei bekannt wurde, verſammelten ſich eine größere 
Anzahl deutſcher Wähler in der Gaſtwirthſchaft von Segall, wo 
fie bei offenen Feuſtern durch Singen patriotiſcher Lieder ihrer 
freudigen Erregung Ausdruck gaben. Gegenüber dieſer Gaſt⸗ 
wirthſchaft wohnt der polniſche Arzt Dr. Hoppe, welcher mit 
ſeinem Freunde, dem polniſchen Großgrundbeſitzer von Domaracki, 
auf der Veranda ſaß und welche vielleicht dieſen Geſang patriotiſcher 
Weiſen als Provokation betrachteten. (Soviel zur allgemeinen 
Kennzeichnung der Situation in Bukowitz. Red. d. Geſ.) 

Abends ½11 Uhr gingen die drei Gebrüder Neumann 
nach Hauſe und trennten ſich hinter dem Trojanowski'ſchen 
Gehöfte, indem der Friedr. Neumann auf dem Wege nach 
Pniewno weiter ging, während die beiden anderen Neumann 
links einen Feldſteg betraten, um in ihre Wohnung (Ausbau) 
zu gelangen. Der Friedr. Neumann war vielleicht etwa 15 Schritt 
gegangen, als er plötzlich von hinten einen Schuß durch 
den linken Arm erhielt und beim Umdrehen ein Fuhrwerk 
(dasjenige des v. Domaracki) ſah. (Ob der Schuß von dort 
gekommen war, ſcheint aber nicht behauptet zu werden. D. Red.) 
Die beiden Brüder liefen natürlich quer Feld ein in die Gegend, 
wo ſie ihren Bruder vermutheten, doch beim Betreten der Straße 
erhielt Heinr. Neumann ſofort einen Schuß in die Leber, 
worauf noch zwei Schüſſe — die aber nicht trafen — fielen, 
welche aus dem neben anſtehenden Roggen kamen, worin 
mehrere Perſonen verborgen waren. Dieſem Vorfall, 
welcher ſich ſo plötzlich abſpielte, daß ſich die Gebrüder Neu⸗ 
mann ſelbſt nicht recht klar ſind, gingen weder ein Wortſtreit 
noch viel weniger Thätlichkeiten voraus. Der Kutſcher des 
v. Domaracki fuhr in das Dorf zurück und ſchrie, ſein Herr 
würde todtgeſchlagen. Thatſächlich hat Herr v. Domaracki 
keinerlei Verletzungen aufzuweiſen. Ueber die Solidität und 
Friedfertigkeit der Gebrüder Neumann herrſcht nur 
eine Stimme und Niemand hält es für möglich, daß dieſelben 
v. Domaracki angegriffen haben. Der Kutſcher des v. Domaracki 
behauptet — wie verlautet — ſein Herr ſei von den beiden Neumann 

u Boden geworfen und dieſe hätten auf v. Domaracki gekniet. 
Bie Gebrüder Neumann ſind gewandte, kräftige Menſchen; wären 
ſie auf v. D. gekniet, ſo wäre Letzterer ſicherlich nicht zum Schuß 
gekommen, auch ſprechen die Verwundungen gegen dieſe Annahme. 
Bezeichnend iſt auch, daß ein Verwandter des Ne um ann, 
welcher nach dem Arzt Dr. Zanke fuhr, von einem Haufen 
Polen auf derſelben Stelle angefallen wurde und nur 
durch Peitſchen auf ſein Pferd den Verfolgern entging. Dr 
Zanke, welcher alsdann, um nicht dieſen Polen in die Hände zu 
fallen, zu Fuß quer Feld ein die beiden Verwundeten auf⸗ 
ſuchte, fand die Gebrüder Neumann in vollſtändig 
nüchternem Zuſtande. 

Der verwundete H. Neumann ſchwebt jetzt noch in Lebens⸗ 
gefahr. Der Gemeindevorſteher hat am 10. Juli früh einen 
Bericht über den ganzen Ueberfall an das Landrathsamt in 
Schwetz geſandt. 

Wie wir heute aus Schwetz erfahren, ſchwebt eine 
gerichtliche Unterſuchung, die ja hoffentlich die Sache 
weiter aufklären wird. Der Rittergutsbeſitzer v. Domaracki 
iſt nicht verhaftet, die Meldung anderer Blätter fiber 
eine bereits erfolgte Verhaftung iſt unrichtig. 


gefüllt ſein werden. 
— ——— — 


I Gruppenſchan in Schöneck. 


Pr. Stargard und Karthaus erhielten: 


Gutsbeſ. Eruſt Engler - Deda 100 M 


Horſtmann⸗Wollenthal, Rittergutsbeſ. Paſchke⸗Orle 50 Mk. 


für eine Kuh 25 Mk., Modrow⸗Alt Paleſchken für eine Kuh 20 Mk 
Engler⸗Pogutken für einen Ochſen 75 Mk. 


zum Molkereibetriebe nöthige Maſchinen. 


Mutterſchafen. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 17. Juli. 


halten wir folgende Mittheilungen: 

In Uſch bei Schneidemühl hat ſich ein Zweig verein 
gebildet, der mit Unterſtützung des Vorſtandes in Berlin 
daſelbſt einen Volkskindergarten in's Leben rufen 
will. Dieſe Abſicht iſt von dem polniſchen Blatte „Kuryer“ 
ſeinen polniſchen Leſern mit der Aufforderung mitgetheilt, 
zdieſes philantropiſche Werk zu nichte zu machen.“ 
Der Verein hofft indeſſen, daß die Auftalt ihre Wirkſam⸗ 
keit am 1. Oktober d. J. wird beginnen können. — Auch 
in Zempelburg in Weſtpr. konnte mit Unterſtützung des 
Frauenvereins für die Oſtmarken bereits am 1. Juni d. J. 
ein Volkskindergarten mit über 40 Kindern eingerichtet 
werden. Die Bildung weiterer Zweigvereine ſteht bevor. 

Der deutſche Frauenverein für die Oſtmarken entwickelt 
ſich im Ganzen in erfreulicher Weiſe und ſieht ſeine Mit⸗ 
gliederzahl, die bereits über mehr als 70 Orte des deutſchen 
Reichs vertheilt iſt, ſeit viermonatlichem Beſtehen ſchon 
verdoppelt. 

— Die konſtitnirende Verſammlung zur Gründung 
der Weſtpreußiſchen Spiritusverwerthungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft findet am 31. Juli, 1 Uhr Nachmittags, im Hotel Kron⸗ 
prinz in Dirſchau ſtatt. 

— Der pommerſche Pferde zuchtverein hat auch 
in dieſem Jahre wieder von ſachkundigen Herren Stutfohlen 
beſter Abſtammung in Oſtpreußen und Hannover ankaufen 
laſſen. Die Thiere werden in Stargardt, Labes, Greifenberg, 
Köslin und Stolp zur Auktion geſtellt. 

— Auf dem Ausſtellungsplatze war man heute noch 
eifrig beſchäftigt, die letzten Vorkehrungen für die morgen früh 
beginnende internationale Hundeausſtellung zu treffen. 
Links vom Eingang zu dem Ausſtellungsplatze erhebt ſich das 
eräumige, luftige Ausſtellungszelt, ein Holzbau mit Leinwand⸗ 
— in dem ſich über 200 ſaubere, zweckmäßig hergerichtete 
Boxen für die Hunde befinden. Auch eine von der älteſten 


9 Weſtpreußiſche bienenwirthſchaftliche 
Provinzialausſtellung in Graudenz. 


Mit der Weſtpreußiſchen Gewerbeausſtellung wurde auch 
die Abtheilung bienenwirthſchaftliche Provpinzialausſtellung 
eröffnet. Liefen anfänglich die Ausſtellungsgegenſtände 
recht ſpärlich ein, da manche Geräthe noch auf den 
Bienenſtänden nöthig gebraucht wurden, und Honig noch 
wenig geſchleudert war, ſo iſt jetzt, da uns nur wenige 
Tage von der Eröffnung der Hauptgruppe, lebende Völker 
(24.—26. Juli) trennen, eine ng von Bienenwohnungen, 
Geräthen und Produkten zu ſehen. Wir erblicken die Bienen⸗ 
wohnung des Lüneburger Haiderückens neben dem ſtattlichen 
Bienenpalaſt, mit Glaswänden und Wegen, wirklich ein 
Meiſterſtück aus der erſten weſtpreußiſchen Imkereiwerkſtätte 
von 2 . in Konitz. Leider iſt der Preis für dieſes 
Kunſtwerk, 85 Mk., ein Liebhaberpreis, den ein gewöhnlicher 
Imker, der darauf ſehen muß, aus ſeinem Bienenſtande 
auch einen Ertrag zu ziehen, nicht anlegen kann. Kanitz⸗ 
Magazine finden wir mit den ee Verbeſſerungen 
und Verſchlechterungen. Saubere Arbeit liefert Papin⸗ 
Czochozin, auch Lehrer Sulz⸗Piasken zeigt gutes Flecht⸗ 
werk, darunter auch Schülerarbeit. Seit wann braucht 


Bei der ſchon erwähnten Gruppenſchau der Kreiſe Berent, 


Staatsprämien für einen Bullen: Rittergutsbeſitzer 
Modrow⸗Neuguth 100 Mk., Mühlenbeſitzer Klemp⸗ Gartſchau 
60 Mk., Gutsbeſitzer Baade⸗Feldheim bei Schöneck 40 Mk., Be⸗ 
ſitzer Kleinſchmidt⸗Lienfitz 4% Mk., Beſ. Ed. Drews daſelbſt 25 
Mark; für Kühe: Mühlenbeſ. Dahlmann Schöneck für zwei 
Kühe, je 4 Jahre alt, Holländer Race, eigener Zucht je 100 Mk., 

3 | . k., Liedtke Neu» Feb für 
zwei Kühe je 60 Mk., Otto Klemp auf Gartſchau 60 Mk., 
Miühlenbeſitzer O. Dahlmann Schöneck, Gutsbeſ. Pieper⸗Barken 
und Deckert⸗Plachty 40 Mk, Pieper⸗Barken, Horſtmann⸗Wollen⸗ 
thal und Blankenberg⸗Neuhof 20 Mk.; für Ochſen Gutsbeſitzer 


Je eine Ehrengabe erhielten Modrow⸗Neuguth 40 Mk., 
Beſ. Engler-Neu⸗Paleſchken 25 Mk. (für Bullen), Blankenburg⸗ 
Neuhof für eine Kuh 40 Mk., Raikowski⸗Wielbrandowo für eine 
Kuh 30 Mk., Rittergutsbeſ. Arndt⸗Gartſchin für eine Kuh 20 Mk., 
Modrow ⸗Neuguth für eine Kuh 20 Mk., Horſtmann⸗-Wollenthal 
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j Ferner erhielten StaatSvrämien für Pferde: für 
eine Zjähr. Fuchsſtute Gutsbeſ. Pieper⸗Barken 100 Mk., für eine 
Zjähr. Stute Beſ. Raikowski = Wielbrandowo 100 Mk., für eine 
Jährige braune Stute Pieper-Barken 100 Mk., für eine 2jähr. 
Stute Johann Stenzel⸗Mirotken und für ein jähr. Stutfüllen 
50 Mk., für eine 3jähr. Stute Bei. Reikowski⸗Wielbrandowo 50 
Mark, für ein Ijähr, Stutfüllen Gutsbeſ. Engler⸗Decka 25 ME, 
für eine Zjähr. Rappſtute Klemp -Gartſchau 25 Mk., für eine 
Jähr. Fuchsſtute Gutsbeſ. Nöthling⸗Lindenhof 25 Mk., für eine 
Kollektion ſchöner jähriger Stutfüllen Gutspächter de Terra 
125 Mk. für ein Sjähriges und ein jähriges Stutfüllen und für 
eine Sjährige braune Stute 250 Mk., für eine jährige ſchwarze 
Stute Bei, Engler⸗Karlshof 50 Mk., für eine jährige ſchwarze 
Stute 50 Mk., für eine jähr. ſchwarze Stute P. Harthin⸗ 
Neu Paleſchken und Gutsbeſ. Pieper-Barken je 25 Mk. 
Weiter erhielten noch eingezahlte Prämien: Rittmeiſter 
Fiſcher ⸗Roppuch für eine 4jähr. Fuchsſtute 100 Mk., 
Pieper⸗Barken für eine 5jähr. braune Stute 50 Mk.; für Stuten 
mit Füllen und gedeckt: Bei, Engler ⸗Englershütte und Karl 
Baran-Alt⸗Kiſchau je 25 Mk., für einen einjähr. braunen Hengſt 
Beſ. Johann Stenzel⸗Mirotken 50 Mk., für eine Zjährige braune 
Stute Beſitzer Horſtmann⸗Wollenthal 50 Mk., für eine Zjährige 
Fuchsſtute, Beſitzer Engler-Wallrichowo 25 Mk., für Stuten 
2 Jahre alt, Beſitzer Asnick⸗Kanerau, Specht⸗Lienfitz und Engler⸗ 
Walleichowo je 25 Mk., Würtz⸗Jeſeritz ſilberne Medaille, Engler⸗ 
Domäne Pogutken für eine 2⸗jährige Stute broncene Medaille, 
Würtz⸗Hermannshof für eine 5=jährige braune Stute eiſernes 
Staatsmedaillon, Fiſcher-Roppuch für eine Fuchsſtute ein Diplom. 

Endlich erhielten noch Diplome Modrow⸗Alt⸗Paleſchken für 
Roggengarben eigener Zucht, Maſchinenfabritaut Karow⸗Zempelburg 
für eine Getreidereinigungsmaſchine, Schmiedemeiſter Drosdowski 
in Schöneck für Pflüge und Eggen, Maſchinenfabrikant Theodor 
Flöther für Eggen, flüge und Kartoffeldämpfer, Schönecker 
Zentral-Molkerei für Butter» und Käſefabrikation, Maſchinen⸗ 
fabrik Erich Müller ⸗Elbing für Daſekings⸗ Milchentrahmer, 
Maſchinenfabrikant Ahlboru-Hildesheim für Bedarfsartikel und 


Silberne Medaillen erhielten ferner Gutsbeſitzer Würtz auf 
Jeſeritz und Beſitzer Engler-Euglershütte für Mutterſchafe und 
Lämmer und für Hampfhiredown⸗Vöcke mit Milchſchafen; eine 
broncene Medaille Rittergutsbeſitzer Modrow-Neuguth für 
4 bis 5 Monate alte Lämmer, Kreuzung Hampfhiredown mit 


— Vom deutſchen Frauenverein für die Oſtmarken er⸗ 


deutſchen Raubthierfallenfabrik R. Weber in Haynau i. Schleſ. 


veranſtaltete Ausſtellung von Raubthierfallen, Wildlockern ꝛc. iſt 
in dem Zelt untergebracht. Hinter dem Zelt befinden ſich vier 
Ringe für die Preisrichter und ebenfoviel „Geſellſchaftsräume“ für 
die Hunde. Ein zweites kleineres Zelt, in dem ſich ebenfalls 
eine Anzahl Boxen befinden, erhebt ſich ſeitwärts von den 
Preisrichterringen, es iſt für kleinere Hunde beſtimmt. Einige 
Hunde waren heute Mittag ſchon in den Boxen untergebracht, 
die übrigen treffen heute Abend hier ein und werden noch Abends 
in ihre Boxen gelaſſen. Das mit der Hu ndeausſtellung 
in Graudenz verbundene Teckel⸗ und Foxterrierſchliefen 
findet am Sonnabend, den 18. Juli, von Nachmittags 4 Uhr, und 
am Sonntag, den 19., von Mittags 12 Uhr ab auf dem hinter dem 
Hauptgebäude I der Ausſtellung belegenen Gelände ſtatt. 

Für die beſte Bulldogge auf der Hundeausſtellung hat 
nicht Herr Kalmukow perſönlich, ſondern die Firma W. Heit⸗ 
mann Nachflg., Inhaber die Herren Kalmukow und Scheller, 
10 Flaſchen Sekt geſtiftet. 

Das angekündigte Feuerwerk wurde geſtern Abend be 
außerordentlich ſtarkem Beſuch von Herrn Pyrotechniker Ladwig 
neben dem Muſikpavillon abgebrannt und fand, beſonders in den 
größeren Nummern, vielen Beifall. Die Fronten des Haupt⸗ 
gebäudes J, der Reſtaurationspavillon, der Rand des großen 
Raſenplatzes u. ſ. w. waren mit bunten Lampions geſchmückt, 
außerdem wurden die Gebäude und der Platz mit bengaliſchem 
Licht erleuchtet, was im Verein mit dem elektriſchen Licht einen 
wunderſchönen Aublick gewährte. 

Der wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder 
verhaftete Poſtgehilfe Blazejewsti hat offenbar die 
Abſicht gehabt, ſich vor der Entdeckung ſeiner verbrecheriſchen 
Handlungsweiſe aus dem Staube zu machen, und Vorkehrungen 
getroffen, um die Behörden von der Nachforſchung nach ſeinem 
Verbleiben abzuhalten. So hat er einen Giftſchein ausgeſtellt, 
darauf die Unterſchrift des Poſtinſpektors und eine dieſe Un⸗ 
terſchrift beglaubigende zweite Unterſchrift eines Oberpoſtſekretärs 
gefälſcht und den Schein dann mit einem amtlichen Stempel 
verſehen. Auf dieſen Schein hat er ſich 15 Gramm Cyankali, 
ein faſt zwei Kubikzoll großes Stück, das ausgereicht hätte, 
an 1000 Perſonen zu tödten, gekauft. Er trug das Gift 
uneingewickelt in der Weſtentaſche mit ſich herum. Offenbar 
hat er das Gift nur gekauft, um den Anſchein zu erwecken, 
daß die von ihm in einem an de Poſt gerichteten Briefe 
gemachten Angaben auf Wahrheit beruhten, wonach er ſich 
krankheitshalber vergiften wollte und die Behörde erſuchte, nicht 
weiter nach ihm zu forſchen. Man nimmt an, daß B. die Ab⸗ 
ſicht hatte, gelegentlich des von ihm gerade begonnenen Nacht⸗ 
dienſtes noch eine größere Geldſumme ſich anzueignen und damit 
dann zu verſchwinden. Ehe er dieſes Vorhaben aber ausführen 
konnte, erfolgte ſeine Feſtnahme. 


— Der Präbendar Becker von der Kloſterkirche in 
Krotoſchin iſt zum katholiſchen Diviſionspfarrer der 35. Diviſion 
in Graudenz ernannt. 

— Der Regierungsrath Schmeltzer in Marienwerder iſt 
zum zweiten Mitglied des Bezirks⸗Ausſchuſſes auf Lebenszeit 
ernannt worden. 

— Der frühere Vizefeldwebel Riſtau iſt zum Kreisboten 
bei dem Landrathsamt zu Flatow ernannt. 

— Im Kreiſe Culm iſt der Beſitzer Vogel zu Gogolin zum 
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Schöneich und im Kreiſe 
Brieſen der Gutsbeſitzer Lieberkühn zu Schloß Golau nach 
abgelaufener Amtsdauer wieder zum Amtsvorſteher ernannt. 


— Herr H. Kerrinnes in Jorksdorf bei Gr. Baum Oſtpr. 
hat auf ein Verfahren zur Herſtellung von Maſchinentorf, Herr 
George Bendix in Landsberg a. W. auf einen Rollladen ein 
Reichspatent angemeldet. 

2. Danzig, 16. Juli. Konſiſtorialrath Ewers, Dezernent 
im hieſigen Konſiſtorium, iſt zum Oberkonſiſtorialrath er⸗ 
nannt und dem Oberkirchenrath in Berlin überwieſen. 

Bei der hieſigen Kaiſerlichen Werft iſt die amtliche Mit⸗ 
theilung eingetroffen, daß. das Manövergeſchwader in der 
zweiten Hälfte des Auguſt hier eintrifft. 

Die Nachricht, daß Herr Regierungsrath Delbrück vom 
König als Erſter Bürgermeiſter der Stadt Danzig be⸗ 
tätige iſt, iſt geſtern im Miniſterium eingegangen, 1 

In der hieſigen Markthalle, die am 3. Auguſt eröffnet 
wird, ſind von den 178 verfügbaren Ständen bis heute 160 
vergeben. 

Thorn, 16. Juli. Prinz Albrecht wird Mitte Auguſt 
hier eintreffen und mindeſtens 2 Tage hier bleiben. Der Prinz 
wird hier die 70. Infanterie⸗Brigade, beſtehend aus den Infanterie⸗ 
Regimentern 21 und 61 und dem 2. Jägerbataillon, ferner die 
35. Kavallerie-Brigade (Ulanen-Regiment Nr. 4 und Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 5), das Pionier⸗Bataillon Nr 2 und die Fuß⸗ 
Artillerie-Regimenter Nr. 11 und 15, welch letztere hier auf dem 
Artillerieſchießplatze vom 8, Auguſt ab ihre Schießübungen ab⸗ 
halten, beſichtigen. 

* Stuhm, 16. Juli. Vor einigen Tagen wurde der Hirte 
Martin Czarnetzki, welcher bei dem Gutsbeſitzer M. in Altmark 
im Dienſte ſtand, des Abends von dem Bullen derartig zu⸗ 
gerichtet, daß er noch des Nachts ins hieſige Kreiskrankenhaus 
geſchafft werden mußte. Dort iſt er bereits geſtor ben. 


Konitz, 15. Juli. Der Landwirthſchaftsmininiſter 
v. Hammerſtein⸗Loxten traf nach Beendigung ſeiner 
Reiſe durch Pommern hier ein und unternahm eine Fahrt durch 
den Kreis zur Beſichtigung der Dedländereien, der Aufforſtungs⸗ 
flächen und der Befeſtigungen gegen Sandwehen, welche neuerdings 
vom Fiskus in Angriff genommen ſind. Am Abend fuhr der 
Miniſter in Begleitung des Landforſtmeiſters von dem Borne, 
der gleichfalls an der Beſichtigungsfahrt theilgenommen hatte, 
nach Berlin zurück. 

* Landeck, 16. Juli. Heute Morgen fand der aus dem 
Revier heimkehrende Königliche Hülfsjäger Däcke, welcher auf 
Remmen ſtationirt iſt, dadurch ſeinen Tod, daß ſich, als er 
bereits auf dem Hofe ſeiner Wohnung war, das Gewehr 
entlud und durch den Schuß dem Unglücklichen der Kopf 
zertrümmert wurde. 

Elbing, 16. Juli. Wir bekommen, wie aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben wird, keine Garniſon. Alle Bemühungen der 
ſtädtiſchen Behörden haben nichts auszurichten vermocht. Der 
Kriegsminiſter hat ſich von den Vortheilen einer Elbinger 
Garniſon nicht überzeugen können. Auf dem hieſigen Magiſtrat 
iſt von einer Ablehnung des Geſuches um eine Garniſon noch 
nichts bekannt. 

(Elbing, 15. Juli. Bei dem auf dem Ausbau des Dorfes 
Halbſtadt wohnenden Hofbefiger und Gemeindevorſteher Klingen, 
berg brach Nachts 12 Uhr in den unter einem gemeinſamen 
Strohdach befindlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden auf noch 
unaufgeklärte Weiſe Feuer aus. Alle Familienmitglieder er⸗ 
wachten aus ihrem Schlafe faſt gleichzeitig erſt durch den 
gellenden Aufſchrei der Magd, der im Bette das Feuer bereits 
in das Geſicht gefallen war. Der Gemeindevorſteher behielt 
kaum noch Zeit, beim Hinausfliehen im Hemde die amtlichen 
Papiere zu ergreifen. Die Eheleute, ihr erwachſener Sohn, die 
Großmutter und Magd hatten alle kaum Zeit, ihr Leben zu 
retten, als auch bereits die brennenden Gebände zuſammen⸗ 
ſtürzten. Alle Wirthſchafts⸗ und Ackergeräthe, ſehr viel vor⸗ 
jähriges Getreide, die diesjährige Roggen und Rapsernte, 
ſämmtliches Mobiliar u. ſ. w., außerdem 5 große Schweine, 
Hühner, 500 Mk. baares Geld u. a. m. wurden unter dem Schutte 
begraben. Rinder und Pferde befanden ſich auf der Weide. 
Herr. K. erleidet ſehr großen Schaden, denn er iſt nur äußerſt 
niedrig verſichert. a 

„ Königsberg, 16. Juli. Jener der jetzt ſuspendirten 
Burſchenſchaft Allemannſa angehörige Student, welcher, wie 


ſeiner Zeit berichtet, bei einem Streit den hieſigen Kaufmann 
Sch. mittels eines modernen Gigerlſtockes derartig verletzte, daß 
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für den Verletzten längere geit hindurch ein dauerndes Siech⸗ 
thum befürchtet wurde, ſtan hente vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer. In der Nacht zum 24. November v. Is. traf de 
Angeklagte, der frühere Student der Naturwiſſenſchaft, jetzige 
Maſchinenbaueleve Paul Jacob, welcher ſich in Begleitung 
eines Bundesbruders befand, auf dem Paradeplatze in der Nähe 
des Café Bauer mit einer aus dieſem kommenden Geſellſchaft 
von Keufleuten zuſammen, welche der Begleiter des Angeklagten 
ohne jegliche Urſache anzukontrahiren verſuchte, indem er von einem 
der Herren die „Karte“ verlangte, was der Herr jedoch in 
höflicher Weiſe ablehnte. Als die Geſellſchaft „bereits ihren 
Heimweg fortgeſetzt hatte, gingen die beiden Studenten den 
Herren ſchuell nach und ſtellten ſie zur Rede, weshalb man 
ihnen die Karten verweigere. Auch jetzt noch wieſen die Kauf⸗ 
leute das Verlangen der beiden ziemlich animirten Studenten 
in höflicher, aber energiſcher Weiſe zurück. Daraufhin verſetzte 
der Angeklagte mit ſeinem, mit einer 30 Zentimeter langen 

irſchhornkrücke verſehenen Spazierſtock, den er am verkehrten 

de angefaßt hatte, dem Kaufmann Schiel, welcher ihn vorher 
mit der Hand bei Seite geſchoben hatte, einen wohlgezielten 
Schlag nach dem Kopfe, den Sch. jedoch rechtzeitig mit ſeinem 
Spazierſtock pariren konnte. Ehe Sch. es ſich jedoch verſah, 
hatte er einen zweiten Schlag gegen die linke Schläfe erhalten, 
der ihn, weil mit voller Wucht geführt, alsbald zu Boden ſtreckte, 
wobei der Verletzte mit dem Hinterkopfe auf die Bordſteine des 
Bürgerſteiges fiel und beſinnungslos liegen blieb. Erſt nach 
Verlauf von acht Tagen erlangte der Verletzte das Bewußtſein 
wieder. Durch die Aerzte war ein Schädelbruch gefunden und 
zugleich feſtgeſtelt worden, daß Sch. in Folge des Schlages 
einen Theil ſeiner geiſtigen und körperlichen Kraft eingebüßt 
hatte, und daß zu befürchten war, Sch. werde, niemals wieder 
völlig hergeſtellt werden können. Durch geeignete Behandlung 
in einer Kaltwaſſerheilanſtalt gelang es indeſſen dank der treff⸗ 
lichen Konſtitütion des Verletzten, dieſen innerhalb eines halben 
Jahres ſo weit wiederherzuſtellen, daß er heute ſeinem Berufe 
wieder nachgehen kann, wenngleich er noch an einer gewiſſen 
Nervenreizung leidet. Infolge der Handlungsweiſe des Auge⸗ 
klagten wurde dieſer nicht nur in Unterſuchungshaft genommen, aus 
welcher er jedoch ſpäter gegen eine Kaution von 8000 Mark 
entlaſſen wurde, ſondern auch von den Univerſitätsbeſuchen ein 
für alle Mal ausgeſchloſſen und die Burſchenſchaft Allemannia 
für 2 Semeſter ſuspendirt. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten zu 3 Monaten Gefängniß und zur Zahlung 
von 600 Mark Buße au den Verletzten. 

Königsberg, 16. Juli. Graf Herbert Bismarck nebſt 
Gemahlin und Graf Rautzau ſind geſtern Abend nach Fried⸗ 
richsruh zurückgereiſt. 

Juſterburg, 16. Juli. In Tarpuſchen feierte dieſer Tage 
der Brennereiführer Kögler mit ſeiner Ehefrau die goldene 
Hochzeit. Dem Jubelpaare ſind die üblichen 30 Mk. vom Kaiſer 
bewilligt. N 

+ Pillau, 16. Zuli. Heute Morgen wurde der Arbeiter 
Karl Grimm von hier auf einem Heuſchuppen des Gutsbezirks 
Feſtung Pillau als Leiche gefunden. Der Verſtorbene hatte 
kein feſtes Unterkommen und deshalb den Schuppen zum Auf⸗ 
enthalt gewählt, wo ihn der Tod ereilt hat. Er war etwa 
45 Jahre alt und in Culm geboren. — Die Arbeiter Marquardt 
und Wilhelm Arendt aus Braunsberg hatten im Monat Oktober 
1887 hier eine Schlägerei angezettelt, wobei das Meſſer und 
Steine die Hauptrolle ſpielten. Alsdann waren Beide verſchwunden. 
Erſt zu Anfang des Jahres 1889 gelang es, den Marquardt 
zu ermitteln; er wurde mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. 
Arendt aber blieb verſchollen und war trotz der hinter ihm 
erlaſſenen Steckbriefe nicht zu ermitteln. Im Laufe der Zeit 
hatte er ſich in Braunsberg verheirathet und anſäſſig gemacht. 
Das Gericht fahndete fortgeſetzt auf ihn, und jo wurde er denn 
auch endlich ermittelt und dem Arm der Gerechtigkeit überliefert, 
Ju der letzten Schöffenſitzung, zu der er von Braunsberg her⸗ 
gebracht worden war, wurde er zu 2 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Argenan, 15. Juli. Heute Nacht wurde in bie hieſige 
katholiſche Kirche eingebrochen. Die Einbrecher holten 
eine dem Organiſten gehörige Leiter, erſtiegen eins der ziemlich 
hohen Fenſter, ſchnitten ein großes Stück aus den Bugen\heiben 
heraus, und gelangten ſodann unter Benutzung eines Altars in 
das Innere der Kirche. Der Erfolg entſprach indeſſen der an⸗ 
gewendeten Mühe nicht. Es gelang den Dieben weder den Opfer⸗ 
kaſten noch die Sakriſteithüre zu erbrechen, und fie mußten ſo⸗ 
— mit leeren Händen abziehen. Bisher fehlt jede Spur von 

huen. 

g Poſen, 16. Juli. Die Unterrichtsarbeit in den 
gemiſchtſprachigen Volksſchulen unjerer Provinz 
iſt ungemein aufreibend. Das beweiſt der mangelhafte 
Geſundheitszuſtand unter dem Lehrerperſonal der Stadt 
Poſen. Im Laufe des letzten Winterhalbjahrs mußten an 
mehreren Simultanſchulen 9 fünf Lehrkräfte wegen 
hochgradiger Nervoſität Urlaub nehmen. Nur in einem Falle 
war der Beurlaubte eine ältere Lehrkraft, die übrigen ſtanden 
in den jüngeren und mittleren Dienſtjahren. Aus der gleichen 
Urſache war ferner ein Lehrer für den ganzen Winter beurlaubt. 
Eine nicht kleine Anzahl von Lehrkräften klagte außerdem über 
nervöſe Abſpannung, ohne indeß Urlaub zu nehmen. Ein ganz 
junger Lehrer iſt bereits über ein Jahr beurlaubt und wird 
demnächſt penſionirt werden, weil ſein Leiden unheilbar iſt. 
Größer denn je war in dieſem Frühjahr die Zahl derjenigen 
Lehrer, welche eine Badeunterſtützung nachſuchten. Die meiſten 
derſelben haben 8—14 Tage vor den Sommerferien Vorurlaub 
genommen und einen Kurort aufgeſucht. Ganz bedeutend iſt 
endlich die Zahl der Lehrer und Lehrerinnen, welche ſich die 
ſchweren Opfer einer Erholungsreiſe während der Ferien auf⸗ 
erlegt haben, nicht der Mode wegen, ſondern weil der durch die 
ſchwere Schularbeit geſchwächte Körper der Stärkung dringend 
bedarf. Schließlich möge erwähnt ſein, daß im Frühjahr auch 
fur ei Lehrer aus der Provinz bei einem hieſigen Spezialarzte 
ür Nervenkranke eine längere Kur durchmachten. Beide Lehrer 
unterrichten gleichfalls an einer Simultanſchule. 


+ Wongrowitz, 16. Juli. Der Guſtav Adolf⸗Verein 
zu Leipzig hat der evangeliſchen Kirchengemeinde 
zu ue e wiederum eine Zuwendung von 300 Mark 
gemacht. 

p Miloslaw (Poſen', 16. Juli. Herr v. Koscielski, der 
bekannte Polenführer, der, wie ſchon gemeldet, vor geraumer 
Zeit den umfangreichen Güterkomplex der Herrſchaft 
Miloslaw erworben, iſt zum Aufenthalt hier eingetroffen. Er 
beabſichtigt das „Palais“, das ſchon recht baufällig geweſen, 
umzubauen. Der neue Beſitzer hat äußerſte Schonung des 
Wildbeſtandes angeordnet; es wird vermuthet, daß der Kaiſer 
in etwa Jahresfriſt zur Jagd bei dem ihm perſönlich bekannten 
Herrn von Koscielski eintreffen wird. 

Zirke, 15. Juli. Am 1. Auguſt verläßt Landſtallmeiſter 
v. Nathuſius unſere Stadt, um ein gleiches Amt am königl. 
Geſtüt zu Dillenburg in Heſſen⸗Naſſau zu übernehmen. Der 
hieſige Landwehrverein, deſſen Vorſitzender Herr von Nathnſius 
über dreizehn Jahre geweſen iſt, verliert dadurch ſeinen Führer. 
In der Generalverſammlung des Vereins ſprach der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende dem ſcheidenden Vorſitzenden den Dank 
für das lebhafte Intereſſe aus, welches er ſtets an dem Vereine 
ezeigt habe. Der Verein ernannte Herrn v. Nathuſius zu ſeinem 

hrenmitgliede. Der Herr Landſtallmeiſter verabſchiedete ſich 
ierauf von dem Verein in herzlichen Worten. Geſtern fand zu 
** des Scheidenden ein Abſchieds mahl ſtatt, an dem 
fi eine große Anzahl Herren aus dem Kreiſe Birnbaum und 
r Provinz betheiligten. 

Rogowo, 15. Juli. In dem Schutzbezirk Rehhorſt wurde 
vorgeſtern von einem das Revier abgehenden Förſter die Leiche 
einer ungefähr 60 jährigen Ae auensperſon gefunden, die 
eines natürlichen Todes geſtorben zu fein ſchien. Es wurde 
darauf an den Diſtrittskommiſſar nach Rogowo telegraphirt, und 


als dieſer am folgenden Tage eintraf, um den Fundort in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, war die Leiche zu ſeiner größten Ueber⸗ 
raſchung bereits ver ſchwunden. Die Spuren eines Wagens 
laſſen darauf ſchließen, daß die Leiche in der Nacht ſortgeſchafft 
worden war. Von der geheimnißvollen Angelegenheit iſt der 
Staatsanwaltſchaft zu Gneſen unverzüglich Mittheilung gemacht 
worden. 


Rosko reichte der Arbeiter Godawa dem Arbeiter Koplin 
das Heu mit einer Heugabel zu. Bei dieſer Gelegenheit ſt ach 
Godawa den Koplin mit der Heugabel derart in das 
Naſenloch, daß das Blut hervorquoll und Koplin ſofort nach 
Hauſe geſchafft werden mußte. Koplin ſtarb infolge dieſer Ver⸗ 
letzung. 
Verſchulden des Godawa beigebracht iſt, wird die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben. Godawa iſt heute verhaftet worden. 


der Knecht Mi kolajewski den Fuhrmann Dahms mit ſeinem 
Peitſchenſtiel. 


Schlüter ⸗Gudwallen hat von dem Fürſten von Hohenzollern 
deſſen 5749 Hektar umfaſſendes Rittergut Schweinert für 
600 000 Mk. gekauft. 


Gaſtfreundſchaft und alles Gebotene zu danken. 
Witterung ſich ungünſtig geſtaltete, mußte von dem beabſichtigten 
Waldausfluge am Nachmittage algeieben werden. 

Stelle fand im Helenenhof ein Kon 

Balle ſtatt. Damit endete das ſchöne Feſt. 


Filehne, 15. Juli. Beim Heuabladen auf einem Gute in 


Ob die Verletzung dem Koplin abſichtlich oder ohne 
0 Pleſchen, 17. Juli. Auf der Brzezier Chauſſee erſchlug 


O Schwerin a. W., 17. Jull. Herr Landgeſtüts ⸗ Direktor 


Stargard i. Pom., 16. Juli. Vor der St rafkammer 


wurde geſtern gegen den früheren Kaufmann und jetzigen Rentier 
Julius Goldſtein in Reetz wegen gewerbsmäßigen Wuchers 
in vier Fällen verhandelt. Nur in einem Falle wurde der An⸗ 

eklagte für überführt erachtet und zwar inſofern, als er in den 
Jahren 1891/92 den damals wohlhabenden Bauerhofsbeſitzer Z. 
zu Ball, mit dem er Wechſelreiterei getrieben, durch verſchiedene 
be trügeriſche Machenſchaften dermaßen hineingelegt hatte, daß 
8. mit ſeiner Familie veraxmte und, da er die immer höher 
angewachſenen und prolongirten Wechſel nicht einlöſen konnte, 
nach Amerika auswandern mußte. Das Urtheil lautete auf 
9 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt, ſowie auf 
5000 Mk. Geldbuße. 


Nachklänge zum Sängerfeſt in Lodz. 
O Warſchan, 15. Juli. 
Am dritten Feſttage fand im Garten des Hotels Manteufel 


ein Frühſchoppen ſtatt, bei welchem die Lodzer Sangesbrüder 
wiederum die liebenswürdigſten Wirthe waren. Unter den 
Klängen der ruſſiſchen“ Infanteriekapelle, welche vorzugsweiſe 
deutſche Weiſen, wie z. B. die Wacht am Rhein, ſpielte, ver⸗ 
floſſen die Stunden allzu ſchnell. Herr Oberlehrer Sich⸗Thorn 


nahm dabei Gelegenheit, den Lodzer Sangesbrüdern 1 u 
a bie 


An deſſen 
zert mit anſchließendem 


Am nächſten Morgen traten die auswärtigen Sänger die 


Heimreiſe an. Die Thorner Liedertäfler indeſſen wendeten 
ſich noch nicht der Famatg pi ſondern machten noch einen Ab⸗ 
ſtecher nach Warſch 

keiten unter der Führung einiger Herren des Warſchauer 
Männer ⸗Geſang⸗Vereins in Augenſchein genommen. Welch einen 
Job anderen Eindruck macht Warſchau auf den Fremden als 


au Hier wurden die vielen Sehenswürdig⸗ 


odzl Hier moderne Großſtadt in jeder Beziehung, dort nur 


eine Reichthümer auf Reichthümer ſammelnde Fabrik- und Zw 
duſtrieſtadt. 


— Eine Feuersbrunſt hat am Donnerſtag einen Theil 
der Waffen fabrik in Chatellerault (Franz. Depart. 
Vienne) eingeäſchert. Zwei Gebäude mit Maſchinen zur Her⸗ 


ſtellung von Gewehrläufen ſind völlig zerſtört. 


— Prof. Behring, der Entdecker des Diphtherie⸗ 
Heilſerums, der ſich zur Zeit auf Urlaub im Ausland be⸗ 


findet, gedenkt, der „Poſt“ zufolge, in fein atademiſches Lehramt 
nicht mehr zurückzukehren, 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen zu widmen. An ſeiner Stelle 
wird Stabsarzt Dr. Wernicke, der ihn gegenwärtig im 
Amte vertritt, die Profeſſur für Hygiene an der Univerſität 
Marburg übernehmen. 


ondern ſich nur noch ſeinen 


— [Ehrengabe] Julius Stockhauſen in Frank⸗ 
furt a. M., der bekannte 8 lederſänger, begeht am 22. 
Juli ſeinen 70. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß haben 


ſeine vielen Schüler einen Fonds von 50 000 Mark aufgebracht, 


der dem Altmeiſter deutſcher Sangeskunſt als Ehrengabe über- 
reicht werden wird. 

— Wegen der Millionen, die der entthronte Herzog 
Karl von Braunſchweig der Stadt Genf vermacht hat, 
werden jetzt zwiſchen Paris und der ſchweizeriſchen Bundes- 
hauptſtadt Bern energiſche „Noten“ gewechſelt. Nach ſeiner 
Entthroanung wählte der Herzog theils in London, theils in 
Paris ſeinen Wohnſitz. Dann wurde er 1870 von dem gegen 
alle Deutſchen erlaſſenen Ausweiſungsbefehl in Paris 
betroffen und kam nach Genf, wo er 1874 ſtarb und der Stadt 
einige zwanzig Millionen mit der einzigen Bedingung hinterließ, 
daß ihm ein Mau ſoleum errichtet werde. Die Gabe war ſchon 
ein Denkmal werth, und Genf ſtrengte ſich denn auch an, etwas 
Anſehnliches zu errichten: Am Seeufer wurde ein reiches 
Monument aus Marmor erbaut, deſſen Spitze die Reiterſtatne 
des Herzogs krönte, dem Norden den Rücken zuwendend. Das 
Denkmal, welches ſehr viel Geld gekoſtet hatte, widerſtand aber 
den Witterungseinflüſſen nicht und drohte, zuſammenzuſtürzen, 
ſo daß es ganz neu verſtärkt werden mußte. Die Millionen der 
Erbſchaft fanden ſchnell Verwendung und heute iſt nichts mehr 
davon vorhanden. Nun kommt der hinkende Bote. Ein Sohn 
des Herzogs, ein Herr de Civry, hat in Paris den gegen die 
Stadt Genf geführten Erbſchaftsprozeß gewonnen. Das 
Pariſer Gericht nahm an, der Herzog habe ſeinen thatſächlichen 
Wohnſitz in Paris gehabt — trotz der Ausweiſung — und ſich 
nur zeitweilig in Genf aufgehalten, ſo könne denn das franzöſiſche 
Erbſchaftsgeſetz angewendet werden. Der franzöſiſche Fiskus, 
dem von der fetten Erbſchaft drei Millionen zufallen müßten an 
Erbſchaftsſteuer und Zinſen ſeit 1874, hat nun gegen die Stadt 
Genf und den Kanton einen Exekutiousbefehl losgelaſſen; alle 
Notare Frankreichs erhielten die Aufforderung, zu beſchlag⸗ 
nahmen, was etwa der Stadt Genf geſchuldet werde, und die 
Paris⸗Marſeiller Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welcher der Bahnhof in 
Genf gehört, wurde aufgefordert, nichts zu zahlen, was ſie etwa 
Genf oder dem Kanton ſchuldig ſei. Jetzt iſt die Angelegenheit, 
wie geſagt, im Stadium des diplomatiſchen Notenaustauſches: in 
Bern will man natürlich von dieſem ungewöhnlichen Verfahren 
des franzöſiſchen Fiskus nichts wiſſen. 

— Wie der deutſche Kaiſer ſeine ſechs Knaben 
erzieht, erzählt Poultney Bigelow, der Schulkamerad 
des Kaiſers. „Eines Tages nahm der Kaiſer von mir ein in 
Amerika gebautes Kane entgegen, welches mich die Donau 
hinunter und durch die Stromſchnellen des Eiſernen Thores ge⸗ 
tragen hatte. Der Kaiſer war entzückt von dieſem kleinen Boot, 
ich mußte es in Potsdam vor ihm auf dem Waſſer produzieren, 
und nachdem die Probefahrt beendet war, ſagte er energiſch: „Alle 
meine Söhne ſollen Kandefahrer werden!“ — 
Ich war damals der Anſicht, daß der deutſche Kaiſer alles thun 
konnte, was ihm beliebte — wenigſtens in Deutſchland. Aber dieſe 
meine Anſicht war falſch. ... Bald nachher ſprach die Kaiſerin 
mit mir über das Kanve, und ich verfehlte nicht, ihr den Genuß 
zu ſchildern, den ich hatte, als ich in dieſem Boote pfeilſchnell 
über die Fluten ſchoß, durch ſchäumende Stromſchnellen, zwiſchen 
drohenden Felsklippen. Aber ſie theilte meinen Enthuſiasmus 
nicht. „O nein!“ ſagte ſie. „Das iſt zu gefährlich. Ich werde 
meinen Kindern niemals erlauben, ein Sande zu be⸗ 
ſteigen.“ — „Aber,“ proteſtirte ich, „der Kaiſer hat bereits ſeine 


Erlaubniß gegeben.“ — „O, das mag ſein,“ erwiderte ſie, mit 


einem Lächeln nach der Richtung ihres Gemahls, „er iſt zwar 
Kalſer in Dentichland, aber ich bin — die K 
der Kin derſtube!“ 


aijferin in 


— Arthur Winkler, der, wie erwähnt, nach verübten 


Betrügereien in Höhe von 40000 Mark aus Breslau 
verſchwunden iſt, iſt in Wien bereits verhaftet worden. Man 
fand noch 30000 Mark bei ihm vor. 


— [Ein nettes Früchtchen.] Im Seebade Norderne 


wurde dieſer Tage der 16 jährige Banklehrling Friedri 

Emmel aus Berlin, welcher wegen eines dreiſten Vertrauens⸗ 
bruches ſteckbrieflich verfolgt wurde, ergriffen. Der leicht⸗ 
ſinnige junge Mann befand ſich bis vor Kurzem bei dem Bank⸗ 
hauſe H. und O. Manecke in Lüchow (Provinz Hannover) im 
Stellung. 
ſchnöder Weiſe gemißbraucht, indem er zunächſt der Kaſſe einen 
Baarbetrag von 60 Mk. entnahm. Bald darauf wurde ihm ein 
an eine Berliner Firma gerichteter Geldbrief im Werthe von 
5000 Mk. zur Einlieferung bei der Poſt übergeben. Dieſen Brief 
wußte der jugendliche Betrüger geſchickt zu öffnen und ſeines 
geſammten Inhalts zu berauben. Nachdem er dann das Kouvert 
des Schreibens mit Papierſchnitzeln gefüllt und ſorgfältig wieder 
verſchloſſen hatte, lieferte er die Sendung bei der Poſtanſtalt 
ab. Als am andern Tage die Berliner Firma telegraphiſch den 
Empfang der Papierſchnitzel anzeigte, war Emmel bereits über 
alle Berge. Bei einer jetzt erfolgten Verhaftung wurden noch 
4200 Mk. von dem geraubten Geld in ſeinem Beſitz vorgefunden. 


Dort hat er das Vertrauen ſeiner Prinzipale in 


— Die „Crathie“, jener engliſche Dampfer, welcher die 


„Elbe“ in den Grund bohrte, iſt in Rotterdam ge⸗ 
richtlich für 18 000 holländiſche Gulden verkauft worden. 
Die dem „Norddeutſchen Lloyd“ zugeſprochene Schadenerſatzſumme 
dürfte nicht einzutreiben ſein. 


— Im Theater Alt⸗Berlin der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 


ſtellung iſt ein neuer Krach eingetreten. Die für Mittwoch 
angekündigte Vorſtellung mußte ausfallen, weil die Streitfragen, 
die zwiſchen den Eigenthümern des Fiude und den Gebrüdern 
Ro ö „0 

auf außergerichtlichem Wege zu löſen waren. 
geweſene Perſonal iſt voll befriedigt worden. 


enfeld, den Direktoren der „Liliputaner“, beſtehen, nicht 


Das beſchäftigt 


Neueſtes. (T. D.) 
: London, 17. Juli. Die Fahrrad⸗Fabrik „Humber 


Compagun Coventry“ iſt heute früh abgebrannt. Sechs⸗ 
hundert Arbeiter find durch den Brand arbeitslos 
geworden. 


x Rom, 17. Juli. Dem „Fanfulla“ zufolge iſt der 


Papſt unpäſtlich. Die Empfänge, darunter der für geſtern 
angeſagte des franzöſiſchen Votſchafters Poubelle behufs 
Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens, wurden 
verſchoben. — Der Leibarzt des Papſtes, Dr. Lapponi, 
erklärte in einer Unterredung, der Papſt habe vorgeſtern 
und geſtern an einer leichten Heiſerkeit gelitten, heute 
wäre der Papſt wiederhergeſtellt. 


＋ No m, 17. Juli. Das Komitee zur Unterſtützung der 


Gefangenen erhielt die telegraphiſche Nachricht, daft 
Menelit von Abeſſinien 50 italieniſche Gefangene frei⸗ 
gelaſſen habe. 


( Konſtantinopel, 17. Juli. In Egin, einer 


Stadt im Vilajet Diabekr, wurden, wie gemeldet wird, 
400 Armenier niedergemetzelt und die Stadt geplündert. 
—— — (on Bann En —-— 


— Die telephoniſche Verbindung mit Berlin 
iſt heute durch ein Gewitter auf der Strecke Bromberg⸗Verlin 
unterbrochen. 


— p — Eon 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Dambura. 
Sonnabend, den 18. Jul: Wolkig mit Sonnenſchelu, 
warm, Gewitterregen, lebhafter Wind. — Sonntag, den 19.: 
Wolkig, Regenfälle, windig, mäßig warm. — Montag, den 20.: 
Wenig veränderlich, lebhafte Winde. — Dienstag, den 21. 
Wolkig, wärmer ſtrichweiſe Gewitterregen. 
Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 
Konitz 15.—16. Juli: — mmiGraudenz 16.—17. Juli: — mm 
Gr. Schönwalde Wpr. — ,„ Vremberd 


Pr. Stargard — „ Stradem . ii 
Gergehnen / Saalfeldopr. — „ Neufahrwaſſer . — 
Maxlenburg A — Mocker b. Thorn — 
Gr. Roſainen / Neudörfchen — „ Dirſchau „ — , 
Wetter⸗Depeſchen vom 17. Juli. INK 
Daro« | 5 "she 
} meter“ Wind- 2 Temperatur f f 
Stationen ‚Kant richtung 835 Wetter un — 305 
n mim e 282 M 
Memel 705 WSW. 11 Halb bed, 22 SER 
Neufahrwaſſer 765 NND. 1 wolkenlos 20 5 
Swinemünde] 764 ONO. 2 | balb bed. 20 | I» 5 
Hamburg 763 Windſtille 0 [bedeckt 19 1.21 
Ful 763 W. 2 | bedeckt 18 | 2828 
zerlin 762 DSD. 1 | balb bed. 22 AT 
Breslau 764 SO. | 2 halb bed. 20 30 
Haparanda 768 Windſtille O balb bed. 20 38332 
Stockholm 765 W. 2 wolkenlos 24 „sel 
Kopenbanen 765 O. 1 bedeckt 18 1231. 
Wien 725 > — — — En 
Petersburg — 3 — — — 4 f 
Paris 764 Windſtille O | Regen 16 | 3.@E 
Aberdeen 770 NW. 1 | wolkig 13 18818 
Darmontd 767 NND. | 5 wolkig 13 IP8- 


Danzig, 17. Juli. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſteln.) 
17/7. 16.17. 17/7. 16/ö7. 
Weizen: Uinſ. To. — — Trans, Sept.⸗Okt. 69,00 | 66,00 
int. bochb. u. weiß 142 | 142 Negul-Pr. 3. fr. B. 102 | 108 
inl. bellbunt . 139 139 Gerriets ce. 110 110 


— hochb. u. w.] 106 106 Tl. (625-680 Gr.) 105 105 
Trauſit bellb. .. 108 | 103 [Hafer inl...... 117 | 116 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl,..... 110 110 
Juni⸗Jul[l 7 Tranſ. 90 90 
Tran’. Juni⸗Juliſ —— Rübsen inl.... . 170 | 170 


Septbr.⸗Oktbr.. 132,00 1132/00 Spiritus (loco pr, 

T e 99,00 | 98,50] 10000 Liter 0%.) 
Negul.⸗Pr. 3. fr. B.] 140 | 140 [kontingentirter . 53,50 | 53,06 
Roggen: inländ.) 101 103 Inichttonting. . . .| 33,50 | 33,00 
ruf. poln. z. Zrnf.| 66,00 | 67,00 wen Weizen (uro 745 Gr 
Term. Juni⸗Juli[(—.— —.— ] Qual.⸗Gew.): geſchäftslos 
Tranſ. Junſ⸗Juli a) —— | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 103,00 103,00 Gew.): niedriger. 


Königsberg, 17. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 54,50 Brief. 
unkonting. Mk. 34.50 Brief, Juli Mk. 34,50 Brief, Mk. 34,10 
Geld, Mk. 33,90 Geld. 


Berlin, 17. Juli. Produkten⸗ u. Fondbörſe. RT, 
17 16 17.177. 16.7. 


DL. 77. N 

Weizen .. . befeit.!} befeſt. 30% Reichs⸗ Anleihe] 99,801 99,90 
loco 137-1530137 -153 14% Be Eonf.- Ant.| 106,00) 106,00 
Juli. 141,50] 141,75 |3%00 „ „ 105,00 105,00 
September 138,00 | 137,75 [30% 2 
Roggen .. befeſt. befeſt. Deukſche Bank.. 188,00) 189,00 
loco. »1198-1 15106-114131 Wp. ritſch.Pfdb. ! 100,30) 100,50 
Juli. 110,00 10800 [3½ „ „ „II 100,30 100,50 
111,00 3½ „ neul, „ I 100,30] 100,50 
feſt 3% Weſtpr. Pföbr. 95,40) 95,50 
: 121-146] 3/0 Oſtpr. „ 100,70 100,50 
. 12200 122,75 3¼0% Pom. „ 100,25 100,75 
September 114,75 | 114,50 3 ¼ % Poſ. „ 100,70 100,80 
Spiritus: fejt I feiter [Disk.⸗Com.⸗Anth. | 210,60) 210,26 
Loco (70er) .. 3480) 34,80 [Laurahütte 153,10 154,00 
Juli 38,70 38,70 [5% Ital. Rente . 88,00] 88,60 
September.. 39,00] 38,90 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,90 97,90 
Oktober. .. 38,70 38,60 Ruſſiſche Noten .. 216,10 216,30 
4% Reichs⸗Anl. 106,10 106,20 Privat - Diskont 2¾ Yo) 8¼ % 
3% % „ „ 04,90 | 104,90 [Tendenz der Fondb. ſchwkd. ſchwächer 


September 111.25 


Westpreussische 1864 


ewerhe - Ausstellung 


zu Graudenz 14. Juni bis I. August 1896, 
Geöff.tägl.v.9Uhr Vorm. bis 7 Uhr, Park bis 11 UhrAbds. 
Eintrittspreis 50 Pf, von 7 Uhr Abds. zum Konze Pt 


rt20Pf. 
Täglich Konzerte d. Kap. Regt. 14 u. 141. 
geb. Wegner Sonntags u. Donnerstags Fahrpreisermässi ung 
{m Alter ven 34 Jahren, was hiermit tiefbetrübt h für alle nach graudenz fahrenden Eisenbahnzi ge 
anzeigen einfacher Preis für Hin- und Rückfahrt mit Ztägiger Gültigkeit). 


eee ie, , Fro Inga Bienen-Ausgtelung 


in Graudenz am 24., 25. und 26. Juli 1896. 
= 


naar D. Wanda 


RER EIER apt. Joh. Goetz 
macht Sonntag, den 19. Juli 


Statt beſonderer Meldung. 
2790) Am 12. d. Mts., Abends 8¼ Uhr, entschlief 


sanft nach langem schweren Leiden unsere liebe 
Tochter. Schwester und Schwägerin, Frau 


Helene Bothe 


Terfel- um) Borterierähfiee 


am Sonnabend, den 18. Juli 1896 
von Nachmittags 4 Uhr ab, und 
Sonntag, öden 19. Juli 1896, 
von Mittags 12 Uhr ab 


2675 Entree Rmk. 1 


2 Das Komitee. 
2810] ff. Gothaer —— — 
Vereine. 


Schliefplatz: hinter dem Haupt⸗Ausſtellungs⸗Gebäude. 
] r - 


. A. Gnebel Söhne. 


912329] Mit dem hentigen Tage 
verlegen wir unſer 


5 Komptoir und Lager 


2812] Geſtern Abend 
7 Uhr perſchied ſanft nach 
nur 12ſtündig. Kranken⸗ 
lager unſere liebe, un⸗ 


Damen n. Dam.-Neitz., ist zum 


Verf. Efterode Dv. Wong. 14, der Hirech-Uunker'ſchen 
2779) Ein guter, fait neuer 


Rollwagen auf Federn, und Gewerkuereine 


vergeßl. Mutter, Schwie⸗ von Fiſchmarkt 20/21 uach der 99 ch Reprasagen, a Sonntag, den 19 d. Mts., 
ee hopfengaſſe 109 10. „Extrafahrt - Hraberite. 9. | im Schützenhauſe 


Rosalie Wiese 


im vollendeten 74. Res 

bensjahre. Br 
Dieſes zeigen tiejbe- 

trübt an 

Neudorf, 17.3uli1896, 


Danzig, 14. uli 1896. 


Ludw. Zimmermann Nacht, 


Eiſeuhaudluug en gros und 
Feldbahn⸗Fabrik. 


mit Graudenzer Schützen nur nach Mewe. Auch Nichtmitglieder 
können ſich betbeilinen. 12816 

Abf. von Graudenz 7 lihr früh 

Ank. in Neuenburg 8 „ 

„ „ Kurzebrack 9 „ 

_ „ „ Mewe 10 „ “ 
Zu melden in der Dampfer⸗Expedition von 


* 7 5 — 
Trauben⸗Wein beſtehend in Konzert, 
2 Theater, zum Schluß: 
flaſcheureif, abſolute Echtheit ga⸗ 2 . 
zantirt, Weißwein u 60,70 und 5 Tanz. : 
90, alten kräftigen Rothwein Abmarſch der Mitglieder punkt 
a 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 5 Uhr vom Verbandskokal. 


„ 


" 


Die Hinterbliebenen. 8e L. Riese, Grandenz. vun ie rdgeſloſchen r — Aufang des Konzerts 5 Uhr. 
Die Beerdigung findet! 4 0 I k — Denen hen ber net 
Sonntag, den 1 Juli, 5 


Entree pro Perſon 20 Pfg., 
Kinder frei. 255 
Zum zahlreichen Beſuch ladet ein 


erghügungen 


Ausstellanes- Paz 


Sonntag, den 19. Inli 1896 
von 11—2 Uhr 
[4 


Natinee - Konzert. 


Nachm. 4—11 Uhr 


Nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


8 ’ Nin“ b. Danzig. 5727 
Paſſerheilanſtalt Dilicehnd Bröſen Landschaft. J. Schmalgrund, Dettelbach Bad. 
Fe 8 " 8 ſchön Sare Wünſche e. Kind diskr. Geb, in 
dicht am Strande. 12 Minuten Bahnhof nach Danzig. Wald und Penſton, auch als ein. anzun. Etw 
z 2 „Seeluft. Geſammt Waſſerheilverfahren einſchl. der Kneipp- Migft. erw. gut“ Rfr. ſtehen z. 
Auf der Durchreiſe nach Oſt⸗ ſchen Auwendungen. Ste, Sand und Sonnenbäder. Diät: | Sen, Gef. Meldungen brlefl. 
preußen treffe dieſen onnabend uren, Maſſage und Eleftrotherapie. Streng individuelle Behandlg. unter Nr. 2370 an die Exped d. 
zum Wochenmarkt mit 1000 Für chron. Leiden jeder Art (Geiſteskrankh. ausgeſchloſſen!) Mai Geſelligen erbeten e 
Siſchlies bas Lenau darauf und Sun eher beionbers neeiguet. — Lab 73 m — 
ererle ar 2 21 ſitzer x , a t MP War SEHE 

ganz bejonders aufmerkiam Au) Pr. Hrochlich, EN  Geldverkehr.. 

— _ . cc 
9000 Mark 


machen, Stand erkenntlich an 
goldgelber Fahne. [2766 
Rehe werden auf ein ländlich. Grund⸗ 
ſtück zu 5 J hinter dem Ausge 
Dinge geſucht. Meld. u. 100 an 
d. E 


blut risch, 8 
2320] B. Krzyvinski. 
Xp. d. Kreisbl., Oſterode Opr. 


Milchhalle⸗ 


Goldfſiſchnetzchen 
Goldfiſchfutter 


Meine n mit 
Frl. Toni John, älteſten 
Tochter des Herrn Ritter⸗ 
kan: ya G. John und 
einer Gemahlin Antonie 
geb. Rennau in Schoe⸗ 
niggen beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Rittergut Weidenhof 


Dr. med. Lindiners Sanatorium 


7452] (Naturheilanstalt) 
Reimannsfelde bei Elbing. 


bei Kamlarken, 


arten, Ä | . e yanan une KONZETIE dor Kapellen 

den 15. Juli 1896. Herrliche Lage am Frischen Haff. 3. = 360 0 M v 1 i 

272 Brandes. Gruppe Diät-, Wasser-, Fre, Gymnastik-, Luft- und l * bis 5 0 ſert . — „ Den 
S889. auf einen größeren Häuferfom- 


g 18 e Zap 
ie . ahne, 
Rochſchnle Brombera Fete eee e Sage 
mit un er an, AD. 
Haushallungsſchnle u. ee en Gurken 


Gammſtraße 3 und 25. und Blumenkohl. 12687 


Sonnenbäder. 
Preis pro Tag (für Alles) 6-8 Mark. 
Prospekte gratis und franko. 


Der geſchäftsführende 


lex, in einer lebhaften Stadt 28231 Ausſchuß 


Oſtpr., zur 1. Stelle bei mäßig. 
Jiusfuß geſucht. Meld. br. zuft 
Aufſſchr. Nr. 2611 au den Geſell. 


Ausstellungs-Varieté- 
Auf ein Rittergut von 1840 


eee eee eee der E bon, Theater. 
Bahnhof Gr. Rambin der Stettin: Danziger Morgen mit Brennerei wird zu 2 
— { ‚ - Im Polzin. Eiſenbahn, altbewährter Kurort, ſtarke Eiſen⸗ Fand unmittelbar hinter den Tüglich Vorstellung. 
8992] Die neuen Koch u. Ein⸗J2811] Beſten Aſtrachaner ſäuerlings, Trinkquelle, kohlenſauxe Stahl⸗Soolbäder“ Lipperts Mes Pfandhrieſen, innerhalb ½ der Auftreten des neu enganirten 
1 f 2 19 * Yan 4 thode Fichtnadel⸗, Moor⸗Bäder, Bergluft. Außerordentliche Erfolge | Landſchaſts⸗Taxe, ein Kapital von Perſonals y 9 12730 
Augnſt. a Alles Nähere re Gviar bei uber. Ma ae e Sit, Beouenleiben, Swap: 20 000 Mark Die Direktion. 
e ER 2 zujtänden. Maſſage nach Thure Brandt, Kuranitalten: Frledrich⸗ — - 
Proſpekte. Anmeldungen nimmt Schönſten Weſer Wöllbelms -Bad Marienbad, Johannisbad, Victorjabad, Neues Kur⸗ 


22 NJ. En 
entgegen Frau M. Kobligk, N 8 1 inter) 1. Mai b. 30. Sept. Volle Bau inſchl. geſucht. Meldung. werd. brieflich B 0 1-4 AN 
ns „Vorſte nn, 1 Räucherlachs Dee Gerte ag Het, Fuskügft: Bann, Luk. mit Aufſchrift Nr. 2645 durch den unge asıno, 
aaa renden. orzügliche Schönſten Karl Rleſel's Reiſekontor u. „Tour! 


ze Während meiner) Herüucheken Fußanl | pas alba Deuts- Innınnonl n n 10 
eee e — stärkste Schwefelhad lade ist Langensalza 9000 M IX. . . Aafentyaf 


zu 4½%, gleich nach 162000 M. im Mittelpunkt der Stadt. 


wird Herr Dr. Lingnan) Flundern (Thüringen). cen Jorort zu eediren, IHRE U. warme Speiſen 


illigſ 9301 Meldungen briefl. unter 2648 en 10 
; 1 ö empfehlen billigſt [ 1 en br Au leder Tagen e 
die Güte haben, mich zu 7 A. daebel Söhne. an den Geſelligen. 85 
vertreten. 


2 + 9 Ri 6 Dem ausſtellungsbeſuchenden 

„ e | meine Sollber⸗Ausſtellung 24000 Mit gg 
rer verkauft billig . 26% „ erſtſtellige Hypothek, zu 3½ bis 

Dr. Dorszewski. ee dean felbiigefertigter = Oefen Mes am 3. ser Nie 10 dur nein Iulkauer Park. 
Sterililirte Kindermilch befindet ſich Börgenftrake, gegenüber meiner Ofe Be 5 j 


iſte, u und Fon Werth 38000 Mk. 9) :ieft. | Sonntag, den 19. Juli 1890 
waaren-Fabrik. Jur Bejichtigung lade ergebenit ein [19635 mir kr. 9734 an deu Ghei A Nachmektags ue 


Be lilitir-Konzert 


‚Wohnungen, 
| nebit Nemifen, Keller Eintrittsgeld 30 Sig. Hierzu 
Laden 


ft” in Berkin. [9184 | Geſelligen erbeten. Reſtaurant mit Garten und 
2 eee. 


Nebenverdienst! für die Flaſche 10 Pf 
977 ſahrl. des g. von 7 7 f 
13 Pin 5 7 755 meinem Milchwagen und in Hein r. Th. Wei 88. Gr audenz. 


a Rad. Schmidt, Craudenz 


f 2239 
Kirchenſtraße Nr. 09 


empfiehlt 


Stiefel 


für alle Truppen in Wichskalbleder und Lackkalbleder, in Rindlack⸗ 

und geugrbtem Rindleoer in nur Prima⸗Wagre, billiger und beſſer 

wie im Offizier⸗Waarenhaus; 177077 Herren Landwirkhe und Jüger 
empfehle 


Stand. welche sich in ihren \: 
reien 8 Seb d käuflich. 
7 55 Nelke een. B. Plehn, Gruppe 


Wohnungsräumen ladet freundlichſt ein [2581 
wird in Graudenz, Fr. Heinemann, 
am liebſten auf der Thorner Vor⸗ Gaſtwirkh. 
ſtadt, per ſofort oder ver 1. Ok⸗ Te We ( ( 
tober d. 33. zu miethen gefucht. Ein tüchtiger 
Gefl. Meldungen sub I.. 216 


zer Ss üllchermeiſter 
würde eine gute Brod⸗ 
ein waſſerdichtes Cerin- u. Dixin⸗ Leder. ahnung e nn 


Die Fachzeitung jehreibt: Dixin iſt ein chromgares Rind J ard ee Anbeh, der ar rn 3 
e Fachze reibt; ein iſt e v ares Rind⸗ 2 rt. Ausgängen, i. einer der 1 

leder aus Japa⸗ und Calcuttahäuten in bis jetzt unerxeichter Boll: berkeprzreichſten Straßen von wollte. Aufragen find zu 
rm hergeſtellt. Es befitt alle Vorzüge der ſeither einge⸗ Graudenz, in welchem jeit 20 J. richten an [2794 
führten Fabrikate obne deren nachtheilige Eigenſchaften. Es ift ein Vorkoſt⸗Geſchäft mit gutem 
weich und elaſtiſch, jedoch nicht endlos dehubar, wenig gefettet, Erfolg betrieben wird, iſt zu 8 G Brasch Sohn 
waſſerdicht, ſogar Aude gegen kochendes Waſſer, ge vermiethen und vom Oktober zu N A 
ruchlos, von ünverwüſtlicher Halt 


Danbe & Co., Frankfurt a. M. Guten Bacfflein füle 
Sanausführungen Kid schersae täten 


. die Dampfmolkeret 8 
Mauer⸗ u. Zimmerarbeiten, 2533 Garuſee Wpr. 
auch Entrepriſebauten bin j. durch 


eilhaf erial⸗Einkäufe KA K N M 
in Stade sem. Dt nen 50 llt. serderfünmel | 
. ; iesjährige Ernte, v f 
F. Kriedte, Zimmermſtr. 11. Br Mareeſe 
bei Marienwerder 


9 Ill. E Oſilorium 2792] Von der Gewerbe⸗Aus⸗ 
Sa erbalt, Bel Lato Heilung iſt nach Schluß derſelben 
Geſch. z. kaufen gef. Meld. unt. zu verkaufen: 


Nr. 2759 au die Exped. d. Geſell. Keſſelhaus, Anfikpa- 


sSaferreferdoit| "an. ne f 


) \ arkeit und feinſtem Ausſehen. iehen. Nähere Auskunft er⸗ N 
Leder und davon in meiner Werkſtatt gefertigte Stiefel ſind täglich theilt l. Freubeit Klagen. vr Zempelburg . 
11 auf eg * 10 firnden 2 Billet fe tint: mit Says Ag Sum ie "ref OR e ſtraße 13, 1 Tr. 270 Ligqueur⸗ und Spritiabrif, 
u kaufen geſucht. F. Duszynski, f fertigt: mit Jäserfilz zum Winter gefüttert 6 Mk. mehr. [28 198 ĩðx„,ͤÿ—łẽ ROT Fer Re 
Haurermeffter, Graudenz. [2793 den 10 Thorn. 2305] Der Braumeiiter Ferr 
—— — rn ’ + 


F. Duszynski, 


Beim Maurermeiſter, Graudenz 


= Tapefen®) 


au 
Meiningen, den 10, I. 1896, 
Liebste Freundin ! 

Deinen lieben Brief habe ich erhalten und danke 
ich Dir herzlich für das ausgezeichnete Rezept zur 
Bereitung des Kaffees. Ich habe sofort einen Ver- 
such gemacht und finde Weber's Carlsbader Kaffee- 
gewürz*) ganz herrlich. 

Mit Gruss und Kuss Deine Else, 


— 
* Dieses edelste Kaffeeverbesserungsmittel der Welt ist zu haben 
in © ‚lonialwanren-, Droguen- und Delikatessgeschäften. 


Läden in beſter 
Geſchäftslage Tilſits. 


Umſtände halber ſind die von der Firma Georg Salomon 
Co. zum Möbelgeſchäft benutzten Räumlichkeiten und zwar 


2 Läden mit je 3 Schaufenſtern nebſt dazu 
gehörigen Wohnungen, ganz oder getheilt, 


ſofort zu vermiethen und vom 1. Oktober er. zu beziehen. Die 
Läden ſind, der Neuzeit entſyrechend, komfortable eingerichtet und 
wird hierin ſeit 10 Jahren das M belgeſchäft mit beſtem Erfolg 
betrieben. Die Lage iſt die denkbar günſtigſte und würden jich die 
vorzüglichen Räume zu einer Möbelniederlage reſp. großem Pack⸗ 
kammer⸗Geſchäft jeder Branche File Gef. Anfragen an [2702 


G. Conrad, Cilit, Hohe Straße Si. 


Ein Laden ,Mlaiber 


mit Wohnung vom 1. Oktbr. 1896| A. Daum, Marvienbu rg 
zu vermiethen. [2677 | or. zu ſenden. 


— tens Kaiser Wilh-Sonmertheater 


Ei FR f a en K 
” Sonntag. oppel-Vorſtellung. 
in en Baar HE Di De Alan! sten u 
oder Zahnarzt, iit von ſofort zu Die Fan 3 Akten. 
vermiethen. 


Nen. — 
Drei Tage aus dem Leben 


12 i jungen, Poſſe 
Meldungen brieflich unter Nr. gik Gesang i Keen, le 


2880 an den Geſelligen. fang der Voritellung 6 Uhr. 
Zu vermiethen! ö Montag, den 20. Juli: 
2505 prachtvoller Ecladen, A h 

in belle Geſchäftslage einer der Bene für Si Mm erg. 
größten Garniſonſtädte der Pro⸗ apageno. 12502 
ding Poſen, würde evtl, einem Luſtſpiel von Nu d. el. 
tauufakturiſten Eine Hegergaseungf. Samen. 
ſichere Exiſtenz bieten. Darauf r Den in der Stadt Frau⸗ 
eflektirende wollen ſich unter denz zur Ausgabe ge⸗ 
J. V. 5711 an Rudo. f Mosse, langenden Exemplaren der heu⸗ 
Berlin S. W. wenden. 1957 ine nene eleſer eh 
Dorliuse ÜÄrmorhsouua | über eine neue Li erungsausgabe 
Berliner Gewerbennsftell. gundwig Stacke'ndentie. 
aoais i i Ge e“, von der 0,6. e- 
zen — ide eee e ſchen Buchhandlung in Graudenz, 
Verbindungen nach der Ausſtell. bei. 2718 


ee K. Lecce Pente 3 Blätter, 


v D "Te Tal 
* Blauſtein 
eee eee 47 1 
lasse man sich diensuesten (Cypervitriol) 
898 empfiehlt Emil Behnke, 
Tapeten Fabrik 127721 Strasburg Wr. 
W Bi Zur Saat! 
offerire billigſt: 2880 
Kastar Schleisin 77 Herbſtrüben, runde fielen 
! bitrüb I Riefi 
1 ber en ange Rieſen, 
Brom berg 5 euf, Buchwei en, Spörgel, 
Prov. Posen) 5 Gras- und Kleeſaaten. 
senden. Dieselben sind 5 J. Hozakowski, Thorn, 
Samenlager u. Kulturen. 
bekannt, und, werden apfel Ein Pianino 
erlangen überallhin fr. 6 Monate im Gebrauch, billig 
1 l in Bier zam Verkauf oder zu vermiethen 
e 8 | bei Carl Lerch jr. [2663 
Bei Musterbestellungen 4 Srandenzer Ausſtell.⸗Looſe 
wird um Angabe der Preis- u 1 Mk., Porto und Lifte 35 ge 
lage der gewünschten Ta- J. Ronowski. Grabenſtr. 15. 
peten ersucht. 19397 Französische rsiche 
7 und grüne Wallnüsse 
oflerirt B. Krzywinski. 


in der Weſtpreuß. Gewerbe ⸗Ausſtellung. 


in borgüglic. Qualität offeriren R.-V. 6. ee ER lech 


Wagen, f. neu, nebit eleß. einſp. Er fl I Ife 
Kum metgeſch., eben. e. l., g. erh. 
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Graudenz, Sonnabend 


Wanderung durch die Weſtpreußiſche 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Fortſetzung.) 

Von C. Somnitz⸗BBiſchofswerder ſehen wir u. a. eine 
6⸗pferdige Glattſtrohdreſchmaſchine von 60 Zoll 
Trommelbreite mit halber Reinigung. Die Maſchine iſt 
mit Rädern verſehen und daher bequem an jeden Staken 
u bringen. Eine 4—5⸗pferdige Dreſchmaſchine eigener 
Erfindung mit 26 Zoll Trommelbreite und mit Stroh⸗ 
ſchüttler iſt gleichfalls auf Rädern transportirbar, reinigt 
beim Dreſchen jede Gattung Körnergetreide und Klee faſt 
vollſtändig rein und führt es durch den Elevator nach dem 
Sack. Außerdem hat die Zahnbügelſtellung den Vor⸗ 

otheil, daß vom Sitz des Einlegers aus der Dreſchkorb be⸗ 
liebig näher und weiter abgeſtellt werden kann, und zwar 
bei jedem Zahn um je 2 Millimeter, auch kann der Korb 
anz ausgerückt werden. Eine kleinere 2—3⸗pferdige 
reſchmaſchine eigener Konſtruktion mit derſelben 
Zahnbügelſtellung legt hinten das Getreide ſelbſtthätig ab 
und beſitzt doppelte Bremsvorrichtung, welche ebenfalls vom 
Sitz des Einlegers aus regulirt werden kann. Ein 
Strohelevator auf 4 Rädern zeichnet ſich durch 
feine Einrichtung mit Zahnſtaugen und ungemein leichte 
Handhabung beim Auseinanderziehen und Zuſammenſchieben 
aus. Von der ausgeſtellten Kartoffel⸗Gra b e= und 
Aufleſemaſchine werden die ausgehobenen Kartoffeln 
vom Pflug aus in den Cylinder etrieben und beim Durch⸗ 
laufen durch dieſen von der ander Erde befreit. Die 
Kartoffeln fallen alsdann, ohne verſtreut zu werden, un⸗ 
mittelbar hinter dem Cylinder zur Erde und können von 
dort gleich in den Behälter geſammelt werden. Außerdem 
find noch 2-, 3⸗ und 4⸗ſchaarige Pflüge und ein Kultivator 
ausgeſtellt. 
a on H. Krieſel⸗Dirſchau find kräftig konſtruirte und 
ſolide gebaute Häckſelmaſchinen ausgeſtellt, die durch 
praktiſche Ausrückvorrichtungen mit einem einzigen Hand⸗ 
griff ſofort zum Stillſtand gebracht werden können, während 
die motoriſche Kraft weiterarbeitet. Durch die Beweg⸗ 
lichkeit der obern Fin gerwalze, wodurch das Zer⸗ 
ſpringen von Gußtheilen bei zu ſtarkem Einlegen verhütet 
wird, ſowie durch leichtes ruhiges Schneiden zeichnen ſich dieſe 
Maſchinen aus. Bei einer Häckſel ma ſchine iſt der 
Strohladenkopf mit einer verſtellbaren Stahlvorlage ver⸗ 
ſehen. Dieſe geſetzlich geſchützte Neuerung geſtattet öfteres 
Nachſchärfen der Stahlvorlage und ein Heranſtellen der⸗ 
5 an die Meſſer, ohne letztere aus ihrer urſprünglichen 
age zu ſchrauben. Der erwünſchte ſaubere Schnitt wird 
nur durch ein leichtes Berühren der Meſſer mit der Stahl- 
vorlage erzielt. Der Zufuhrgürtel an der Strohlade be⸗ 
Reh aus Edward's Patentkette und Bandeiſenſtäben; die ſonſt 
üblichen zerbrechlichen Holzſtäbe kommen nicht zur Verwendung. 
An den Maſchinen iſt durch Anbringung von zwei Zahn⸗ 
blechen (eins unten am Kaſtenkopf, eius oben am Kaſten⸗ 
kopfdeckel) und durch höchſt ſaubere Bearbeitung der Walzen, 
ſo daß jeder Walzenzahn genau in die Lücken der Zahnbleche 
paßt, nicht nur das Stopfen, Wickeln und ſchlechte Ziehen 
beſeitigt, ſondern auch die Leiſtungsfähigkeit der Maſchine 
bedeutend vergrößert; ferner iſt es dadurch ermöglicht, 
auch das kürzeſte Stroh ohne Zufuh rgürtel zu Häckſel zu 
ſchneiden. Sämmtliche Maſchinen Kind mit den geſetzlich 
vorgeſchriebenen Schutzkäſten verſehen. 

W. Riek, Mühlen und Maſchinenbauer in Flatow, iſt 
u. A. mit einer Häckſelmaſchine erſchienen, die ſich 
dadurch auszeichnet, daß die Schnittlänge durch einen 
Hebel im Rad regulirt wird. Dieſen Hebel darf nur von 
elner Seite zur andern gelegt werden, ſo iſt der Schnitt 
von lang zu kurz gewechſelt, man hat daun nicht nöthig, 
ein Rad uſw. abzunehmen. Ferner ſind die Walzen⸗Getriebe 
bedeckt. Eine Reinigungsmaſchine fällt durch die 
beſondere Bauart des Siebkaſtens auf. Das unreine Ge— 
treide muß erſt einen Windſtrom paſſiren, bevor es 
auf die Siebe gelangt. Dadurch wird eine bedeutend höhere 
Leiſtung der Maſchine erzielt, und es kommt kein Lagern 
auf dem erſten Siebe vor. Ein bewegliches Unterſieb iſt 
bei dieſen Maſchinen nicht nöthig, da ein ſolches gleich im 
Siebkaſten angebracht iſt. Dadurch wird das Hinterkorn 
gleich vom Sand und Staube gereinigt, ſodaß zwei Sorten 
reines Getreide aus der Maſchine kommen. Die ausgeſtellten 
Windfegen find leicht und ſolide gebaut; man kann mit 
ihnen jede Treppe paſſiren, um lagerndes Getreide auf 
Speichern, Böden uſw. von Staub und Schmutz zu befreien. 
Sie eignen ſich ferner zum Reinigen des Saatgetreides da 
bei ihnen Hauptjächlich durch einen Windſtrom das leichte 
vom ſchweren Getreide und Unkraut geſchieden wird. Es 
en z. B. der gute Weizen auf die eine Seite der Maſchine, 

kraut und geringer Weizen auf die andere Seite. — 
Die von derſelben Firma ausgeſtellten Waſchmaſchinen 
haben den Vorzug, daß das Blech ſtark gewellt iſt, und 
daß an dieſen Wellen ſich das Waſchwaſſer ſcharf bricht, 
wodurch ein ſchnelleres Waſchen erzielt wird. — Die 
Buttermaſchine iſt von denkbar einfachſter Bauart; durch 
N der Welle läßt ſich das Flügelwerk aus der 

kaſchine heben, jo daß der Kaſten leicht gereinigt werden 
kann. — Die Schweineſtalleinrichtung hat große 
Vorzüge; der Verſchluß der Thür iſt nur durch Aufheben 
des Zuhaltshebels zu öffnen. Sobald dieſer nicht in der 
richtigen Lage liegt, geht die Thür nicht auf. Zum Futter⸗ 
reichen iſt ferner eine Klappe vorhanden, welche die 
Schweine zurückhält, wenn eingeſchüttet werden ſoll. 

Mühlenmeiſter Rudolph Großkreutz⸗Leſſen führt das 
Modell einer zweiſtöckigen horizontalen Windturbine 
mit vollſtändiger Selbſtregulirung vor. Die Turbine 
braucht nie gegen den Wind gedreht zu werden, 
da der Wind die Flügel trifft, aus welcher Richtung er 
auch kommen mag. Der Wind kommt durch 12 Kanäle 
in das Flügelwerk. Die Turbine hat 36 Jalouſieklappen 
und regulirt ſich ſelbſt je nach der Stärke des Windes 
durch ein Hebelwerk mit Zugſtange, die in der hohlen 
Welle läuft, in Verbindung mit einem Gegengewicht, das 
an einer Kette höher und tiefer le gel t werden kann. 
Die Turbine, die von dem Ausſteller ſelbſt erfunden und 
erbaut und zum Patent angemeldet iſt, kaun nicht nur 
zum Betriebe von Mühlen, ſondern auch von Dreſch⸗ 
maſchinen. Pumpen ꝛc. verwandt werden. 


Zweites Blatt. D er G e 


Müller Fritz Sell⸗Culm; durch Glasſcheiben an einer 
Seite und im Dach kann 
Lauf genau betrachten. 


ſind mit einem verſtellbaren eiſernen Gitter für Schweine⸗ 
ſtände und mit Rübenſchneidern vertreten; beide Gegen⸗ 


irten Reinigungsmaſchinen von Chriſt. Karow⸗Zempel⸗ 
burg ſind in zwei Exemplaren vertreten. 
ſind von ausgezeichneter Arbeit, haben durchgehende Metall⸗ 
lager und 
e Zylinder mit 5 verſtellbaren Sieben für alle Getreide- 
arten. 


Angabe vom Schmiedemeiſter G. Richert in Montau ans 


Ein kleines Modell einer Bockwindmühle zeigt der 
man das Getriebe in ſeinem 
aspari Herrmann's Söhne in Preußiſch⸗Friedland 


tände find durch Gebrauchsmuſter geſchützt. 
A. Lohrke⸗Culmſee hat zwei ſeiner bekannten, von je 


einem Pferde zu ziehenden patentirten Momentſteuer⸗ 
Hackmaſchinen ausgeſtellt; ſie zeichnen ſich durch ſelbſt⸗ 
thätige Räderſteuerung in 8 mit den Hackſchaaren, 
leichte und bequeme Handhabung, le 

thieres und leichte Stellbarkeit ſämmtlicher Theile aus. 


ichten Zug des Zug⸗ 
Von J. Hillebrandt-⸗Dirſchau ift eine Lokomobile 


und ein Dreſchkaſten von Robey u. Co. ausgeſtellt. 


Aus dem Hammerwerk Auerbachshüttte bei Schneide⸗ 


mühl ſtammen eine Anzahl Pflugkörper, Stahlſchaare und 
Stahlſtreichbretter, die zu den Pflügen ſämmtlicher Pflug⸗ 
fabriken paſſen ſollen, Dampfpflugſtreichbretter und :Schaare, 
ferner ein Schmiedehammer, eine Spitzhacke und eine Unter⸗ 
ſtopfhacke für Schienengleisunterſtopfung. 


Die viel im Gebrauch erprobten, ſchon 28 Mal prämi⸗ 
Die Maſchinen 


oniſchen Räderbetrieb und je 12 Flachſiebe 


Beſitzer C. Kopper⸗Montau zeigt einen, nach ſeiner 


gefertigten eiſernen Extirpator mit lenkbarem Vorderſteuer 


und Aushebevorrichtung, die Schmiedemeiſter Robert Reiff⸗ 
Neu⸗Skompe zwei Zweiſchaarpflüge und einen Kartoffel⸗ 
häufler, 
und Zweiſchaarpflüge, E. Schönfeld ⸗ Rehden einen Zwei⸗ 
ſchaar⸗ und einen Vierſchaarpflug, Joſeph Witkowski⸗ 
Schönſee eitlen Dreiſchaarpflug, eine Putzmühle und eine 
kleine Dreſchmaſchine für Göpel⸗ oder Maſchinenbetrieb, 
Troſowski⸗Hardenberg zwei Grubber und einen Kartoffel⸗ 
pflug, Geräthe, die ſich bei den Landwirthen jener Gegend 
großer Beliebtheit erfreuen; die Grubber ſind leicht ſtellbar 
und aushebbar, arbeiten ſehr gut und ſind zur Brache⸗ 
ſtürzung, Saatunterbringung und Queckenvertilgung ver⸗ 
wendbar. Alle dieſe Geräthe zeigen, daß das Klein⸗ 
gewerbe auf dieſem Gebiete ſehr tüchtige Leiſtungen auf— 
zuweiſen hat. 


— 


5. Schielke-Moutau (Kr. Schwetz) eiſerne Ein⸗ 


Anus der Provinz. 
Grandenz, den 17. Juli. 
— Am 1. September treten im Perſonen- und Gepäckverkehr 


zwiſchen einzelnen Stationen des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks 
Poſen, ſowie im direkten Verkehr zwiſchen dieſen und Stationen 
der Eiſenbahn Bezirke Breslau, Kattowitz, Bromberg, 
Danzig, Königsberg i. P., Berlin, Stettin und Halle a. S. 
neue Preiſe in Kraft, durch welche die bisherigen zum theil 
geringe Erhöhungen, zum theil geringe Ermäßigungen erfahren. 


Nähere Auskunft ertheilen die Verkehrsbureaux der Eiſenbahn⸗ 
Direktionen. 


— Die Oſtpreußiſche Provin zial⸗Synode wird amd. 


November zuſammentreten. Die Sitzungen werden vorausſichtlich 
10 Tage in Anſpruch nehmen. 


+ — Der Shlojjer, Schmiede, Feilenhauer⸗ und 


Klempner⸗Innung zu Dirſchau und der Fleiſcher⸗ 
Inn ung zu Danzig find durch den Negierungs-Bräfidenten 
zu Danzig die Vorrechte aus $ 1000 der Gewerbe-Ordnung 
verliehen worden. 


+ — Die Vereinigung der bisher zum Standesamtsbezirk 


Nied er⸗Scharpau, Kreis Marienburg, gehörigen Landgemeinde 


Lakenwalde mit der zum Standezamtsbezirt Ober⸗Scharpau 


gehörigen Landgemeinde Kalteherberge junter dieſem Namen 
iſt vom König genehmigt worden, ebenſo die Vereinigung des 
bisher zum Standesamtsbezirk Oſſow gehörigen Gutes Pasda, 
Kreis Pr. Stargard, mit dem Standesamtsbezirk Bordzichow. 


— Der landwirthſchaftliche Verein Roſenberg ver⸗ 


anſtaltet am 24. Juli, Nachmittags, auf dem Gute Rieſenwalde 

bei Roſenberg eine Mähmaſchinen⸗ und Garbenbinde⸗ 

Konkurrenz, wobei verſchiedene Syſteme dieſertMaſchinen ver⸗ 
3 ſein werden. Der Verein ladet die Landwirthe der Provinz 
azu ein. 


— Prächtige Erdbeeren von ungewöhnlicher Größe — 


einzelne wogen bis 30 Gramm — und trefflichem Wohlgeſchmack 
ſandte uns geſtern Herr Beſitzer Kopper⸗Gruppe zur Begut⸗ 
achtung. Herr K., der mit Erzeugniſſen ſeiner gärtneriſchen 


Thätigkeit auch auf der Gewerbeausſtellung vertreten iſt, hat die 


Erdbeeren in ſeinem Garten gezogen. 


— Herr Brauereibeſitzer R. Miera u⸗Neuenburg theilt 


uns zu dem Strafkammerberichte aus Guben (Unter Verſchiedenes 


in Nr. 165) mit, daß es ihm nicht eingefallen ſei, ſeine Brauerei 
verkaufen zu wollen, geſchweige habe er dem Geſchäftsagenten 


Schmidtchen dieſelbe zum Verkauf angeboten. Eutweder 
hat alſo der jetzt verurtheilte Agent in dieſem Falle geflunkert 
oder der Bericht aus Guben iſt ungenau geweſen. 

— Die Maul- und Klau enſeuche iſt im Kreiſe Dirſchau 
in drei Ortſchaften aufgetreten. 

— Es ſindernannt: der Gerichtsſchreibergehülfen-Anwärter 
Garski zum Aſſiſtenten bei dem Amtsgericht in Stuhm, der 
Gefangenaufſeher Stahnke beim landgerichtlichen Gefängniß in 
Thorn zum Oberaufſeher daſelbſt, der Hülfsgefangenaufſeher 
Miethke beim landgerichtlichen Gefängniß in Elbing zum 
Gefaugenaufſeher daſelbſt. 

2, Danzig, 17. Juli. Auf dem an der Weichſel bei Weichſel⸗ 
münde gelegenen Gelände des Forts Bousmard, welches die 
Marine zu einem großen Kohlenſtapelplatz umwandelt, wird in 
der nächſten Woche mit dem Bau eines mächtigen Theeröl⸗ 
behälters begonnen werden. Es iſt dies ein eigenartig ges 
ſormtes Baſſin, von etwa 500 Kubikmeter Inhalt, welches zur 
Aufbewahrung von flüſſigem Brennmaterial für die Keſſelfeuerung 
auf den Kriegsſchiffen unſerer Marine dienen ſoll. Die 
Maſut⸗ oder Theerölfeuerung — das Wort, Maſut“ 
iſt ruſſiſch und bezeichnet den Abfall bei der Petroleumbereitung — 
iſt ſeit drei Jahren auf einer Reihe von Schiffen unſerer Marine 
mit günſtigem Erfolg eingeführt. Jetzt find nicht nur die großen 
Schlachtſchiffe zum Theil damit verſehen, ſondern man hat auch die 
Neubauten unſerer Marine für dieſe flüſſige Keſſelfenerung ein⸗ 

erichtet. Die Feuerung wird in der Weiſe angewandt, daß die 
n exploſionsſicheren Tanks eingeſchloſſene Flüſſigkeit mittels 
Dampfſtrahls durch einen beſonders konſtruirten Brenner in die 


euerbuchſe des Dampfteſſels hineingeblaſen wird, wo ſie, ir 
ehr 


ſtäubt und entflammt, mit überaus ſtarker Heizkraft und 


ſellige. 


geftern durch Feuer lärm beunruhigt. 
in der neben der Stadt belegenen Marten s'ſchen Forſt, wo 
etwa ein Morgen Wald ein Raub der Flammen wurde; gegen 
Abend brach ein größeres Feuer bei dem Beſitzer Kloſſowski 
in Kelpin aus, durch welches Wohnhaus und Stallgebäude ein⸗ 
geäſchert wurden. In beiden Fällen war nnjere freiwillige Feuer- 
wehr zur Stelle. 


Düngerſtreuen faullenzte und ſagte daher zu ihm: 
nicht beſſer ſtreuen willſt, ſo laß die Arbeit lieber ſein!“ Sogleich 


No. 167. 


118. Juli 1896. 


geringer Rauchentwicklung auf Wände und Rohre des ge gels 
wirkt, und, Dank der ſchnellen und hohen N 
bn 20 86 der Faden de Mehr an Fahrgeſchwindigkeit 
20 Prozent ermöglicht. Die Koſten des Baſſins 1 ſi 
auf rund 85000 Mk. belaufen. f a EN 


Der erſte der beiden auf der hieſigen Schichauſchen Werft 


iu Bau befindlichen großen transatlantiſchen Dampfer für 
laufer orddeutſchen Lloyd wird Anfang September vom Stapel 
n. 


Zoppot, 15. Juli. Die hier zur Kur weilende Opern⸗ 


ſängerin, Fräulein Elvira Malmede, eine Schülerin der 

Orgeéni, wird am 29. d. Mts. im Kurſaale ein Nachmittags- 

Konzert geben. Der jungen Künſtlerin gehen von Dresden her⸗ 

wo ſie in dieſem Frühjahr zum erſten Male als Aeunchen im 

„öreiihüß“ aufgetreten iſt, die allergünſtigſten Beurtheilungen 
raus. 


FE Rieſenburg, 16. Juli. Der Vorſtand des Frauen⸗ 


vere ins beabſichtigt, am 2. Auguſt ein Gartenfeſt, verbunden 
mit Bazar, Konzert, Verlooſung ꝛc., zum Beſten des Fraueu⸗ 
vereins zu veranſtalten. 


Marienwerder, 16. Juli. (N. W. M.) Die hieſige Kreis⸗ 


ſparkaſſe blickte geſtern auf 50 Jahre ihres Beſtehens zurück. 
Die Geſchäftsräume der Kaſſe waren aus 
feſtlich geſchmückt. 
vor einigen Tagen bei der Kreisſparkaſſe angehalten. Das 
Falſchſtück, welches die Jahreszahl 1883 und das Münzzeichen 
A trägt, iſt von vorzüglicher Prägung, weicht aber in der Farbe 
ee Br den echten Stücken ab und iſt um drei Gramm leichter 
als dieſe. 


Kaſſe w ! dieſem Anlaß 
Ein falſches Zweimarkſtück wurde 


n Oſche, 16. Juli. Die Einnahmen des hieſigen Darlehns⸗ 


kaſſeu vereins betrugen im Geſchäftsjahre 1895 343 417,58 Mk. 
die Ausgaben 341.593,26 Mark. — In dieſem Jahre werden nur 
16000 Raummeter Brennholz nach dem fiskaliſchen Holzhofe 
in Schönau verflößt, gegen 32000 Raummeter im Vorfahre. 


B Tuchel, 16. Juli. Zweimal wurde unſere Bürgerſchaft 


Mittags brannte es 


Pr. Stargard, 16. Juſi. Geſtern Abend brach in dem 


Stalle der Frau Bandemer in der Friedrichſtraße Feuer aus. 
Das Feuer hätte viel ſchneller gelöſcht werden können, wenn nicht 
das Heranſchaffen der an mehreren Stellen zerſtreut untere 
gebrachten Feuerlöſchgeräthſchaften längere Zeit in Auſpruch ger 
nommen hätte. 
beſeitigt werden; denn mit dem ſchon lange geplanten proviſoriſchen 
Umbau des früheren großen Huſareupferdeſtalls in ein einheit- 
liches Spritzenhaus wird in dieſen Tagen begonnen werden. 


Dieſer Uebelſtand wird nun aber in kurzer Zeit 


Dirſchau, 16. Juli. Geſtern verlor der Kutſcher des Herrn 
Rittergutsbeſiter v. Kries in Kl. Waczmirs einen an den hie⸗ 
jigen 1Darlehnsverein adreſſirten Brief mit einem Wechſel 


über 5000 Me. Gegen die unrechtmäßige Benutzung des Wechſels 
ſind Schritte gethan. 


1 Neuſtadt, 16. Juli. Heute iſt hier die Benachrichtigung 
eingegangen, daß unter Zurückweiſung der Beſchwerde des Stadt⸗ 


verordneten Dr. Hirſchberg ſowohl die Wahl des Rechts⸗Anwalts 
Co ſack als Magiſtratsmitglied, wie die des Bürgermeiſters 
Scholz in Schippenbeil zum Bürgermeiſter unſerer Stadt be⸗ 
ftätigt worden iſt. 


Aus Oſtpreußen, 16. Juli. Vier bakteriolo giſche 


Fortbildungs⸗Kurſe für die Kreisthierärzte unſerer Provinz 


werden unter Leitung der Departementsthierärzte vom 14. Sep⸗ 
tember bis 17. Oktober im hygieniſchen Univerſitäts⸗Inſtitut in 
Königsberg abgehalten werden. Jeder Kurſus dauert ſechs Tage. 

+ Allenſtein, 16. Juli. Der Beſitzer M. in Trinkhaus, 
ein kränklicher ſchwächlicher Mann, ſah, wie ſein Knecht beim 
„Wenn Du 


drang der Knecht auf ihn ein, ſchlug ihn mit der Forke nieder 
und bearbeitete ihn daun ſolange mit dieſem Geräthe, bis er 
keinen Laut mehr von ſich gab. Von 
ſpäter der Beſitzer nach Haufe geſchafft, wo er ſchwer krank 
darnieder liegt. Als der Kuecht am nächſten Morgen kam, um 


andern Leuten wurde 


Dienſtbuch und Lohn zu fordern; wurde er verhaftet. — In 


Abbau Hirſchber g hatten die Knechte einen dreijährigen Stier 


durch Neckereien ſchwer gereizt. Als der 65 jährige Hirt 
Martowski hinzukam, um das Thier fortzujagen, drang das 
ſonſt friedliche Thier auf ihn ein, faßte ihn mit den Hörnern, 
ſchleuderte ihn durch die Luft zur Erde und richtete ihn dann jo 
entſetzlich zu, daß er binnen einer Stunde ftar b. 

D Goldap, 15. Juli. Recht koſtſpielig iſt dem Beſitzer der 
Schloßmühle Goldap eine Streitſache geworden. Er hatte 
nämlich dem Beſitzer J. in Jörkiſchken durch Stauwaſſer einen 
Theil ſeiner Flußwieſen verdorben und den beauſpruchten Schaden⸗ 
erſatz von 120 Mk. nicht gezahlt. Der von dem Beſitzer J. 
angeſtrengte Prozeß iſt zu Ungunſten des Verklagten ausgefallen, 
ſo daß dieſer dem Kläger 60 Mk. zahlen und die etwa 500 Mk. 
betragenden Koſten tragen muß. 


2. Aus dem Ermland, 14. Juli. Vor Kurzem hielt die 
Ländliche Zentralkaſſe der ermländiſchen Spar und 
Darlehnskaſſenvereine in Guttſtadt ihre General- 
verſammlung ab, bei der von den 57 angeſchloſſenen Vereinen 
56 vertreten waren. Aus dem Geſchäftsbericht entnehmen wir, 
daß die Zentralkaſſe ſeit der Gründung der Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe in Berlin ihren Geldverkehr mit der Reichsbank aufgehoben 
hat und mit dieſer Kaſſe in Verbindung getreten iſt. Der Zins⸗ 
fuß für die Einlagen iſt von 3¾ auf 3½ 9% herabgeſetzt, der⸗ 
jenige für Vorſchüſſe von 4½ auf 4 Prozent. Der Umſatz für 
1795 betrug 2643 185,92 Mk. In der laufenden Rechnung mit 
den Mitgliedern betrugen die Aktiva 674 668,87 Mk., die Paſſiva 
753 293,09 Mk. Der Verkehr mit der Zentralgenoſſenſchaft be⸗ 
lief ſich auf 588 136,20 Mk. Um bei der Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe allein einen feſten Rückhalt zu haben, wurde die Erhöhung 
der Haftſumme von 5000 auf 10000 Mk. beſchloſſen. An Stelle 
des verſtorbenen Beſitzers Poſchmann⸗Komainen wurde Kauf⸗ 
mann Klawki⸗Wormditt als Vorſitzender gewählt. Die Ges 
noſſenſchaften des Verbandes arbeiten augenblicklich mit einem 
Betriebskapital von 8 165 746 Mark, bei einem Jahresumſatz von 
6917 310 Mk. und einer Mitgliederzahl von 7026. Der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter gewährte eine einmalige Unterſtützung von 
1000 Mark. 

„ Nakel, 15. Juni. Heute Nachmittag brach auf dem Gehöft 
des Rittergutsbeſitzer Becker in Wunſchheim Feuer aus; eine 
mit Futtervorräthen gefüllte große Scheune ſowie ein Viehſtall 
ſind niedergebrannt. Ferner ſind ein Bulle und vier Ferſen in 
dem Feuer umgekommen. Dem Eingreifen der freiwilligen Nakler 
8 iſt es zu verdanken, daß weitere Schäden verhindert 
wurden. 

Liſſa i. P., 15. Juli. Am Morgen des 26. Mai fand ein 
Gefangenen⸗Aufſeher den damals in Unterſuchungshaft befindlichen, 
jetzt zum Tode verurtheilten Handelsihajjner Heilmann 
aus Sarnowko in feiner Zelle mit durchſchnittenen Puls- 


des B. in der Maner der 


Unterſuchungsgefangene hatten, wie 


geſtanden, einen Fluchtver 


Zelle befindlichen Bettſtelle brachen ſie ein Bein ab, und während 
Behnke damit die Mauer zu durchbrechen ſuchte, jtand Heilmann 
Als der Fluchtverſuch an der Stärke der Maner ſcheiterte, 
ſchnitt ſich Heilmann in der Verzweiflung die Pulsadern durch. 


Wache. 


Die hieſige Strafkammer ver 


mann wegen Meuterei und Sa chbeſchädigung zu einer 
Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten, 
Storchneſt, 14. Juli. Bei einem Einbruchs die bſtahl 


in die hieſige katholiſche 
entwendet worden. 


von ganz beſonderem Werthe. 
Frauſtadt, 13. Juli. 


werden. 
Köslin, 15. Juli. 


verkauft. 


Zur B 
Die kalte Witterung des 
Dürre des Sommers haben di 
ſehr ungünſtigen gemacht. D 
und des vielen Windes auch 
geben, und jo wird wohl jo 
mſſſen, will er jeine Bienen 
Winter bekommen. 
Phaceliä tanacetifolia empfehle 
Entwickelung der Blüthe nur 


Boden und liefert noch mehr Honig, als Buchweizen und Haide⸗ 
Da die Phacelia drei bis vier Wochen blüht, ſo hat der 


kraut. 
Imker, der keine Spättracht h 
Auguſt eine ſchöne Bienenweid 


ihren hübſchen Lilablüthen eine Zierde des Blumengartens. Es 
fragt ſich unn, hat die Phacelia Ausſicht, auf die Dauer ſich als 
Honigpflanze im Großen einzubürgen. 


mit „Nein“ beantwortet werden, und zwar aus dem Grunde, 
weil die Pflanze keinen landwi 


1 


Vorſchloß Roggenhauſen wird 


Graudenz, 16. Juli 1896. ſelben Monats ab, ſofern jedoch 


Cauger. 


Verdingung. 88e 


e 
2724] Die zum Erweiterungs⸗ Die Kreisſparkaſſe, welche 


bau auf dem Poſtgrundſtücke 31 
Elbing erforderlichen Asphalt⸗ 
Dachdecker und Klempner⸗-Ar 


beiten ſollen im Wege des öffent | Einlagen auf ein Sparkaſſen⸗ 
lichen Angebots vergeben werden. buch anzuneh i 


2 
> 
2 
? 
0 
nr — Anbietungs⸗ und die Einzahlungen bon Bewohnern ’ 3% Preußiſche Konſols, 3 
* 
* 
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: 
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Ausführungs⸗Bedingungen 


Preisverzeichniſſe liegen 


adern auf ſeinem Lager bewußtlos vor. Der in 
Zelle untergebrachte Ge fangenen⸗Au fſeher Samuel Behnke 
aus Frauſtadt lag anſcheinend ſchlafend auf ſeinem Lager. Bei 
näherer Unterſuchung fand ſich bei dem Kopfende der Vettſtelle 


Davon war eins, das vom Papſt Pius IX. 
der Kirche geſchenkt und mit koſtbaren Edelſteinen beſetzt war, 


Die Eiſen bahnſtrecke Gloga n 
Frauſtadt⸗Liſſa wird demnächſt zweigeleiſig ausgebant 


Die Herren Wiſtinghauſen und Richnoch 
haben ihre Eiſengießerei und Maſchinenfabrik für 
110 000 Mark an Herrn Ingenieur H. Munter aus Anklam 


Da möchte ich jedem Imker den Anbau der 


nl Nachdem die durch das 


. Fart des Statuts der Kreis⸗ 


und des Kreiſes Konitz oder von Be⸗ 
im wohnern auderer Kreiſe erfolgen 


derſelben j dem Blühen bleibt ein harte 
Streu zu verwenden iſt. 
Kleinen angebaut zu werden. 
Gefänguißzelle ein Loch. 
ſie vor der 
ſuch verabredet. 


Beide 
Strafkammer 
Von einer in der 


Vers 


haben. 
folgende Art und Weiſe zu 
ſcheinend behufs Zuſammen 
Gummiband um den Kopf 
ſich das Gummiband immer 
knochen und verurſachte die fu 
die Mutter und ſie entfernte 


urtheilte den Behnke und den Heil⸗ 


Kirche ſind zwei Kruzifixe 


ſtandes der Mutter zur 


dach vollſtändig entzweigeſchni 


der vergeltenden Gerechtigkeit 
zwiſchen geſtorben. 
muſeum einverleibt. 
daß der Fall zu Verſuche 
durch Um ſpannen mit 
einanderzuſpalten Die 


ienenzucht. 


Frühjahres und die anhaltende 
eſes Jahr für den Junker zu einem 
ie Linde ſcheint infolge der Dürre 
nicht den gewünſchten Ertrag zu 
mancher Imker recht ſtark füttern 


Nu han wendun nden. 
auch nur einigermaßen durch den 1 91 


der Komponiſt der Oper „Hä 
a. Rh. das ehemals vom Prinze 
„Schlößchen“, 
legen, käuflich 
Wohnſitz dorthin verlegen. 


n. Dieſe Pflanze braucht bis zur 
fünf Wochen, wüchſt auf jedem 


at, jetzt Gelegenheit, ſich zu Ende 
e zu beſorgen. Zudem iſt Ph. mit 


111 h Muſter la ger“ von Geor 
Dieſe Frage muß leider 8 . 5 


3 ı Storches Gnaden find. 
rthſchaftlichen Nutzen bringt. Nach 


Kuratorium beantragte Aen⸗ 


Bekauntmachung. 


ſparkaſſe durch den Herrn Ober⸗ 
präſidenten nach Maßgabe der Kenntniß, daß wir in 
Kreistagsbeſchlüſſe reſſortmäßig 

genehmigt iſt, beginnt von jetzt 
ab die Verzinſung der Einlagen, 
ſofrrn die Einzahlungen in der uns 
erſten Hälfte des betreffenden 
Monats geſchehen, vom 15. des⸗ zu können. 
die Einzahlungen in der zweiten 
Hälfte erfolgen, vom erſten Tage 
des folgenden Monats. Bei Rück⸗ 
werden die Zinſen 
halbmonatlich be⸗ 


für die kommende 

entgegen. 
Zuckerfabrik Schwetz. 
»290000999029020999 
Zu ſoliden 2 


Napilals-Aulagen; 


empfehlen 


chuet. 


ſich im Kreishanſe (Land⸗ 
rathsamt) befindet, iſt ferner 


nunmehr befugt, 10000 Mark 
men, gleichviel, ob 


30% Weſtpr. Pfandbr. 
4% Bomm. Hyp.⸗Pfdbr. 4 


9 


Amtszimmer des örtlichen Bau⸗ und verzinſt dieſelben ohne 3% Hamburger vo. E 
leiters, eg Krah — Ausnahme mit 3½ % 5 n — % 

Ibing, zur Einſicht aus un : /2 Stettiner \ 
Föunen bafefbie gegen eine Ge⸗ Konitz, den 10. Juli 1896. | $ Danzig. 4% u. 3 ½ do. 2 
bühr von 1,50 Mark bezogen Die Kreisſpartaſſe. zum Berliner Tageskurſe 2 
werden. Voliert. bei billigſt. Proviſionsberechn. 

Die Angebote ſind verſchloſſen ee 5 25 
und mit einer den Jubalt keun⸗⸗ ig 0121 5 Kt 79 3 Meyer & Behlhorn, 3 
eichnenden Aufſchrift verſehen He Z Mar Rt, ANZ IG, [91% 
is zum — — — 


er > 
24. Inli 1896 
Vormittags 11 Uhr 
an den Architekten Krah in 
Elbing frankirt einzuſenden, in 
deſſen Amtszimmer zur bezeicy- 
neten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ftattfinden wird. 


Königsberg i. Pr., 
den 14. Juli 1896. 
Der Kaiſerliche Poſtbanrath. 


‚Höhere Töchterschule 
mit Lehrerinnen⸗ Seminar 


in Elbing. 

2735] Zur Vertretagg des 
2. Oberlehrers wird vom 28. d. M 
ab auf ca. 6 bis 8 Wochen ein 
akademiſch gebildeter Lehrer, 
womöglich im Mädchenunterricht 

eübt, bei Gewährung der üb⸗ 
lichen Vertretungskoſten von 
125 Mk. monatlich geſucht, welcher 
folgende Lehrgegenſtände zuüber⸗ 
nehmen hat: . 

Naturwiſſenſchaften im Ger 
minar und in den oberen Klaſſen 
der Töchterſchule, Deutſch in 
Klaſſe III und eventl. Engliſch 
in Klaſſe III und 11, a 

Meldungen ſind ſchleunigſt bei 
uns einzureichen. 


Elbing, den 15. Ini 1896. 


Der Magiſtrat. 
Elditt. 


Am 22. Juli er. 
Nachmittags 2 Uhr 

ol beim Gaſtwirth Wordel 
Koſſowo bei Gruczno 
der Kämpen⸗Kommunal⸗ 
Strauch gegen Niedwitz 
und Chriſtſelde, welcher 
N Herbſt dreijährig 


3 Bank- u. Wechſelgeſchäft. 2 
eee eee el 
. 


Helegenheitstauf 


£ 27981] Von mein. Ausſtellungs⸗ 
eee Bar im | gebäuden_ der Grandenzer Aus⸗ 
Gaſthauſe des Herru Groß ein —— ſind noch billig zu ver⸗ 
Holzverkanfstermin ſtatt. 


Zum Ausgebot gelangt Brenn⸗ Halle für Franeuhandarbrit 


holz aus dem ganzen Revier nach 20 Meter lang. 12,5 Meter breit 
— „iz © eit, 


Vorrath und Bedarf. i 
Hofhinenhalle 


Ratzeburg, 
den 15. Juli 1896. 40 Meter lang, 10 Meter breit. 
Der Oberſörſter. 2733] Gebände eignen ſich vorzüglich 
zu Scheunen, Ziegelſchuppen ꝛc. 


r. Hinz, Maurermeiſter, 
Oberthoruerſtraße 29 


Holz- Verkauf. 
Montag, den 27, Inli cr., 


26915 Lant Schiedsmauns⸗ 


— Eine böſe That kann auch 
In Wien hatte eine Mutter i 


Kindes. Niemand wußte, warum da 
niemand fiel es ein, das unſcheinba 
des Leidens des Kindes anzuſehen. 
das arme Kind leide an einer 
früher oder jpäter zu Grunde ge 
nun das Gummiband das Schädeldach vo Il ſt ã 
geſchnitten. Die Leiche des Kindes wurde trotz des Wiper⸗ 
gerichtsärztlichen Unterſuchung überbratt, 
ren Verletzungen, entdeckte aber, 
als man die Kopfhaut entfernte, daß, wie erwähnt, das Schädel⸗ 
Das Gummiband hatte 
ſich ganz in den Schädel hineingebohrt und war in denſelben 
hineingeſunken. Die barbariſche Mutter, 


Man faud natürlich keine ande 


— [Hänſels und Gretels Segen) E. 


1924] Wir bringen hiermit zur 
i unſerer 
Sabrif für 300 Mann Schlaf⸗ 
räume geſchaffen haben, wodurch 
wir in der Lage ſind, den bei 
beſchäftigten auswärtigen 
Arheitern Unterkunft gewähren 


‚Anmeldungen zur Arbeit 
ende Cam⸗ 
Panne nehmen wir ſchon jetzt im 


r Stengel zurück, der höchſtens zu 
Doch verdient die Pflanze wohl, im 


in W. 


chiedenes. 
einmal 


haltens der Haare, 
des Kindes. 


rchtbarſten Schmerzen. 


tten ſei. 


n benutzt worden ſei, 
einem 


Verſuche 


Gum mib ande 


njel und Gretel“ 


— Ein entzückendes Bild erregt in der diesjährigen 
Berliner Kuuſtausſtellung Aufſehen: 


Schöbel. 


„Für Alle 
„ Preis des Vierzehn⸗ 


1849] Das auf dem Platze der 
weitpr. Gewerbe⸗ Ausſtellung in 


Graudenz befindliche 
Haupfausſtellungs⸗ 
Gebäude 


iſt nach Schluß der Ausſtellung 
zu verkaufen. 

Das Gebände iſt in Fachwerk 
unter Pappdach erbaut. Daſſelbe 
iſt 97,0 Mtr. lang, 22,0 Mtr. tief, 
i Seitenſchiff 4,5 Mtr., im 
Mittelſchiff 8,0 Mtr. hoch. 

Graudenz, Juli 1896. 

R. Fiſcher, Zimmermſtr. 

Ein gut erhaltenes 


Arpofitorium 


nebſt Tom bank 


fürs Materialwaaren⸗ Geſchäft, 
wird für alt in Oſtpr. zu kaufen 
geſucht. Meld br efl. mit Preis⸗ 
Angabe mit Aufſchr. Nr. 2692 
an den Geſell. erbeten. 


Ein guter gebrauchter 


Geldſchrank 


zu kaufen geſucht. Meldungen 
mit Preisangabe werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2653 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Dach⸗Rohr 


ca. 100 S lang und ſchilf⸗ 
frei, hat noch abzugeben [2559 
Schlosser, Rehden Apr. 


Alleinſt. Gärtuereibeſ., kath. 
ſucht beh. bald. Berheirath. Be- 
kauntſch. m. paſſ. jung. Dame zu 
machen z. ＋. „ d. Geſchäfts. 
35004000 ME, erford. Binderin 
od. Gärtnerstocht. bevorz. Meld. 
m. Photogr. bis z. 20. d. Mts. 
* briefl. m. Aufſchr. Nr. 2552 an 


vergleich nehme ich ſämmt⸗ 
liche Beleidigungen, die ich 
gegen den Gaſthofbeſitzer 
Herrn Smolimskänud 
ſeine Familie aus Szeze⸗ 


Preis der gewöhnlichen Zeile 


Geſell. erbet. Verſchw. Ehreuſ. 


pauken, in ſeinem Lokale 
am 30. Juni cr. gethan 
habe, ganz beſonders aber, 
daß Herr Smolinski 
den Amtsvorſteher, wie 
auch den Königlichen Herrn 
Landrath Conrad zu 
Graudenz belogen und be 
trogen hat, renevoll zurück 
und erlläre Herrn Smo- 
Iinski wie ſeine Familie 
für Ehrenleute. 


Leſſen, d. 10. Juli 1896. 


Schulamtskandidat 
ev., ſeminariſtiſch geb., ſucht bis 
zur Anſtellung eine Hauslehrer⸗ 
itelle. eld. br. u. Nr. 2744 an 
den Geſelligen. 


Student (Theologe) 
wünſcht im Auguſt n. September 
Jauslehrerſtelle zu übernehmen. 
Gefl. Off. sub Z. Z. 100 Königs- 
berg Opr. Hintertragheim Nr. 51. 

2749] Ein älterer 

junger Mann 
(Materialiſt), der poln. Sprache 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugn, v. ſof. od. I. Aug, Stellung. 
Meld. erb. u. Z. H. poſtl. Culmſee. 


Junger Mann 
ſucht Buffet. Kaution vorhand. 
Meld. briefl. unter IX. B. 100 


— 


wird poſtlag. Danzig erbet. 12707 
Öffentlich meiſtbietend verkauft 2526] Jüng. Materialiſtſ. b. ſof b. 
werden. 719 Gustav Stobbe Stel geita . 10 u.bejä Hufv. 

Die Flächen können vorher in Stell. Meld u Kr. 105 poſtl. Czersk. 
Chriſtfelde d Schwanke Bauunternehmer. Berh. Nendant (Tautionsf,) 
daſelbſt und in Niedwitz von iel — 
dem Kämpenwürter Neumann erfah. i. Polizei ap» Samen. 
daſelbſt vorgezeigt werden. Die H 32 3. alt, Pi Se A - ung 
Bedingungen werden im Termin briefl. u. Nr. 2359 an en Geſell. 

unt ge t. Iunſpektor und, 34 Jahre 
€ + alt, beit. em⸗ 

Koſſowo, im Juni 1806. kauft jedes Quantum. Meldungen pfohl., Ache pr. ſofort“ Stellung. 

Kutscher mit Preis pr. Ztr. briefl. u. Nr. eldun unter A. S. 
Kämpen⸗Vorſteher. 2649 an den Geſelligen. voſtlag. Graudenz erbet. 12657 


27621 Suche von gleich od. ſpã ter 
Stell. als Wirthichn t. u. Leit. 
des Prinzipals od. Vorgeſeßzten. 
Bin Beſißerſ, 32 Jahre, verh. 
k. Familie. Meld. unt. A. S. 10 
voſtl. Marienburg Wpr. erb. 

„C1... 1 ) L 5 2 3 VE 


Achtung. 


Ein kautionsfähiger, gebildeter 
Landwirth, in geſetzten Jahren, 
mit langjährigen und nur guten 

eugniſſen, ſucht Stellung als 

berinſpekt. o. Adminſßtrat. 
20 1. Oktober ev. auch früher. 
eld. mit Gehaltsang. ec. briefl. 
mit Auſſchr. Nr. 643 an d. Geſterbet. 
„„ 


Breuuerei. 

2160] Suche geſt. aufgute Zeugn. 
u. Empf. z. 1. Ang. od. ſpäter Stell. 
Bin 33 J. a. ev., verh. kl Familie, 
habe nachw. eine hohe Ausb. von 
Spiritus auf reell. Wege erz. Geil. 
Meld. erb. A. Korthals, Br.-Berw, 
Kl. Konopathb. Schönau. Schwetz. 


. —.. 
27461 Ich ſuche eine Aufſeher⸗ 
elle ohne Leute, auch m. Leuten. 
ann jede gew. Zahl Leute der 
errſch in kurz. Z. ſtell., bin mehr. 

Jahre Aufſeher gew., gute Zeugn. 

ſteh. zu Dienſt. Bin mit ſammtl. 

laubwirthſch. Arb. vertr. vorzügl. 

im Rübeng., a. d. poln. S 


gute Folgen 
hr Kindchen auf 
Tode gepeinigt: Sie legte, an⸗ 
ein ſchmales 
Mit der Zeit bohrte 
tiefer und tiefer in den Schädel⸗ 
Das wußte 
das Band niemals vom Kopfe des 
3 Kind ununterbrochen ſchrie, 
re Gummirequiſit als Urſache 

Die Mutter ſelbſt erklärte, 
inneren Kraukheit, au der es 
hen müſſe. Mit der Zeit hatte 
ndig entzwei⸗ 


die ſelbſtverſtändlich 
nicht entgangen wäre, war iu- 
Der Kindesſchädel wurde dem Inſtituts⸗ 
Dozent Haberda erklärte dieſer Tage, 
Knochen 
aus- 
ſeien vollſtändig ge⸗ 
lungen und würden dann auch in der Chirurgie ihre 


Humperdinck, 
hat in Boppard 
u von Waldeck bewohnte ſogenannte 
in herrlicher Lage am Fuße des 


Kreuzberges ge⸗ 
erworben und wird ſchon in nächſter Zeit ſeinen 


„Klapperſtorchs 
Der Künſtler hat mit 
durchgeiſtigtem Humor zum Ausdruck gebracht, daß wir Alle von 
Die Familienzeitſchrift 
Welt“ (Deutſches Verlagshaus Berlin W. 


bei guter Privat kundſchaft einge- 
führt, für = M 


tagsheftes 40 Pf.) hat dieſes Bild in vorzüglich gelungenen 
Aquarell⸗Facſimiledruck herſtellen laſſen und ihrem ſoeben er⸗ 
ſchienenem erſten Hefte des neuen Jahrgangs als Extraknuſt⸗ 
beilage eingefügt. Da ſteht Freund Adebar — nur an ihm allein 
liegt es, als was wir auf die Welt kommen ſollen, von welcher 
Lagerſorte er unſern Eltern ein Exemplar in die Wiege legen 
ſoll. Ohne die Kindlichkeit der Geſichter irgendwie zu beein⸗ 
trächtigen, hat Schöbel jedem eine äußerſt packende Charakteriſtik 
gegeben, und beſonders in der Auswahl der Attribute der 
einzelnen Menſchenſorten iſt er mit ebenſoviel Poeſte, als Humor 
vorgegangen. Geradezu verblüffend wirkt der zukünftige 
Student, deſſen Wickelkiſſen ſogar ſchon mit dem Gerichtsvoll⸗ 
zieherſiegel geziert iſt. Er iſt eben dabei, dem zimperlichen, 
darob zeternden zukünftigen Goldfiſch heimtückiſcher Weile die 
Milchflaſche zu leeren und wird dabei von dem amtseifrigen 
zukünftigen Nachtwächter attrappirt. Wer kann ſich beim An⸗ 
ſchauen dieſer köſtlichen Kinderbilder wohl eines herzerquickenden 
Lachens erwehren?! 


Briefkaſten. 

D. A. Wenn Gütergemeinſchaft unter den Ehegatten beſteht, 
gebührt dem Manne die Verwaltun des gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
mögens. Doch kann er Grundſtücke und Gerechtigkeiten nicht 
ohne Einwilligung der Frau verpfänden oder veräu ern. 

Pohl. 1) Baß Sie am 2. Januar d. J. ein Nerd gekauft 
baben, welches, wie ſich jetzt herausſtellt, in der Dunkelheit oder 
bei Wind vor den Chauſſeebäumen ſcheu wird, iſt ſchlimm, aber 
3) Cane iſt der Pferdehandel dieſerhalb nicht zu machen. 
2) Empfehlungen finden im Briefkaſten nicht ſtatt. 

.S. So lange der Lehrer keinen eigenen Brunnen bat, iſt 
das Waſſer ſelbſtredend aus dem nächſtbelegenen zu entnehmen, 
wo die Benutzung geſtattet wird. In erſter Reihe iſt bei der Ge⸗ 
meinde der Wunſch nach einem eigenen Brunnen auf dem Schul⸗ 
* zu verlautbaren. Wird dleſer abgelehnt, ſo kaun der Ein⸗ 

uß der vorgeſetzten Behörde in Anſpruch genommen werden; die 
Begründung des Geſuches hat mit Vorſicht zu geſchehen, damit 
das ſchmutzige Waſſer nicht etwa verloren geht, bevor reines da 
iſt. Kommt auch auf diejem Wege eine günſtige Eutſcheidung 
nicht zu Stande, ſo wäre noch der Verſuch zu machen, die Mehr⸗ 
doſten zu berechnen, welche durch das Einholen des Waſſers beim 
Nachbarn entſtehen und deren Erſtattung auzuſtreben. N 

S. W. 1) Auf Grund des Versprechens können Sie bie in 
Anſpruch genommene Summe einklagen, wenn das dafür Ge⸗ 
forderte geleiſtet iſt und durch Sachverſtändige die Angemeſſenbeit 
der Forderung nachgemieſen werden kann. 2) Es iſt nicht gut 
möglich, daß Daus und Stall im Grundbuche auf Ihren Namen 
eingetragen ſtehen und Ihr titulirter Beſitz durch den bloßen 
Nichtgebrauch erlöſchen kann, weil der Nachbar ſeit 30 Jahren das 
Grundſtück frei beſeſſen und genutzt hat. Es iſt nöthig, einen An⸗ 
walt mit Einſicht der Grundakten zu beauftragen, um feſtzuſtellen, 
wie der Nachbar in den faltiſchen Beſitz gekommen iſt. 


Ein Unternehmer Tichtige Berlänfer 


mit 20 Leuten . 
ſucht Stellung f. die Erntearbeit Maunfakturiſten, der poln. Spr. 
von jojort A. Grabau, Unter mächtig, finden dauernde Stell. 
nehmer, Dccivel bei Oſſowo. bei H. M. Wolffbeim, 
1732] Für gandwirthe ! z verh. 2637 Br. Stargard. 
Oberſchweizer, gut empf., ſuchen 2680] Für mem Tuch⸗, Mann⸗ 
ver 1. Aug. u. 1. Okt. zu größ. faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
Viehſtand Stell, ſow. auch led. ſuche per 1. September einen 
Schweizer. Näb. durch Moor, tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Oberſchw. Barlin b. Lenz Pom. Verkäufer 
Stellen beſetzt. der polniſchen Sprache mächtig 


277111 Wenzlau. bei bohem Gehalt. Auch findet 


Außenbenmer ein Volontär 


9 olni rechend, per 1. Auguſt 
mit nachweisbar guten Erfolgen pn A Eee Den Wels 
in d. Leben sverſichernnasbrauche dungen find Gehaltkantvrliche u. 
Iindet bei hohen Bezügen ſofort. Zeugnißabſchriften eventl. Photo⸗ 
Auſtellung für Weſtpreußen. graphie beizufügen, Perſönliche 

Meldung. briefl. unt. Nr. 2890 Vorſtellung erwünſcht. 
an die Exped. d. Geſ. erbeten. An jüd. Sonn- und Feſttagen 

10 B feſt geſchloſſen. 
Tüchtiger Agent Eon L. Lewy Wwe, 
Brieſen Weſtpr. 


2483] Für mein Modewaaren⸗ 


oſel⸗ und 


Saar =» Weine geſucht. 


Off f und Damen ⸗Konfektions⸗Geſchäft 
Sergeant ED lde 1 Der 1. zo. 18 Saul 


2735] Suche per I. August für | INCH tüchtig. Verkäufer N, 


mein Materialivanren- und Des 


ſtillations⸗Geſchäft einen durch⸗ Sehr gewandt, Dekorateur. 


aus tüchtigen 


Kenntniß der polnischen Sprache 

u angenehmes Aeußereerwünſcht. 

Herrmann Seelig, Thorn, 
ode⸗Bazar. 


Derkänfer oſaiſch. 


- Arndt, Daber in Bon, 


ebenfalls zu beſetzen. 


Verkäufer, 1. Kraft 


2503] Für unſer Herren⸗Gar⸗ 


ſucht für jein Mannfakturwaaren⸗deroben⸗ und Maßgeſchäft ſuchen 
und Konfektions⸗Geſchäft [2787 wir einen tüchtigen 
G. Hohenſtein, Marienburg 


N und Ag 
Weſtpreußen. er poln. Spr. mächtig. eld. 
NB. Eine Lehrllngo ente iſt erbitten Photogr. und Gehalts» 

auſpr. beizufügen. B. Sande⸗ 


u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
1. Auguſt einen tüchtigen, 


polniſch ſprechend. Meldung. mit 
Gehaltsanſprüch., Zeugnißkopien 
u. Photographie au 


((( gen — 
Mehrere lichtige Verkäufer 
1 [finden dauernde Stellung in m. polniſche Sprache er orderlich. 
h ea eme x ne F 
tändige Kenntniß der polnischen | Schritten n. Gehaltsanſprüchen an 
Sprache erforderlich. Bewerber, wa: ’ 
bie größere Schaufenfterdeforiren Dampfdeſtillation u. Spritfabrit. 
önnen, 

Den 1 find Origina 
Zeugniſſe und beiln 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 


r * r Au 3 j. elle 
mächtig iſt. eld. mi ngabe . 
bisheriger Stellung und Behalts- ſucht J. Poſſivan, Bromber 
anſprüchen erbeten. 


I FT Fr reſp i, Veitillat, - Geibätt eign, 
ogleich oder i b. 50 
üngeren tüchtigen 


J 


d Ini Sprache mä 
er bo Wr 85 197 ächtig 


2670] Ich ſuche per ſofort für an 
dir algen Herren-Konfektion | jelbjtjtändiges Arbeiten gewöhnt. 


ein, lüchtigen Perkänfer 


— E 
eldungen m niſſen un 
Gebaitsnnfyrüen, event auch iſt. Referenzen, Gehaltsgn 


lowski & Co. in Thorn. 
2022] Gewandten, reinlichen 


Verkäufer 
ſucht W. Brand, Kantine II, 140, 
Inowrazlaw. 

2726] Wir ſuchen per 15. Ang. 
reſp. 1. September für unſer Ge 
durchaus ſoliden, 


27691 Fürm.Vlanufatturwaar.- 
ilteren Derkänfer 


M. S. Leiſer, Thorn. ſchäft einen 
tüchtigen 


jungen Mann 


Meldungen nebſt Zeugnißav⸗ 


J. Lewin john u. Comp. 


erhalten Oſterode 1. Opr. 


2731] Für mein Kolonial- und 
Eiſenwaarengeſchäft ſuche p. ſof. 
einen jungen Maun. 
Derſelbe muß der poln. Sprache 


den Aalaal⸗ 
Mittheilung der 


Berhard Henschke, 
Neumark Westpr. 


2694] Für mein Tuch⸗ Mann vollſtändig mächtig und mit der 
aktur- und Modewaaren⸗Geſchäft Eiſenbrauſhe vertraut ſein. Mel⸗ 


uche zum baldigen Antritt oder dungen mit Zeugniß⸗Abſchriften 
5. Auguſt einen gewandten 0 


und Gehaltsanſprüchen erbittet 
A. Lamparskl, Tuchel 
Beruf gleichglitig, 
3. m. 3-500 Mk. aut. 


Verkäufer 


Karlſtr. 4. 2 Mark. beif. [277 


2782] Junge Leute m. 1005, 
2300 Air Aan, b. ſich a. Faßkelln. 


Julius Levit, Dirſchau. 


Mk. Gehalt u. freier Stat, 
ſucht Werner, Königsberg i 
Pr., Koettelſtraße 20. 


2682] Für mein Kolonial⸗ 
{ gſobn Seck es und 5 
* ros & en deta 
Viſchofswerder yr. r all 
igen, anſtändigen, joliden 


1. Auguſt einen 


Verkäufer 


jung. Mann 


der der polnifch. Sprache mächtig 


otographie an und Originalzeugniſſe dem 
1 „Gelſenkirchen [Bewerbungsſchreiben beiz 
85 Weßeſalen. m S. Davis, Schwetz a. W. 


aubere 
abrik ı 


2696] | 

I 
der mit 
und im 
findet d 
dungen 
Zengnii 


2151 
Kolonie 


ſchãſt e 
0 


2760] 
mein C 
verbun! 
einen 1 


Meld 
Gehalt: 
Ar 

0 
geſucht 
Zeugnif 
unt. BB 


mo)., ( 
Gehalt: 


Jo 
Zur 
meines 
ſuche ei 


welcher 
mächtig 
200 Mi 
Bewer! 
Zeugnil 
Sejell. ı 


2695 


mit gu 
polniſch 
ich für 
Geſchäf 
gagiren 
marken 

28€ 


25381 
gt 


kann ſo 
A. 


kann Su 


W. © 


Bre 
der gu 
kann un 
muß, iu 
bei Gil. 

1975 

S 
für Dr 
Beſchäf 
bald n 
Arbeit 
können. 
zu richt 


Reg.⸗ 
tec 


2729 
oder p. 
J. durch 


bei 15 9 
ſelbe m 
verkauf 


Mol! 


28191 


Bu 


Ch: N 
ro 
ehden 


— 


RR i 


5 
ji 


2397] 6 tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


2705] Für mein Kolonialwaar.“ 
Geſchäft ſuche 


2 Lehrlinge 


mit guter Schulbildung zum ſo⸗ 


2753] Suche von ſofort ein 
janges, ſolides Mädchen als 


Verkäuferin 
für mein Bierverlags⸗ und De⸗ 


Wirthſchaftseleve. 
Zum 1. Oktob. cr. kaun wieder 
ein gebildeter, junger Mann mit 


= Tapezierer⸗Gehilfen 


allein er r geſchäfti i öbel⸗J von ſofort für dauernd geſucht. einig landwirthſchaftlichen Vor⸗ { 
2 — aubere WBolfterer, finden dauernde Beſchäftigung in der 12330 Meld. e erbitten Ve er] kenntniſſen in meine Wirtbichaft | fortigen Antritt, Guſtav Kir⸗ ſtillations ⸗Geſchift. Polniſche 
legen auen kt 3 & Thiel, Allenſteiner Ma⸗ als Eleve eintreten. Penſions⸗ ſtein, Rieſenhur Sprache nothwendig. 
beine Franz Kröger, Stromberg, Wollmar . ebinenfabrit_ und Eisengießerei. aabfung wird nicht beanfpruct. BE | N. Enstat, Gilnenburg Opr. P 
— —— N —.— 77 f 8 N 0 5 0 3 ee 8 
eriſtik 2696] Ein gewandter, tüchtiger, Malergehilfen Ein Schmiedegeſelle Station Dirſchau. eee eee Eine Verkäuferin 
der junger Mann verlangt Adolf Brandt Nenft.| kann fofort eintreten 12763 | 2785) Dom. Kasprowo bei 2805] Eine ältere Wirthin d. für die Kurz, Poſamentier⸗ 
umor der mit Komtoirarbeiten vertraut Schwetz a. d. W. kobhnwitz, Gr. Krebs. Wilhelmsort jucht zum baldigen | Meierin wünscht vom 1. Auguſt Weiß- und Wollwgaren⸗Brauche 
feige unb im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, U Lu mchtlfan | = e Autritt einen evang., jungen, ger | 1896 Stellung. Zeuguſſſe qut. en Anguft oder 1. Septbr. 
den, Waasen mit ne 155 Malergehilfen Schmied. on even ick Ghöniee W . — fee bed Meldungen 
1 — =” T = 2 itte 8 1 + l 
> bie Zeugnißabſchriften erbittet können eintreten. 12550 ohne Penftenszablung, Ja- 280 I Jeb J. Mädchen, welches ae nis ru 
ri Molterei⸗Genoſſenſch. Froegenau. Bruno Schultz, Langeſtr 15. ' 244 : 3 8. 8 in Küche, Wirtbich., Dandarbeit gabe des ers, ſowie Ge⸗ 
rigen Merei-® { A an Bin East IN und til f mie millenanſchluß. erf, ſucht Stell 1s Stu haltsanſprüche hei freier Station 
gi Lange, Meierei-Verwalter. | 5571] €. tücht. Barbiergeh. kaun 7 U . wu Ein Lentewirth der San fran bei 8 ße beizufügen [12729 
enden Auch findet ein. ſof eintr. O. Loepke, Ofkerode Sp. der zugleich in der Wirthſchaft Ein Lentewirth Anschluß. Meld. briefl u 4. damburger Kaufhaus 
Meier 2755 Suche per ſofort einen behilflich ſein muß, wird von ſo⸗ findet bei hohem Lohn u. Deputat 23 poſtl. Neuguth erbeten. Max Gutmann, Schievelbein. 
ſogleich Stellung. anſtändigen, tüchtigen fort geſucht. daedge. Vorw.] zu Martini Stellg. in Zastocz f Fepr errabı muftkaſſſche F. m. Maunfaktur- Kurze und 
1101) en (digen Friseurgehilfen. ». Samtehuid Aye.|dei Gebentirh, _ ee eee are ton. ee ee 
7 5 8 8 zr s 2714] Die biejige f a Sri ne mit Putzarbeit vertrant, der pol⸗ 
debt, jungen Mann Saen ac ushak, Gr 12579 Deputatſchmiedſtelle ne W I jebr aut; Jena. atichen, Sprache mächtig, ſowle 
| if Sprache mächtig, in tüchtiger 2572 n ) Sa rei etwas 3 u Dandarv. | ein ordentliches 8 
ri dacht für ein Wannafturgeichäft Ringofenbrenner Lr r ‚gleich 26. kan Nee e Strandhals 
S i Ni 8 ı ’ . e n „ e — AN en L. 6 e b Wr 
= 9815 Cuche von ſoſort für men findet von ſofort dauernde Stell. beſetzen. - z Madan. * R BEE ne — ee — 
9 golonale und TeltiHattons-öe: 7 Leon. Berjbulichteit 277) en 2807] Sude 3 ch. Hnterſchwel Geſucht 1630 ones 
äft ei d fr i zugt. 3 2727] 2 tü e Melker l 5 n Stunde 
— ſchãft 22 älteren, . Ringofen ziegelei Abb. Seeburg, { Schmiede Gefellen Nana 20 duale > ax Auguſt, Den 6 2619] Suche für mein 
7 a: - ou 8 5 > 8, u { H 
chen. Expedienten. Bahnſtat. Wieps Dftpr. ! bei Diners, Geſellſchaften, Feit-| M Material⸗ und Des \ 


l Oberſchwelzer, Dom. 
ilkau, St. Canth b. Breslau. 


Verh. Pferdeknechte 


G. Buntfuß. A. Krüger, Ziegelmſtr. können jofort bei mir eintreten. 


N i m m 1 — 1 En = 2 5 

* 550 Due ue für 7 0 h EIER RR ne 
mein Golosial- u. Eiſengeſchäft, — lag⸗Schmiedemeiſt. 

u. verbunden mit Gaſtwirthſchaft ) tuner W Suctedven foot. ar 

Suche von ſofor 2532 


lichkeit. häufig verwend. w. Keine 
Mühe, gute Kommiſſion. Sich zu 
wenden an J. M. Gerock, Blau⸗ 
wolkengaſſe 29, Straßburg i. E. 


F ſtidations - Geſchäft N 
8 per 15. Anguſt od. 1. 9 
N September er. eine * 


Ei i üchtigen, ſolide g R de i 150 Mk. Lohn und 5578 Wine gebild., ültere, geſ 2 4.47 
Ein- einen Lüchtigen, \oliden finden dauernde Beſchäftigung in ; ; 5 werden bei 150 Mk. Lohn und] Wess Eine gebild,, ältere, geſ. tüchtige 
; die „ Bromberg, alf. ein Schmiede geſellen ch enen e Marge: Dame nnder angench, Lichte r N, 
ami eldungen find Zeugniſſe un i danrer⸗ N f Ap: 8k. S len ns H ) 
En eben beizufügen, f. Lewandowski, * reg game wen bei A eee Scharen enilinnwen N Verkäuferin N 
ug. Knutb, Prechlau. f „ Wack, Se 213 ˙ A doe \ 
tebr- 3509] Zum 1. Anguit Tiicht f Immerge ellen Soldan Ditbr. _ Ein Kuhfütterer mit — Eyk Din N N 
> ein Kommis : Ein junger Müller 2 Knecht Flotte St DON! W See mati, bei 
i 5 —— ) un i n Beibäftinung: der ſich vor keiner Arbeit ſcheut „ we denz 5 0 k enogin 1 | N Sprache mächtig, bei K 
"Ge r. N . findet zum 25. d. Mts. leichte Ein Ochſenfütterer in Komptoir-Arbeiten bewandert, autem Salair und MN 
nbeit nut. B. 5 poſtlag. Meujtettin. * 9 N Fr dauernde teile als Zweiter anf mit 1 Knecht — * ncht gut Familien ⸗Anſchluß. 
gut en: 5 2 5 | undeumühle. Meldungen brfl. 25 Yraudenz eſucht. Stellung I H 
umeit (Fin Kom mis 0 Bauliſch Y unt. Nr. 2788 an den Gefelligen.| und 1 Scharwerker dauernd und gut bezahlt. Ein N Bernh. Hirsch 


N 
N 


or 5 1 ritt bald oder 1. Oktober. Meld. 
oßen ir Für mei lia ren⸗ 3 2 . I verh. u. 1 aunderh. Ober⸗ bei ſehr hohem Lohn und Depu⸗ 2555 Angabe bisheriger Thätig⸗ N 2 
7 — Bi a en zu 5 Zegrlinge. E r ne ee en tat geſucht au ni 1208 : Bet mit Aufschrift Nr. 9533 on \ Flatow Wpr. X 
ſoglei 5 de ief en n a N Dom. Rottmannsdorf, den „Geſellig.“ erbeten 
len, ſogleich geſucht. Meld briefl. Dt. Eylau, Dampftiſchler 12709 kundig. als „außerordentlich 2715 ei Pr den ⸗Geſellig 0 E 2 
ohne Briefmarke mit 1 5 Gärt — tüchte J. Heih. u. brav“ empf., 2715] bei Brauft.____ Eine anſpruchsloſe, 5 — LL IS 
u Ansprüchen unter z. 18 Culm- Ein Gärtner weiſt zol jtets koſteufr. nach Ein verh. Kuhfütterer evangel. Erzieherin | Zur Stüse der Hausfrau juce 
| fee erbeten. 1200 9 der gleichzeitig Brenner iſt und A. Werner, landwirthſchaftl. it St lui ird für vier Mädck 1. Aug. von ſogleich ein ordentl., evang 
fr 37133] F m. Manut.-Geic. f. über beide Beſchäftigungen gute | Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. mit Stalljungen wir 17 Sen . — 5 Mädchen 
= pr 1.0.15. Aug. einen Kommis | Zeugniſſe aufzuweiſen bat, findet 8 85 bei bebem Lohn und Deputat zu Veh Anspr. . Beugn.«d bichrift ih je Be 
Spr.:. moi, (fr. Stat. i. H.). Meld. m.] zum 1. Oktober cr. Stellung in 75 201 $ 1. Anguſt wird f Martini d. Is geſucht in Pauls⸗ Serben den nit Auſſchrift unter Familienanſchluß. Daſſelbe 
stell. Gehaltsanſpr. u. Zengnißabſchr.a. Goldenau, Kr. Lyck. 229 I 5 Zum 1 magier dorf per Hochzehren. Nr. 9647 d. d. Beietlinen erbet muß in der bäus lichen Wirth, 
m, 8 1 2698] G uf . 4 u del ein Atterer, ea 0 m : — 2821 Suche m . eine n nnen nnter 8 
- iS Shagen i. Pomm.[Alt⸗Jahn ſucht zu ſoſortigem 5 11651 Suche von ſof. ordentl.] n N ee 5 ne . 
aun⸗ Zur jelbjtjtändigen Leitung Antritt einen unverbeivatbeten, | Biethfipaftstufpel Mt Kutſcher geprüfte, evaugel, * poitlan. Diet Wpr a 
= . eee e ae derer, nn men fe ene, ee ne 
inen ren, tüch U wi 2 9 9 pP „ F burbiere. Kar ot eins 1 0 1D als 
12225 18 2 nil 3 Gärtuer. 8 ne Spielen Rate: a — — ien far naue ide 5 ene Stütze der Hausfrau ein freund 
2 er orſte » N eu ) s B ; eſcheldenes 
e ji ven 2781] Ein verbeiratheter, tücht. erwünscht. Netonrm. erbet ö Bulſcher, ſucht zu Martini anſprüche ein zuſenden an Frau liches und beitbeidene® 
m welcher beider and Gärtner zum 1. Oktober ge⸗ 1 e Steltung x eee 8 god, Neu-Culmſee h Mädchen 
be 200 Malk Kaution ia dem. wat 55 1 Wi — Zar mug LE UK nn Armen besonder nie Wich alt und 
< - } u. dorf Opr, Zeugnißabſchr. erbet.| 2437] Suche vom 1. Oktober ab N ö 2 Line katholiſche eſonders in der Wirthſchaft un 
r Bewerber belieben Kopie der Perſönliche“ Vorſtell. erwünſcht 3 erfahrenen, der] Unverh. Kutſcher 38 i Handarbeit erfahren Veh muß, 
B Jengniſſe unter Ar. 2558 an den und bevorzugt. polniſchen Sprache mächtigen, jofort geſucht. Müblenſtr. II. Kindergärtuer n auch bat es im Geſchäft behil 
el 508 Einen erfahrenen Ein Gärtnergehilfe he Junge Leute und G. Kl.) Berner, Drielsburg. Wabıbet. 
Mel⸗ 2695 ı erjahr a * N 24 berger, Ortelsburg Babubof. 
be u. Gehilfen u. ein Lehrling Pirthſchaſtsbeamten zunge, auſt. Mädchen | u 4,Rindern obnz heat Ster 2791 Ein dec ene anftänd 
liche mit guter Emofehlung und der können von ſofort eintreten bei daltsanſprüche en ben ne welche das Molkereifach ae förſterei in Weitpr. zum 1. Au⸗ Mädchen 
polniſchen Sprache mächtig, ſuche G. R. Schreiber, Gärtnereibeſ., beizufügen. Reichel, — 5 ufe guſt cr. geſucht. ’ 7 das mit der einfachen Küche. 
agen ich für mein Kolonialwaaren⸗ 2566] Neumark Vor. zahme in unſern eren, Meldung nebſt Zeugnißabſchr. Wä glätten Beſcheid we 
G t per 1. Auguf . Illowo Our. Molkerei-Genoſſenſchaft Weißen⸗ | priefli Nr. 2644 an de ſche, Plä eſcheid welß. 
eihäft per 1. Auguſt au en] 2767 Ein unverheiratbeter Jie v.ioforfod. Itter. burg 1. Weſtpr. W. Arndt brieflich unter Nr. 2644 an den] zeitwelſe die Hausfrau vertreten 
e. gagiren. Beifügung von Brief⸗ B . Ih luche v. lofort od. 1 Okt er.] Purge efelliigen. muß, wird bei Familienanſchluß 
marken verbeten. Böttcher Adminiſtratoren, ) ; I - ‚ i 
— ) bilkowski, Dt. Eyl ind S 9 4 Juſpekt., 1 verbeir. Wirthſchafter Apotheker⸗Lehrling Für mein Kolonſalwaaren⸗Ge⸗ zum 1. Oktober geſucht. 
ven E F Se Aas . Guteſekr., weiche and en unter [Buicherung ge- schäft wied v. jofort eine Emma Sombrowski, 
25 25381 Ei lic er 2 e U 8 Jui A. 7 ar 2 2 € MT 1 8 ir 
— 3 n wirtheſind verh. n unverb. Gärtn oihtenbafter Ausbildung. 90352 Kaſſirerin 8 


u. Jäger, ſowie Brenner, Meier, 
Stell mach. u.ſaw. Solid. Bed., viele 
vlazıre nachw. Pro Jahr. [2740 


geſucht. Meld. briefl. unter Nr. 


Apolbeker B. Finck, Pillau. 
- 12740 au den Geſelligen. 


2176| Für mein Modes, Manu⸗ 


Junges Mädchen b. Lande 


das kochen und nähen kann, ge 


an Konditor⸗Hehilſe Schuhmachergeſellen 


kann ſofort eintreten in ſucht von ſofort A. Wedell in A 5 ichäf Br 5 m 15 
ur. Na 91 ge's Konditorei, [Penkuhl, Kreis Schlochau. lang, Ab ntini ent 49 — — n * ke jet pie Pe ſchat pur Orte nung Der 18988 
5 iſchofswerder. ang. 4 2 . . 1 2 1 71 1 f chaft in Kl. Ellernitz. 
125 SIT En fünger, fechten Tapezierer ae er einen Lehrling tüchtige Direktriee Jung., geb. Mädchen 
rn * 7 3 118 Wirthſchaftsbeamte mit den nöthig. Schulkennkniſſen, die firm arbeitet. Meldung. mit | X ung., geb. 90 a 

’ ＋ tüchtige Polſterer, find dauernde x 5 „der polnischen Sprache möglichſt Gehaltsanſprüch. bei volt. Freier für Stütze der Hausfrau mögl. 

a Di | DT f | 5 Beſchäftigung bei Philipp G. Böhrer, Danzig. mächtig A. N. Springer, Station erbet. J. Gral, Puß⸗ für bald auf ein Gut b. Straß. 
— x Wollenberg in Elbing. [2771 Abminiſtrator Shubin. geſchäft, Kyritz (Priegnitz). bur 88 Ohe — 1 
* kann ſofort eintreten in Yında f t : 3489] Für mein Kurze u. Weiß- 2765] Für unſer Wäſchegeſchäft muß ut Le Wilcken 
ur W. Schröders Konditorei, 2 füchlige Sattlergejellen E deckt dar gs. . waaren-Geſchäft ſuche ich pr. ſof. juchen wir zum fofortig. Eintritt | au „Sie aut ee ee 
eld. ien ichen 2508 von ſofort und 5 gut in Hinterpommern. 20 Pf. einen Lehrling * 8 9 Beba tsanſprüchen werd. brieflich 
uts⸗ inen tüchtigen . 12508 einen Lehrling Marke beifügen. mit guter Schulbildung b. freier Direktrice mit Aufſchrift Nr. 2720 durch den 
der Breunerei⸗Führer ſucht 72780 „ Meldungen mit Lebenslauf u. Station ©. Hinzelmann, 4 + | Gejelligen erbeten, 
4 der gute Zeugniſſe beibringen G. Müller, Neuenburg pr. Zengnißabſchriften unt Ar 2579. Gmejen, Friedrichſtr. 7/8. | Meldungen mit Angabe bisberig.] 27571 Geſucht ſofort ein 
en kann und ſich per önlich vorſtellen 7 f au die Exped. des Geſell erbeten. Für mein Tuch Leimen⸗ und Thätigkeit erbitten en jün eres Mädchen 

muß, ſucht Dominium Heeſelicht Capezier⸗Gehilfen 2730] Ein zuverläſſiger und Konſektions⸗Geſchäft ſuche ich per Gebr. Boguniewski, 9 / 

bei Gilgenburg Oſtpr⸗ verl. OD. Tbimm, Tapezier. [5814 abſolut nüchterner. unverheirath. ſofort oder 1. Auguſt er. Danzig. zu häusl. Arbeit, b. A. Tönjesk, 
140, 10751 Suche einen TEEN | ee wegen ber ganmirng| einen Volontär und Koſtume⸗Direktriee een eee eee 
— 1 Schachtmeiſter Wagenlack tet ſchaft beſitt, wird als einen Lehrling e ih für mein Modemanren- Stütze der Hausfrau 
Ang. ür Drainage zu mehrjähriger B t welcher volniſch ſpricht, unter Geſchen zu etgamernd. und 9557] Ein tiraelit. Mädchen das 
— ger en re ich für Sommer- und Winterarbeit J. eam er günſtigen Bedingungen. Station en elbungen Gait en mit berg lc vollftändin verkraut 

I r ſtellt mit hohem Lohn ein die) fogleich geſucht. Bei zufrieden⸗ im Hauſe. Meld. unt. Nr. 1814 tograpbie, Zeugnißkop. und Ge⸗ iſt und ſelbſtſtändig kochen kann, 


Arbeit in Oſtpreußen beginnen 
können. Offerten mit Zeugniſſen 
zu richten an 


an die Exped. d. Geſelligen. 
Einen Lehrling 


Wagenfabrik von C. F. Roell, 


Sanf t [2676 
Inh. N. G. Kolley, Danzig. haltsanſprüchen erbittet [2676 


ſtellenden Leiſtungen eveutl. Ver⸗ 
Alfred Schueler, 


wird jun alsbaldigen Eintritt 
heirathung geſtattet. 


gewünſcht. 
Eduard Cohn, Crone a. Br. 


b. esse, Bei Qualifikation wird Reiſe Nur Bewerber mit vorzüglichen Bi Eydtfuhnen. 

lav Meg.⸗Landmeſſer und Kultur | vergütet. ________ 12501) Emvfeblungen wollen 10 unter F ol Für mein Kurs, Werß⸗ 2541] Als Stütze im Haushalt 

1 5 — techniker, Alleuſtein. ein Fut ſchnet leſellen Angabe der Gehalts Anſprüche Zigarren⸗ Deſtillations⸗Geſchäft. und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche und für den Stubendienſt wird 

= Fort ; 2 f N melden. Berjönliche Boritellung | * / 9 ich per 15. reſp. 20. Juli eine zum ſofortigen Eintritt geſucht 

pri, 2729) Zum ſofortigen Antritt auf Mützen finden dauernde Be- zunächſt verbeten, Dom. Roſen⸗ C. v. Areeßmann, et - 4 tändi icht A 
1551 Sean erlie ſuche ich einen ſchäftigung bei 12625 |tbal bei Rynsk Weſtpr. 26851 Culmſee.— flotte Verkäuferin ein anf Mädchen unge 

Sm durchaus ehrlichen Adolph Cohn, Culmſee. Tür gi Fr ich pi BurErlernung der Tabak⸗(Jsr.), welche fertig polniſch 

vr Gehilfen 21097 Ein gut empfohlener, 2 ee wing ein E fab rikation, intonberbeit des richt.“ Bewerberinnen wollen 120 Mk. Geh. Meld. erb. H. 12 

5 bei 15 Mt. monatl. Gehalt. Der- verheiratheter, evangel. tüchtiger Verwalter 7 Sortirens und Miſchens der ſich unter Einſendung ibrer Zeug- | Dom. Sterbenin per Oſſecken 
— ſelbe muß ev. täglich beim Stadt⸗ Stellmacher 05 auch en Parzellirungs⸗ — 1 en 1 — Abele melden de Gehalts⸗ nn 4 fort 

e verkauf behilflich ſein. r Ans — Geſchäft gut bewandert, per ſof. große Tabak⸗ u. Zigaretten⸗ 1 r > Suche von ſofort oder 
der Drahn findet zu Martini d. Is. Stellung | geſucht. Bewerber wollen Mel⸗ Fabrik ein B. Maſchkowsky, Culm. 1. Auguſt 
Nele Molkerei Wohnoivo E. A. n Annaberg bei Melng Kreis] dungen brieflich mit Aufſchrift ; Zed Suche für meine Kurz⸗ 1 
— b. Rilbelms 25 re Akne Boritel- | Nr. 2768 a. d. Geſell. einreichen. ee Saanen e er: * 15. unt gige Wirthin 
itte > . AURG MIEDINGURBESI TE 5 Anguſt eine ſelbſtſtändige . 
| 2819] Ein tüchtiger i — ** eſucht. Brfl. Meld. unter os 5 Frau Bohnſtedt 
el, f 3 2813] Gebrauche per ſof. oder 1. ' Nr. 781 durch den Geſell. erb. 9 ö Y 
a T har messen | Serfänferin, anal 

\ n Galanteriearbeit und Bilder- ini geschlft f ; 0 „ 8 „ ſelbſtſt., 
77 „ W bei Malin PER ſelb geſucht zum 1. Oktober d. Js. für geſchöft ſuche 8 Br 0 die auch in der Hinstißtell a.u.Leit, Kochmamſef Hot. u Reſt., 
274 erhält sofort dauernde Stellung | nu n Ch de kei erſelbe größere Begüterung bei Königs ⸗ einen ehr ng. thätig ſein muß. Meldungen Stüt Bertänf. Kindergärt., 
4 . Bi E. Paradowski, Dreihabparataufttellen u 11155 27 12 3 — a 0 ie 1 el. ui eh ren ſpruches Mhoiograpbie uud Asen e abeg 1 
Un. ierhandlg. u. Buchbinderei, +; a J Referenzen über ähnliche Stel⸗ arienwerderſtr. 5 Hose 2 Br B 10. 
on. apier Sr metzeh erei könn Ne Blement v. Rehden. a len ft unter Ueder⸗ 3786] Für mein Tuch⸗, Manı- Beugnikabihriiten erbittet Eine perfekte 
tat, \ 2 Bauſchloſſer endung von Zeugnißabſchriften, faftur- und Modewaaren Ge. I: Wollenberg, Mewe. Kö | in 
gi 3 Sattlergeſellen 2 fi die nicht zurückgeſandt werden, ſchäft ſuche 2318] Für mem Manufaktur) 

. f d. ſof. Beſchäft. bei Johann 2 Schmiedegeſellen U. sub . 7617 an die Annoncen- 1 2 hrli 1 Kurze und Weißwaaren⸗Geſchäft] die wenn möglich ſchon in der 
ſal⸗ e Sattlermeiſter, 2 Lehrlinge r & eurin g. ſuche per 1. September noch Hotelküche thätſg war, — 
Nds ehden Wpr. 12539 ſucht von fofort ar Vogler, u N nine A. Flatow, Marienburg. 2 tüchti N Verkäuferinnen 1. Auguſt ex. geſucht. Meld. br. 

11 U | 1a bon ef [25 i. Pr. melden. 12 wei & lin 0 unt. Nr. 2704 an die Exped. des 
ach den Be⸗ Welkert, Rebden. 2195] Racice b. Kruſchwitz] Söpne rechtl. ur = ge fi bei gutem Gehalt. a ede Geſelligen erben. 

an 5 5 ng. 5749 | 2536] Ein tüchtiger ſucht zum 1. Auguſt d. J. einen ſeine Buchbinderei * 1 561 Seugnipabie Bi a Debatte 2680] Gejucht zu sofort elne 
bnt. „Schlubkowski, Malermitr. Maſchiniſt 1 1 E. Groll. Marienwerder.| utev Stufen, Reuſtettin. ältere, Ainderfrau 


n Freyſtadt — 
sig 15 Malergehilfen 


üche be 
dem Ee S a ſogleich 
5> wittay, Oſterode Opr. 


der ſtets nüchtern iſt und ſeine 
Brauchbarkeit durch Atteſte nach⸗ 
weiſen kann, wird für die Dreſch⸗ 
kampagne bei autem Lohn und 
Pers zum 5. Auguſt 1896 
Nele eldung. an J. Reich, 
eſenburg Wpr. 


gehen 
au vertrauten, polnisch ſprech. 
deutſchen Beamten. 
Zeugniß⸗Abſchrift n. Lebenslauf 
erb. Wennverlangt, perſönl. Vor⸗ 
ſtellung nöthig. Gehalt 500 Mk. 
pro — fr. St. ohne Wäſche. 


2717). Suche zu mein. Schank⸗ 
Geſchäft und Stütze meiner Frau 
e n ordentliches 


jüdiſches Mädchen 
vom 1. November. 
A. Schmul, Siemon. 


6] 
wei Lehrlinge 
ſuche ih gm baldigen Eintritt 
für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft. 12723 
Salomon Schwarz, 
Guttſtadt Opr. 


u drel Kindern von 1—4 Jahren. 

edingung fehr gute Zeuguiſſe, 

erwünſcht eine Empfehlung der 
früheren Herrſchafe. 

ittmeiſter Schaeler, 

Tbornz3, Schulſtr. 11. 


Die grosse silberne Denkmünze 


der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 
für neue Geräthe 1895 erhielt die neue 


„Nlchentrahmung s-Maschine 


„Patent 5 
Leistung pro Stunde: 


300-350, 150, un Liter 


Ausführungen kompl. 


Nolkerei- Anlagen 


mit dänischen, 
Balauce- Centrifugen u. 
Alfa -Separatoren, 


Molx ereineschiter-Peliik 
Eduard Ahlborn 


Filiale Danzig. 


MER” Illıstrirte Preislisten gratis und franko. eu 


S. Zimmer, 


BROM BERG 


Spezial⸗Fabrik 
für Strohelevatoren 


einzige Sabrik 
für Maflenberftellung der 


Original 


Zimmer'ſchen 


Strohſtaker. 


Anfertigung von 


Stützen⸗ 
und Räder⸗ 


Elevgtoren 


8 uur ſolider u. beſter 
8875 Waare 
Man achte Bel Ankau 
auf den an den Apparaten 
eingebrannten Stempel. 


. Zimmer, 


Bromberg. 
Bille nus/neiden md einienden! | 


jet nur Verſandt gegen Nachnahme oder vor- 
411] herige Kaſſa. 


Unterzeichneter Leſer des 


Geſelligen“ 


unecht vergoldet), Heft hochfeinſte Schildpatt⸗ 
Imitat. und prima Neuſ. Backen, ſeinſte Politur 
fertig zum Gebrauch und verpflichtet ſich, inner: 


ſenden, oder den Betrag dafür einzuſchicken. 
Ort u. Tatum (deutlich): 


Nr. 724 ohne 

Nichtgewünſchtes bitte ducchzuſtreichen, 

Jedes Meſſer iſt mit meinem Firmenzeichen 
geſtempelt. Wirkliches und einziges Fabrik⸗ 
geſchäft am Platze, welches außer an Wieder: 
verkäufer auch direkt an Private u. zu Engros 
Fabrikpreiſen verſendet. 

Pracht⸗Katalog u. Zeichnungen meiner ſämmt⸗ 
lichen Fabrikate verſende — — ıt. portofrei. 
Sämmtliche Waaren ver 
ab Lager. 


Stahlwanrenfnbrif € V. Gries, Solingen. 


„Graudenzer 
erſucht um portofreie Zuſendung 
eines Probetaſchenmeſſers wie Zeichnung mit 2 
magnetiſchen Klingen aus feinſtem engl. Silber⸗ 
ſtahl geſchmiedet, fein polirtem Korkzieher (nicht 


halb 8 Tagen das Meſſer unfrankirt retour zu 


Name u. Stand (leſerlich): 


Nr. 724 * Heft mit pa, Neuſ. Backen M. 1 2 
ſeines Etuis, echt Glace baz * 22 N 4736 


ende ſtets ſofort 


Brieſin. auch ausländ., nehme in Zahlung. 


WESTPREUSSISCHE GEWERBE- AUSSTELLUNG 


GRAUDENZ 
HAUPTGEBÄUDE II, No. 216. 


SIEMENS & HALSKE, BERLIN. 


ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG. 


ELEKTRISCHE KRAFTÜBERTRAGUNG. 


BETRIEBEN WERDEN: 
DRESCHMASCHINE, MAISCIHBOTTICH, DRUCKEREIMASC HINE, PUMPE, 
NÄIIMASCHINEN 


TECHNISCHE AUSKUNFT UND ANSCHLÄGE KOSTENFREI DURCII 


SIEMENS & HALSKE, 


TECHNISCHES BÜREAU DANZIG. 


VORSTADT. SBABE N an A. — 7 


Dr. med. Harimann 


pract. u. homöopath. Arzt 


München 
Bavaria- Ring 20. 
Speeialist für Frauenleiden, 

Haut- u. Harnleiden. 
] Nach auswärts brieflich. 


Eine 22 
318 
2 F 


6 
äuß. ſolid. Geb. 
Concert⸗Zug⸗ 
4 — a m. 
J re egl. 
35 cm hoch, 10 
Taſt., 2 Doppel- 

“bäſſe, belt len 

Nickel ⸗Ecken⸗ 

ff. Claviatur, dauerhafte 

ziehb.Zfach.u Doppelbalg, 

jede Falte m. Metallſchutzecken, 

beſte Neufilb. Stimmen, daher 

volle Orgelmuſik, wirkl. 8 
Prachtinstrumen 

mit 2 Regiſt., 40 EN. 5.50 

3 echt. „ „ 7.50 

7 4 echt. " 80” 9 „ 980 

„6 echt. 120 „ „20.00 


Maschinen- und Pflugfabrik 


empfiehlt 


at. und Häulhlüge, Hackmaschinen 
Me Mähe-Maschinen 


für Gras, 


3 = Getreide - Mäher 


[4339 


Klee und Getreide 


bestes Fabrikat. 
amerikanisches und 


Heu ende gens ches Ip k 


Ernte-Rechen 
„Patent Ventzki“. 


Neu verbesserte 


N, Heureka ı. ne 


Preislisten sende frei. 


verſenden gegen Nachnahme 


Gebr. Gündel, Klingenthal J. 8. 


2 Harm.⸗Fabr. (kein Zwiſchenhd.) 


IP RR: Grabe u 


Schule gratis. Umtauſchgeſtattet. 
Die v. Zwischenhändl, 
zu Mt. 5 off, Oual., Beſchreib. 
w. ob, ohnech locke, geb. w. ſch. z. 
720 Mk. 4.50 os. 
ahn 
5 Das Oſtd. 
Geſundh.⸗ 3 
Kinderw.⸗ 7 
Verſandt⸗ 
Laus 3 
FranzKreskig 
Bromberg, 3 
empfiehlt 2 
ſein vorzüglſches Fabrikat 
von Kinder⸗Wagen von 
12 100, Mt. an bei Tracht: 


freier Lieferung. [7259 
Stellung niedrigſter Fa⸗ 


brikpreiſe, deshalb vor⸗ 
theilhafteſte Bezugs⸗ 
gauelle. Tankichreiben für 
vorzügl. Bedienung 5 15 
täglich ein. Illuſtr. Preis 


“040404 994. vo.....,,; 


gratis u. franko. 
Sa eeeeeeee? 


Meinel & Herold 


Tlingentb al (Sachſen), Nr. 


Denkbar billigſte direkte Bezug⸗ Fi 
für folide, 


tadelloſe Conzert - Zug- 
Harmonikas aller Art: 
Mit offener Claviatur, 
115 3 fach. 11 faltig. Doppel- 
KM bald, Beſchlag, Balsfalt. 
111 n. Melallſchusecken, 
8 AR ** = prach wol, Orgelton, 
1 Größe 34 — 35 em. 

Taf, — 2 Reg. 2 Bäffe, mk. 5 — 
SF NEE 5 5 
„ Tap° 4 2 -„ 9,50 
2 2 mal 2 hör. ara 11, — 
Schule, Verpackkiſt umſonſt. Verf. p. Rachen. 
Porto extra. Andere Harm. in größter Aus⸗ 
wahl unerreicht billig. Hand or ions, Sym- 
phonions, Polyphons, Dreh⸗Grgeln, Oca⸗ 
tinas, Violinen, Zithern, Accordzithern ꝛ0. 
Prachtvoll illustrirte Cataloge umsonst, 


2390 Ein faſt neuer 


danfoss 


8 Pfd., Dreſchkaſten 60“ Trommel⸗ 
breite, zum Verkauf. 


Daſelbſt fünn en ſich 
2 Maſchiniſten 
melden. F. Steinborn, 
Nichnau b. Schönſee. 


Siebrecht & Schoppe 
echamiſche 5 und Weberei 
sinbee roy annover 


liefern als Spezialität für die Landwirthe, Bntsbehner, 
Domänen ze. 14 


waſſerdichte Wagen⸗ und Waggondecken, 
fertige Diemenpläne, 


Erntelaten u. Getreideſäcke, waſſerdichte u. wollene Pferde⸗ 
decken. Speziell machen wir die Herren Gutsbeſitzer pp. noch: 


darauf aufmerkſam, daß wir Flächſe, Heeden und Wolle, für welche 

wir in unſerer Spinnerei regelmäßigen Bedarf haben, zu höchſten 
Tagespreiſen in Zahlung nehmen. 

m Man verlange Muß 


228 
Maränen 
offerirt mit 5 Ma { 

die Maränen-Bäucherei von 


Isidor Heymann 


ter und Preisliste. EB 


Brauerei 


Ed. Gebhardt, 
BERLIN, M, Prinzen-Allee 73/80 


Ve ang nach allen T en * Reiches, a] in % u. ½ To“ 


g 
i 


Brantford Grasmäher 


dauerhaft, leicht, bequeme Handhabung, leichtzügig. 


Neuer Imperial-Getreidemäher 


mit 95 eſchmiedetem Stahlrahmen. 
€ 


Vorzüge: Leichtigkeit, große Dauerhaftigkeit. 


Pferderechen, Heuwender 
empfiehlt [8936 


Carl Beermann, Bromberg. 
. 
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oder i und ½ hl. b) in Flaschen zu ca. ¼10 Liter Inhalt. 


dbieeförderung auch auf dem Wasserwege über Stettin. 
Eiſengießerei, Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede 


Max Kuhl, Posen 
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empfiehlt ſein großes Lager [9569 


De kannt b 1 
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2 uſikinſtrumente, 2 
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300 „ „ „ „ 1 Meierin , „ 530 e . # 3 2 
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0 
1800-2100 Dampf 
ſowie Snttertäfier, Kneter und Sign 


Milchtrausportkannen, Origin. Fleiſchmann, 
Original Reſervetheile und Separatoröl. 
Umänderungen von Laval⸗ in Alfa⸗ 
Separa oren beſorge billigſt an Ort und Stelle. 
Tager ſämmtlicher landw. Maſchinen und Geräthe. 


2569] Eine fahrbare neue 


Feuerſpritze 


63 reis 600 Mark, und einen 
eimburger G Spelkaften 
per Zentner 


ofen gegen Nachnahme bat nd ae 
Koſchlau Bahnhof. 


Erutepläue 


offerirt in beſter . zu 
billigen Preiſen 12654 


Jacob Lewinsohn, 


Eiienbandlung, 
2593] Zmwei breiichaarige 


Schülpflüge 


(diene) ſte en le um Bei 
a oh hli ug. 
Poſt ask 1 Weſtpr⸗ 


Tilſiter Magerkäſe 


per Zentner Mk. 15,—, 


ab hler, o 
Zentral⸗Molkerei Schöneg 


Weſtpreußen. 9281 


2313] Die allerbeit. geräucherten 


5 Mark pro Schock 


in Nicolaiten Dpr. 


a" r 5 
Räncherflundern 
dickfleiſchig und fett, täglich 
friſch, verſendet in Poſtkoll 
billigſt 2499 
Alexander Heilmann Nachil., 
Danzig. 


m. Zubeh. u. 
Kust. etc, 
Violinen vie b. 100M. u.böh, 
Gnitarren v.8bis25M.u,höh. 
Zithern (Accord-u. Conceıt-) 
v. 10 bis 50 M. u. höh. 
Trommeln mit Koppel ste. 
8,75 bis 35 M. u. 8 
Feuerwehrhörner und 
Huppen v. 2.60 bis 15 M. u. höh. 
Flöten v.150b. 20 M. u. böh. 
Sämmt). Saiten, Zubeh. u. Re- 
servetheile, sowie alle Musik- 
schulen liefert gut und billigst 
nur geg. Nachnahme, Porto 80 
Pfg.inel,Verpack.ete., dasRhein. 
Musik- Iustrumeuten-Versaud- 
haus von 


z JeanMa er Rüngsdor! an. 

y s Godesberg. 
n Für die Güte d. v. mir in Vers. 
kommenden Instrumente leiste 


Garantie. Sofort. Umta! isch gest 
| INnstr.Preististe gratis u franco 


Sämmtl. comp), 


Gummi-Artikel 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſten franko. [7044] 


D. Eger, Dresden A. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & 9. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empt ihre Pianinos in neukręuz- 

sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
| fülle u. fest. Stimm.z. Fabrikpr. 
Vers. frei, mehrwöch. Probe geg. 
Ba ar gd. Raten v. 15 Mk. monatl. 
an. Preis verz. franco. 13457“ 


Jie glauben nicht 


welch, wohlth, u. verſchönernd 
gi uß auf die Haut das 1759 
Waſchen mit: 

Seid mannzeiuien mite Gee 
v. Bergmann & Co. 8 
debeull(Schutzm.:, elfe ne 
bat. Es ſſt die beite Seiſe für 
zarten, xoſigweißen Teint, ſow. 
gegen 50 alle be feite 

f. bei: Fritz Kyser 
Paul Sohirmacher, Sean. Ar, 
Warkentin & St. Szpitter, Leſſeß 
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Grandenz, Sonnabend! 


Der 


um Geld und Gut. 
Roman von O. Elſter. Nachdr. verd 


Lieutenant v. Kallbrink ſaß bequem zurückgelehnt in dem 
Seſſel und blickte mit leiſem, ſpöttiſchem Lächeln auf einen 
anderen jungen Offizier, der vor dem Spiegel ſein leicht⸗ 
gelocktes braunes Haar mit der Bürſte bearbeitete. \ 

„Na, lieber Traugott“, meinte Lieutenant v. Kallbrink 
nach einer Weile, „nun laß es genug ſein des grauſamen 

piels. Du wirſt Dein üppiges Haupthaar doch niemals 
55 die vorſchriftsmäßige Form zwängen wie unſereins, über 
deſſen Haupt die Jahre nicht ſo ſpurlos hinweggegangen, 
wie über dem Deinigen.“ 

Bei dieſen Worten ſtrich er über ſein nur noch durch 
eine ſehr dünne und ſorgſam geſcheitelte Haarſchicht be⸗ 
be es Haupt, während um ſeine dünnen Lippen ein ſar⸗ 
aſtiſches Lächeln zuckte, R daß der ſtark in die Höhe ge⸗ 
zogene Schnurrbart in gefährliche Nähe der Augen gerieth 

„Biſt ja doch unſer ſchöner Traugott Erdmann“, fuhr 

r in demſelben ſpöttiſchen Tone fort, „und wirſt gewiß 
bas Herz der ſchönen Komteſſe v. Waltersdorff im Sturm 
erobern. Dazu gehört aber, daß wir nicht zu ſpät zum 
ouper kommen, und wenn Du noch lange mit dem Friſiren 
ortfährſt, ſo ſtehe ich für nichts.“ 
ieutenant Erdmann wandte ſich lachend um. 
ut reden“, entgegnete er; „Dein ariſtokratiſches Neußere 
pricht für ſich allein; wir einfachen Bürgerliche iiſſen 
urch doppelte Sorgfalt uns hervorthun. — Aber Scherz 
ei Seite“, fuhr er, ernſter werdend, fort, „ich möchte Dich 
bitten, Deine Neckereien mit der Komteſſe Irmgard 
wenigſtens in Kameradenkreiſen zu unterdrücken. Du weißt, 
wie ſehr ich die Komteſſe und den alten Grafen verehre.“ 

„Wirſt mir do 
werden?“ fragte lachend Lieutenant v. Kallbrink. 

„Durchaus nicht“, erwiderte Traugott Erdmann, „aber 
he möchte nicht, daß die Kameraden auf uns aufmerkſam 
I rden, ehe nicht — nun, ehe nicht die Entſcheidung ge- 
allen iſt.“ 

„Ah“, machte Kallbrink erſtaunt. „Du haſt wirklich 
ernſte Abſichten?“ l g 

„Iſt es gar ſo unvernünftig, wenn ſich ein bürgerlicher 
Offizier um eine Grafentochter bewirbt?“ 

„Komm' mir doch nicht immer mit Deinem Bürger⸗ 
lichen!“ rief Kallbrink in ärgerlichem Tone. „Du weißt, 
daß ich auf derlei Namensunterſchiede nicht das Mindeſte 
pt e. Auch Graf Waltersdorf und feine Tochter ſcheinen 
n dieſer Wiegen ganz vorurtheilsfrei. Aber ...“ 


„Du haſt 


4 


„Nun, aber 

„Haft Du Dich ſchon nach den Verhältniſſen — ich meine 
den finanziellen Verhältniſſen des Grafen erkundigt?“ 

Traugott Erdmann blickte erſtaunt auf. 

„Wie ſollte ich? Ich weiß nur, daß der Graf Inhaber 
des Familienfideikommiſſes in Schleſien iſt, daß nach ſeinem 
Tode das Fideikommiß an die jüngere gräfliche Linie fällt, 
den Grafen Stephan oder deſſen Sohn, der bei den Garde⸗ 
Küraſſieren dient, daß Komteſſe Irmgard mithin nur auf 
das Privatvermögen ihres Vaters zu rechnen hat, Ueber 
dieſes Privatvermögen Erkundigungen einzuziehen, a ich 
freilich nicht für nothiwendig und für ſchicklich gehalten.“ 

„So ſind die Verliebten alle!“ rief Kallbrink ſpöttiſch. 
„Die realen Verhältniſſe verſchwinden für ſie in ideale 
Weiten; fie leben nur in einem ſchönen Traum ...“ 

„Ich bitte Dich, Kallbrink ...“ 

„Na, na, ich will Dich nicht verletzen. Aber ich habe 
fo etwas munkeln hören ...“ 

„Ueber die Verhältniſſe des Grafen?“ 

„Graf Werner Waltersdorff macht ein ſehr großes 
Haus. Er iſt der gaſtfreieſte Kavalier, den ich je kennen 
7 habe. Er hält einen Rennſtall; er macht weite 

eiſen; er — tft einem kleinen jeu nicht abhold, ja, er ſoll 
ſogar noch immer für das ewig Weibliche ſchwärmen ...“ 

„Ah, Du ſcherzeſt wieder. Graf Waltersdorff lebt ſeinem 
Stande, ſeinem Vermögen angemeſſen. Das Waltersdorff⸗ 
ſche Fideikommiß wirft ſeine fünfzigtauſend Thaler ab.. 
wie ich zufällig hörte.“ 

„Was wollen fünfzigtauſend Thaler bedeuten für die 
ſtets offene Hand des Grafen. Beſter Traugott, ich will 
wahrhaftig keine Bitterniß in Deine ſelige Stimmung 

ſeßen; aber das muß ich Dir doch ſagen, daß Komteſſe 
Irmgard auf Privatvermögen wahrſcheinlich gar nicht zu 
rechnen hat. Nach dem Tode ihres Vaters hängt ſie von 
ihrem Oheim, dem Grafen Stephan oder deſſen Sohne ab, 
die jetzt schon einen Antheil von dem Waltersdorff'ſchen 
Fideikommiß beſitzen.“ 

„Was macht das? Mein Vater iſt wohlhabend; ich 
brauche auf keine reiche Heirath zu ſehen. Wenn mich 
Komteſſe Irmgard liebt, dann iſt alles Andere gleichgiltig.“ 

„Ah, das verändert die Sachlage. Entſchuldige, daß ich 
auf ſolche profanen Dinge zu ſprechen kam. Du weißt, ich 
bin nun einmal ein praktiſcher, nüchterner Menſch.“ 

„Ich danke Dir, Henning“, erwiderte Traugott, indem 
er dem Freunde die Hand reichte. „Du meinſt es gut mit 
mir, ich weiß es. Aber alle Deine Bedenken ſind hin⸗ 
Rane nur das eine Bedenken hege ich: mein bürgerlicher 

ame. .“ 

„Pah, deshalb mach' Dir keine Sorgen. Wie ich Komteſſe 
Irmgard kenne, pfeift fie auf ihren gräflichen Namen ...“ 

„Kallbrink!“ 

„Verzeih' den Ausdruck. — Doch nun iſt es wahrhaftig 
Zeit — da iſt ja auch Dein Burſche ſchon.“ 

Der Burſche Traugotts trat ein und meldete, daß die 
Droſchke vorgefahren ſei. 1 

„Na, dann los“, rief Kallbrink, ſich aus dem Seſſel 
erhebend, die Zigarette in den Aſchenbecher werfend und 
den Mantel über die Schultern hängend. „Soll's denn 
eben ſchon ſein, Traugott?“ fragte er mit pfiffigem 

cheln. 

„Wenn möglich, ja“, entgegnete dieſer, während ein 
glückſtrahlender Schein ſein hübſches Antlitz erhellte. 

„Ich waſche meine Hände in Unſchuld“, brummte Kall⸗ 
brink, ſetzte ſich den Helm vorſichtig auf das glatt friſirte 
Haupt und ſchritt zur Thür hinaus, die der Burſche dienſt⸗ 
elfri 883 a 
Traugott Erdmann folgte. Der Burſche begleitete die 
Herren bis zur Droſchte - ag 


wegen einiger Scherzworte nicht böſe 


Es war ein naßkalter Novemberabend. Der Nordweſt⸗ 


wind ſauſte eiſigkalt die Luiſenſtraße hinunter, in der die 
Wohnung Traugotts lag, und zuweilen praſſelten heftige 
Regenſchauer von dem ſchwarzen Himmel nieder auf das 
Pflaſter, in deſſen Pfützen ſich die flackernden Laternen 
ſpiegelten. 

„Nach dem gräflich Waltersdorff'ſchen Palais Unter den 
Linden“, rief Traugott Erdmann dem Kutſcher zu. Dann 
folgte er dem ſchon eingeſtiegenen Kameraden. Der Burſche 
top die Wagenthür und in raſchem Trabe fuhr die Droſchke 

avon. 

Der Burſche ſchaute eine Weile dem Wagen nach; daun 
ging er, ein Soldatenlied pfeifend, in das Haus zurück. 

Lieutenant Erdmann war erſt ſeit einigen Wochen in 
Berlin. Er ſtand bei einem Dragoner-Regiment in der 
Provinz Sachſen, wo auch ſeine Heimath, das Rittergut 
ſeines Vaters, lag. Im Sommer hatte er das Examen 
zur Kriegsakademie gemacht und war ſeit dem erſten Oktober 
zu dieſer hohen Schule der Kriegskunſt kommandirt. Seige 
Porgeſetzten ſtellten ihm ein günſtiges Zeugniß für die 
Zukunft aus, da Traugott Erdmann nicht nur ein ſehr ge⸗ 
bildeter, ſondern auch fleißiger und ſtrebſamer Offizier war. 
Freilich, Henning von Kallbrink, der Freund Traugotts von 
der Fähnrichszeit her, der jetzt bei den Gardedragonern in 
Berlin ſtand, ſpottete oft über Traugotts „Büffelei“, wie 
er des Freundes Fleiß nannte, und über die „große Bude“, 
den Generalſtab, in der Traugott dermaleinſt als „großes 
Licht“ leuchten ſollte. Aber Lieutenant von Kallbrink hatte 
gut ſpotten. Ihm hatten die Glücksgötter jo manche Gaben 
mit auf den Lebensweg gegeben, daß er ſich nicht ſehr um 
ſein Fortkommen zu ſorgen brauchte. Sein altadliger 
Name öffnete ihm die erſten Kreiſe der Reſideuz; ſein 
witziger, etwas ſarkaſtiſcher Geiſt machte ihn in der Geſell⸗ 
ſchaft beliebt und gefürchtet zugleich; einflußreiche Ver— 
wandte ſorgten für Protektion an hoher Stelle, und was 
das Wichtigſte war, von feiner verſtorbenen Mutter, der 
Tochter eines reichen Geldmannes, hatte er ein großes 
Vermögen ererbt, das ihm geſtattete, auf großem Fuße zu 
leben. Lieutenant von Kallbrink nützte denn auch ſeinen 
Reichthum Pr jeder Richtung hin aus. Er wußte zu 
„leben“; er fehlte auf keinem Rennen; er war Mitglied der 
theuerſten Sportklubs; er hielt ſelbſt Reunpferde; in den 
großſtädtiſchen Theatern war er ein oft geſehener Gaſt; er 
kannte die erſten Schauſpielerinnen, Sängerinnen und Täu⸗ 
erinnen, und verſchmähte es auch nicht, ſeine Gunſt minder 

erühmten Damen zuzuwenden, wenn ſie nur von jener 
pikanten Schönheit waren, die Kallbrink ſo ſehr liebte. Nichts 
war ihm verhaßter als ſpießbürgerliches Leben, das er mit 
ſeinem ätzenden Spott überſchüttete; nichts verachtete er mehr 
als das ruhige Daſein, in dem ſich Alles nur um den Dienſt 
und um jene leichten, oft flachen geſellſchaftlichen Ver⸗ 
gnügungen drehte, welche gewöhnlich das außerdienſtliche 
Leben eines jungen Offiziers ausfüllen. Er wollte das 
Leben bis auf die Hefe genießen und — er hatte es genoſſen, 
er kannte es nach jeder Richtung hin, obgleich er noch nicht 
dreißig Jahre zählte. Dabei war er ſehr wohl fähig, echte 
Freundſchaft zu empfinden; ſchon mehrere Male hatte er 
in großmüthigſter Weiſe minder bemittelten Kameraden ge— 
holfen, ja, auch die Armen der Straße, in der er wohnte, 
wußten von der ſtets offenen Hand des „Herrn Barons“ 
zu erzählen. 

Mit Traugott Erdmann verband ihn enge Freundſchaft. 
Sie waren zuſammen in das Dragonerregiment, dem Trau⸗ 
gott jetzt noch angehörte, eingetreten, hatten dann gemeinſam 
die Kriegsſchule beſucht, die Fähnrichsjahre und die erſte 
fröhlich⸗harmloſe Lieutenantszeit zuſammen verlebt, bis 
Kallbrink in das Gardedragonerregiment nach Berlin verſetzt 
worden war. Einige Jahre ſahen ſie ſich nicht; um ſo herz⸗ 
licher war die Freude, als fie in der Reſidenz wieder zu⸗ 
1 1 8 gt. Traugott war freilich etwas erſtaunt über 

ie Veränderung, welche mit dem Freunde vorgegangen 

war: denn aus dem friſchen, fröhlichen Dragonerlieutenant 
war ein ſarkaſtiſcher Weltmann geworden, dem man die 
vielen Erfahrungen auf dem Gebiete des Genußlebens der 
Großſtadt deutlich anſah. Aber das Herz des Freundes 
war dasſelbe geblieben, und die alte Freundſchaft wurde 
neu geſchloſſen. Durch Kallbrink kam Traugott in die erſte 
Geſellſchaft Berlins. Auch die gräflich Waltersdorffche 
Familie lernte er durch ihn kennen, wurde dort in der 
liebenswürdigſten Weiſe aufgenommen und war bald ein 
ſtändiger Gaſt des gräflichen Hauſes. (F. f) 


Verſchiedenes. 

— [Standball]. Zur Durchführung unſerer deutſchen 
Ballſpiele gehört vor allem die Fertigkeit im Schlagen, Fangen 
und Zuwerfen des Balles ſowie im Treffen mit demſelben. Zur 
Aneignung dieſer Fertigkeit giebt es nun wohl keine beſſere, 
Mühe und Freude zugleich mit einander verbindende Vorübung, 
als den ſogen. Standball, der wegen ſeiner Einfachheit und doch 
das Intereſſe am Spiel wachhaltenden Abwechslung leicht 
Freunde genug unter unſerer Jugend finden dürfte, zumal da 
kein allzu großer Platz dazu nöthig iſt und die Spielgeräthe 
nur aus dem gewöhnlichen Handball von 7— dem. Durchmeſſer 
und einem leicht herzuſtellenden Schlagholz, am beſten einem 
pritſchenartigen Ballicheit, beſtehen. Das Spiel ſelbſt iſt folgendes: 
12— 16 Spieler theilen ſich in zwei gleich ſtarke Parteien, die 
Schlag⸗ und Wurfpartei. Der Führer der Schlagpartei ſtellt 
dieſe ungefähr fünf Schritte hinter dem Schlagmal auf und be⸗ 
ſtimmt die Reihenfolge des Schlagens. Der Führer der Wurf⸗ 
partei vertheilt feine Leute auf dem Spielfelde fo, daß alle 
Plätze, in deren Nähe der Ball vom Schlagmal aus geſchlagen 
werden kann, beſetzt ſind. Jeder Spieler der Schlagpartei wirft 
den Ball ſelbſt auf und verſucht ihn möglichſt weit zu ſchlagen. 
Drei Schläge find geſtattet. Schlägt er nach ſeiner Meinung 
beim erſten oder auch noch beim zweiten Male ungünſtig, To 
darf er den Ball zurückfordern. Die Wurſpartei ſucht nun den 
geſchlagenen Ball zu fangen, vor allem zu verhindern, daß er 
zu weit fliegt. Derjenige der Wurfpartei, der den Ball zuerſt 
in feine Hand bekommt, bleibt ſtehen und ſucht von feinem 
Platz aus nun den Schläger zu treffen, der, ohne zu zucken, auf 
ſeinem Standorte ſtillſtehen muß; der Treffer iſt ungiltig, wenn 
der Ball vorher den Boden berührt hat. Drei Treffer rufen 
Partelwechſel hervor; einem Treffer gleich zu achten iſt das 
Verfehlen des Balles beim dritten Schlage und ein Ausweichen 
des Schlägers vor dem heraufliegenden Valle. Um dies letztere 
zu rere darf der Schläger nach dem Schlage im Kehrt 
ſtillſtehen; dadurch entgeht er auch der Unannehmlichkeit, ins 


Geſellige. 
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Geſicht getroffen zu werden. So bildet der „Standball“ eine 
treffliche Vorübung für die feineren Ballſpiele. 

— Welch namhafte Summen die Roſenzüchter bisweilen 
aus einer neuen Roſenart erzielen, geht aus einem Angebot 
hervor, das eine große Handelsgärtnerei in M.⸗Gladbach vor 
kurzem erhielt. Der Roſenzüchter Peter Lambert, der im Jahre 
1894 bereits die berühmt gewordene Theeroſe „Kaiſerin Auguſte 
Viktoria“ in den Handel brachte, hat eine neue Roſe gezüchtet, 
die in der Form ähnlich wie dieſe und in der Farbe goldgelb 
wie „Maréchal⸗Niel“ iſt. Für dieſe neue Spielart fordert der 
Züchter das runde Sümmchen von 4000 Mark. Für eine 
deutſche Roſenart iſt wohl kaum jemals mehr gefordert worden, 
dagegen hat in Amerika einmal die Roſe „William Francis 
Bennett“ beim Verkaufe ihrem Züchter 5000 Dollars eingebracht. 


— [Offene Stellen.] Bürg ermeiſter in Zerbſt, 4500 Mk. 
u. ca. 1000 Mk. Nebeneinnahmen. Bew. bis 1. Auguſt an Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Schmidt. Amtsſekretär, Amtmann Winter in 
Wanne, 1500 —2100 Pk. 1. Auguſt Bureauge hilfe, Magiſtratller⸗ 
dingen, Anfangsgehalt 1050 Mk., Bew. baldigſt. Bureau⸗ 
Aſſiſtent und Standesamtsſekretär, Magiſtrat in Sommerfeld, 
WO Mk., ſofort. Polizei⸗Bureau-Aſſiſtent, Magiſtrat in 
Oppeln, 1200 Mk, baldigſt. Polizeikommiſſarius, Magiſtrat 
Wehlheiden, 2000 Mk. und Kleidergeld, ſofort. Sechs Polizei⸗ 
ſergeanten, Magiſtrat Kottbus, 900 Mk. und 100 Mk. Kleider⸗ 
und Dienſtaufwandsgeld, bei guter Führung Einrücken in frei⸗ 
werdende Stellen im Tagesdienfte bei 1000-1600 Me. Gehalt 
und 125 Mk. Dienſtaufwandsgeld. Schutzmann, Gemeinderath 
Trachau⸗Dresden, 960 Mk. und 80 Mk. Nebenbezüge, 1. Auguſt 
Vollziehungsbeamter, Magiſtrat Hettſtedt, 900—1200 Mk. 
Kaution 300 Mk., ſofort. 

— — —ꝛ——— — — 


Standesamt Grandenz 
vom 6. bis inel. 12. Juli. 


Aufgebote: Arbeiter David Zemke mit Anna Krieck. 
Former Wilhelm Schrötter mit Bertha Schmidt. Maurer Gott⸗ 
fried Hager mit Hulda Schulz. Zimmermann Herrmann Bieber⸗ 
ſtein mit Julie Machlinski. Zahlmeiſter⸗Aſpirant Georg Neu⸗ 
mann mit Gertrud Groß. Glaſer Wolf Lack mit Roſa Naftaniel, 

Eheſchließungen: Poſtbote Theodor Komiſchke mit Joſefa 
Monika Nowak. Former Emil Auguſt Julius Donat mit Thereſe 
Hedwig Genſemeier. 

Geburten: Drechslermeiſter Hermaun Berg, S. Maurer 
Johann Kerber, S. Eiſenbahnſchaffner Auguſt Micheli, S. Land⸗ 
briefträger Chriſtian Jaeſchke, T. Schiffseigner Jacob Kalkowski, 
T. Schuhmacher Simon Schirocki, T. Arbeiter Friedrich Gleichen⸗ 
feld, T. Former Emil Benn, T. Giterboden-Borarbeiter Georg 
Winkler, S. Arbeiter Guſtav Neumann, T. Muſiker Franz 
Kucharezewski, T. Schmied Franz Buſch, S. Arbeiter Adam 
Chmilewski, S. Krankenpfleger Caspar Breder, T. Schneider 
Karl Moldenhauer, T. Werkführer Wilhelm Heine, S. 3 unehe⸗ 
liche Geburten. 

Sterbefälle; Fritz Ziehm 17¾ J. Bruno Kochanski, 9 M. 
Anna Prietz, 47 J. 1 M. Wilhelmine Schulz, 77 J. 4 M. 
Gertrud Kiepert, 5M. Paul Janke, 5½ M. Elfribe Dembowski, 
3 J. 7 M. Walter Dombrowski, 3 M. Karl Preiß, 1 J. 8 M. 
Olga Kluge, 5 W. Guſtav Kaczmarek, 26 J. IM. Bruno Chmi⸗ 
lewski, 48 St. Käthe Wichert, 1 J. Max Hallmann, 8 M. 


Thorn, 16. Juli. Getreidebericht der Handelskammer, 
(Alles pro 1000 Kilp ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, geſchäftslos, 129 Pfd. hell 136 ME, 
132-33 Pfd. hell 137.38 Mk. — Roggen flau, geſchäftslos, 
12224 Pfd. 99100 Mk. — Gerſte ohne Handel. — Hafer für 
den Lokalkonſum gefragt, bis 115 Mk. bez. 


Bromberg, 16. Juli. Amtl. Handelskammerberich 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 138 bis 
142 Mk., geringe unter Notiz. — Nog gen je nach Qualität 100 bis 
104 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 104 bis 
110 Mk., gute Braugerſte nom. bis — Mk. — Erbſen Futter- 
waare — Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 110—116 
Mk. — Spiritus 70er 33,75 Mk. 

p Neutomiſchel, 15. Juli. (Fopfenbericht.) Die Pflanze 
hat ſich weiter günſtig entwickelt, Ungeziefer iſt nur ganz ver⸗ 
einzelt aufgetreten. Man kann auf eine reiche Ernte rechnen. 
Im Geſchäfte geht es flau zu. Beſte Waare erzielte zuletzt von 
30 Mt. abwärts, Mittelwaare 16—20 Mk., geringe Waare 10—12 
Mark und darunter. 

Berliner Produktenmarkt vom 16. Juli. 

Weizen loco 137—153 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
141,75—141,50—14ʃ,75 Mk. bez., September 137—137,75 Mk. 
bez., Oktober 137,50 —138,25 Mk. bez. 

Roggen loco 106—114 Mk. nach Qnallität geford., Juli 
108 Mk. bez., September 110,50—111 Mk. bez., Oktober 111,25 
bis 112, Mk. bez. SF 

Hafer,loco 123—146 Mk. per 1000 Kilo nad) Qualität gef., 
mittel und gut oft» und weſtpreußiſcher 129—135 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—165 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 136—155 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
117—128 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco obne Faß 44,8 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,0 Mk. bez., Juli —.— Mk. bez., Septbr. 
—.— Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 16. Juli 1896. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30—58, Kalbfleiſch 25—53, Hammelfleiſch 
42—56, Uwelneſte ch 34—45 Mk. per 100 Pfunb. 

Scat beben 50—80, Speck 40—60 Pfg. ver Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Euten —, junge 1,00, 
Hühner, alte 1,00 — 1,20, junge 0,30— 0,50, Tauben 0,30 0,35 Mk. 
per Stück, 48 fe 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe, junge, per Stück 3,00—4,00, 
Enten, junge, 1,20— 1,50, Hühner, alte, 0,80 — 1,20, junge 0,40 
bis 0,70, Tauben 0,25—0,30 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Jechte 60—81, Zander 80, Barſche 
50—56, Karpfen —, Schleie 80—93, Bleie 24—50, bunte Fiſche 
60—71, Aale 50110, Wels 40 Mk. ver 50 Klo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 95, 
Hechle 30—61, Zander 60—85, Barſche 22—28, Schleie 40—54, 
Bleie 35—57, bunte Fiſche 30, Aale 48—100 Mt. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,40—1,30, Stör 1,30 Mk. p. ½ Kilo, 
Flundern 0,60—5,25 Mk. per Schock. 2 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00— 2,20 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin inch, Proviſion. Ia 95—99, 
IIa 86—92, geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 70—75 Pfg. 
per Pfund. , F . ur 

„Käſe., SN Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,50 —2,00, lange 
—, Daberſche 3,50, blaue 3,50—5,00 Mt., Kohlrüben per 
Schock 3,00—5,00, Merrettig per Schock 7,00 —.15,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—1,50, Salat biej. per 64 Stck. 0,60 1,00, 
Mohrrüben p. 100 Bund 1,50 — 2,00, Bohnen, grüne p. / Kgr. 0,15, 
Wachsbohnen, per ½ Kilogr. 0,15—0,20, Wirſingkohl junger per 
Schock 3,00—6,00, Weißkohl per Schock 4,00 7,00, Rotbkohl 
per Schock 4,00 —8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 5,00 Mk. 


Stettin, 16. Juli. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen unverändert, loco ——, per Juli⸗Auguſt —.—, per 
September⸗Oktober 137,50. — Roggen unverändert, loco —,—, per 
Juli⸗Auguſt ——, per September⸗Oktober 110,0, — Pomm. 
yafer loco 118—124. Spiritus bericht. Loco behpt., mit 70 Mk. 
onſumſteuer 33,40. 


Magdeburg, 16. Juli. Zuckerbericht. , 
Kornzucker excl. von 92% —,—, Kornzucker exel. 83.0 
Rendement ——, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7.20 


bis 7,90. Geſchüftslos. 


| Mein am 9. 1 1 0 
u N ortung, Kreis Löbau 
pr., geborener Sohn Gustav 
155 ſich vor längerer Zeit heim⸗ 
ich, unter Mitnahme der Quit⸗ 
tungskarte und des Geſindedienſt⸗ 
buches, aus dem elterlichen Haufe 
entfernt. 

Alle Zivilbehörden und die 
Herren Gendarme bitte ich, auf 
meinen Sohn zu fahnden und 
im Betretungsfalle mir deſſen 
Aufenthaltsort jofort mittheilen 
zu wollen. 

Mortung bei Zajonskowo, 

den 14. Juli 1896. 


Junge Hunde 


Kohlengeſchäft. 
u — alt 3 . ee E ige af 77 
„Bernbardiner u. Doggen, 5459] Wegen anderweitigen Unternebmungen beabſichtige i 
CCC 

# . N nfragen € I. 
Weſtpreußen. 12500 A 9 AG. Sees 12 A n | 
Todesh. ſehr billiger 


Hochfeine Brodſteſle. 
Gutskauf 


Gaſthofverk. m. 1000 hl Bier, ganz 
in Weſtpr. gel, 6 Klm. v. Kreis⸗ 


bedeutend ander. Sachen, gr. Aus» 

ſpannung, in gr. Orte, 4000 Einw., 
ſtadt und Meierei, 3 Klm auch 
näher Bahn u. Poſtſt. 800 Mg. 


2684] Dom. Rubink ow, Stat. 
Mocker bei Thorn, ſucht 


Brat haft 


unde in O Auaschien 
emyfieblt Ich zur Lieferung von (Schecken) ffehen vreiswerth zum 
riginal⸗ Verkauf in 


a 5 ſſe v te h Domaine Steinau 


3 Minut v. Großſtadt Thüringen. 
Preis 62000 Mk. mit Saal, Gart., 
ünſtiger Bun ii: Anfäng. [2864 


Liedtke. immermann, Weimar, Kohlſtr. 8. ng guter — —— in im 

7 i Sprungfäbige und und erbittet Meldungen mit N57 ij Ho e 705 Erg, gute Wieſe ch 
Guten Wabenhoni a Slien Gattungen, 1 jüngere [6629 Preisangabe. N Mein Grund ſtüch —— Sage, del Anteil fra 
bon dem kein Seim abgenommen Br” a Eber in Marienburg, Hohe Lauben, in] Inv., tägl. Milch z. Meierei w. Beran 
F ohlen a un 1 welchem Konditorei verbund. mit verk. Hypoth. keine gef., Preis t 

iſt, kauft 11679 r 4 / der gr. Dortibive-Nafie, jowie ng un Reſtaurant, erſtere ſeit 23 Jahr., 100000 Mk., Reſtkaufg. u. Anz. 
Gustav Weese, . e a offer. 22 853 188 bin ich nei weg. edlen betr, 45 3. un Brie 

“ - | 2 - 0 a urgabe zu v aufen. 5 tren 8 

Thorn. franko jeder Bahnſtation unter om. Kraftshagen l geſucht Meld. br. 1. Rr. 254 d. b. eſell mit Ind. Jof Fr — * — 


den koulanteſten Bedingungen. p. Bartenſtein. 
Auf allen Ausſtellungen der 

Deutſchen Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 

ſellſchaft erhielt Preiſe, darunter 


> 100 Weide: 
Erſte⸗ und Siegerpreiſe. [200 


Sullinder | W.., HAMM 
Bullkälber 50 engl. Halbſchlag⸗ 


paſſionirt auf Waſſerjagd, wach⸗ 
ſam und böſe. Meld. erb. [2737 
Klettner, Kl. Elleruitz. 


— Meldungen briefl. u. Nr. 2721 
N Ker ee Mir nnpitäg an den Geſelligen. 
1 unftiger Lage und guter | an —— u 
Fundſchaft. in uk Stadt Die 2030] Ich beabjichtige, m. Grund⸗ 
preußens, ift krankheitshalb. mit | ſtück, 12 Morgen, mit neuem, 
auch ohne HYandwerkszeng, unter aſſivem Wohnhaus und gutem 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ Acker, anderer Unternehmungen 
kaufen. — Meldungen brieflich halber mit voll. Ernte b. gering. 


Außung 


Fer Beſtand meiner ca. 


Gründstücks- und 
Geschäfts-Verkänfe, 


mit Aufſchrift Nr. 2449 an den | Anzahlung v. jok zu verkaufen. 
8 enen ,Geſelligen“ erbeten. dr. Kühn, Der Rehden. a 
. z A ER I > 7 
| (von Heerbbuchthieren), 8 Tage 2 9 Wel Juief zr pe g an Bete mit, In einer ſehr lebhaften Kreis⸗ Se Bur. * 1200 Horgen dei 
i e | bi 6 Wochen alt, felten ſchön Ammer Materlal-Geichäft, einziger Saal tadt Weſtpreußens iſt eine circa | fuck. 250 Mog. Wieſen, incl, eines uft 
2633] Ausgedientes Komp.⸗ gezeichnet, offerirt die Gutsver⸗ d. Stadt, ſehr ſchön. Garten m. 20 Jahre bestehende, mit neuen] Vorwerks von 400 Morg,, nur en! 
x Pferd, für leichte Gew., waltung zu Ruda, Poſt u. Bahn verkäuflich in [2542 | Kegelbahn, bin ich willens, mit | Fabritgebäuden verſehene ebener Weizenacker, mit einer N 
abjolut fromm, als Jnſpektor⸗ Weißenburg Weſtyr. 12561 Eb Saalfeld O ganzer Einrichtg. anderer Unter⸗ > 2 Brennerei von 1500 Lit. Cont. e 9 
Pferd oder für Manöver, billig | 7 D 7 enau p. Saa je ſtpr. nehmungen halber. für den billig. hart an der gr. Str. 8 km von 
zu verkaufen. Stalmſchäferei Battlewo aber feſten Preis von 50000 Mk. der Kreis⸗Garniſonſtadt, 7 km u er 
horn Büceritraße 51, Stall. bel Kornatowo Westpr Bock g [mit 12° bis 15000 WE. Yinzaölg. von einer Stadt und Molkerei, ewa 
2 2 1 8 0 2 1 7 * af — — — N 
2703] Ein starkes, gutes 7601] Die diesjährige Auktion EE. 20 2. dr Gel erbeten. laudwirthſchaftl. Maſhinen reden chene, den t, 1 
„ 8 „ von über ea. 40 Stüd eee mit vorräthigem, großem Lager] ventar, Dampfdreſchia, großer twa 
| ll 59 el ‘ Ram bonillet⸗ Ass Verkauf Hotel⸗Verkauf. 2 * . r 16 0 b 5 45080 age 
ul 1 4 15 ebernahme eutender Re⸗ für 165000 Mk. bei 45 . 
ee e let ,, , jo. ber Beraen, ang in 
orner Straßenbahn. 569: er freihändige Verkau h i 22 r preis N, einer An-] ohne Vorwerk. Näh. unt. P. P. 
Buſch. findet am von vorzüglid) gebauten n. außer⸗ en Kundſch. ber zahlung von circa 10000 Mart, Paſſenheim Opr. poſtl. ortſ 
a > 22. Juli ordentlich ſtark entwickelten Ziwil⸗ u. Mitktärbeh soll vor zu verkaufen. 5 ee ET RE rn ir erige 
dan ch ie Orfordjhiredosun: |geihrittenen Alters Wegen, vom „den ng be Ar a de 
Nen blen 2 . EIER Beſitzer unter ſehr günſtigen ar ae Ft ln 2 itr 
en v. Boltenstern._ Jährlingsböcken Bedingungen, bei mäßiger An- daran ea 1 f | 2 
30 hocht ragende 12491 (geb. im Februar 1895) hat am jeblung, verkauft 3672 8 5.659 den Vinfiebelunnspitern it fir 2 „ cle 
Holl Fer e P Juni er. begonnen zu feſten rien. mit Auſſchr. 2672 a. d. Gef. die Fabrik für Jahre hinaus viel todt a Jup, ſehr r b 9 
2 75 1 Tappreiſen. Beles in ficherer Ausſicht, Jer] Windm. i. J Kane . Bd e. on 
? 30 niedere Wagen uuf ae aunoftehen 0 el rana U fers Mn ae |. Geb., {om a. b. Wu. duc . bach 
— agen auf Bahnhof Melno zur liter ſich wegen Altersſchwäche n ben 2.0. ind Di a 
Holl. Ferſen Bi ee und kranke h Rosenberg Wpr. ET ee ee Ji Bente 5. e dachte 
ü 1 e ufo, 2 te er a Je en: 
20 Kuhkälber Annaberg, 3 1896, S — e — ene Nr. 3 durch den „Ge⸗ Eine Waſſermühle 528 
15 ; nöpfler. rte, mit ſehr flottem Reiſe⸗ ſelligen“ erbeten. erhi 
2 el Donnelun i e | bertehr, mitten, am Markt ge. - it vi mit 120 Moxg. Land, zwei Gän (Strö 
eig. Doppelponnies a iegen, beabjichtine ic anderer | E7IO] Das jeit vielen Jabren ein Walzenſtahl an der Chauffee, N 
(Schwarzſchimmel), 4 Jahre alt, 4 F Unternehmungen halber billig zu von der Frau Hoepfner auf 5 Kilometer von einer kl Stadt unter 
1,53 Mtr. groß, > verkaufen und bitte Refleftanten, | Bahnhof Czerwinst bewohnte |» 7, oiMeter bon einer kl. Sta ahre 
2 ſprungf Eber Hambonilet-Stammbeerde ſich 8 u 5 aus eech n Parken. unde 
. N Mühle wie Gebäude fait nen, iſt 0 
3 Bankau bei Babu- und Poſt⸗ Arthur rana iſt auf teiswer . 
1 5 iſt auf Abbruch zu verkaufen. breiswerth zu verkaufen. 0 
ſtehen D ee Station Warlubien Wor. Sichere — IR Ne. Meldungen. ee bis], Meld. briefl. unt. Nr. 2455 an — Di 
Koschaine Sonnabend, d. 25. Juli 1896 Materiallſten! . 3. 21. Juli u. Adrefie C. Schenk die Exped. des Geſell. erbeten. ger 
oschainen Mittags 3 Uhr: Anderw. Unternehm. halber iſt in Tzerwinsk erbeten. r mit € 
per Miswalde Oſtpr. Pen in einer mittler. Kreisſtadt Wpr. Ein Frundnüg: vorher 
II. Hein. uktion l ſſſſtͤſteſtuſehr ſioft nebendes Sehr günjtige e Hufen, in Näbe u Län 
8908) Sprungfähige, ſchwarz⸗ über ca. 55 ſprungfätige, zum Materialwaaren⸗Geſchäft 10 i einer Stadt gelegen, v mel 
ihedige Holländer Theil ungehörnte Böge, in Stammheerde Wichorsee mit Ansihant * wpird v. ſof. zu kaufen | 
eingeſchätzten Preiſen von 75 Mk. . . 0 von ſogleich oder ſpäter für einen nl) el l N al 0 oder pachten geſucht. Ausführ⸗ er Lu 
Bull onfangens, bei Kl. Czyſte, Kreis Culm. 1185 nahe 1 7 liche Meldg au Frau E. Frank lich 1 
a i : Großer, tiefer | 1777 10 mſatz 90— Sehr gut. 3 7 € Fee. fü 1 
en feötner mie kan ebler Melle er 125 . Lage am Markt. Gebäude in 8614] Die non der Fang Divihan, Tanz. Chanfje Chanfjee. [2706 we 
r ante a ine ir eo | es 19 
und junge — üchter der Heerde: Herr am „ Nr. 1729 rn Fee 0 0 chung 
5 Schäferei⸗Direktor Albrecht- |; g 1 an den Geſelligen erbeten. gekauften Rittergüter 
Eber und San re ireftor Albrecht über 62 me iſt nugehörnte * dr sch Stri a Deſtillation od. Stehbierhalle chere 
fee ee een dag c ere ae een tonne Her ino-preggoe- Böcke Sichere Friſtenz! . Rlinsch, Strippau, |; ls, Ang an f. ter 15 
zu ermähigten Preisen verkäuflich“ bereit Bahnhof Wartubien, ſo⸗ findet & Elsenihalu. Schönhof Wisz 20%; an A. Freter, e fin 
in Annaberg b. Melno ue an der Weichſel im Rothen 9 2778] In der frequenteiten Ges 3 / Wusterwitz, Ax. Schlawe. ufal 
g , . lagen 
2697] Einen Zährigen, echten leich des Bere Vodke Ne ſtatt. abven. beſtebendes Jigarren⸗ Wieſen, Torf un eine (1 Pachtungen. ball 
Holländer Heerbbuch⸗ gleich des Betrages nach Ueber⸗ Wagen ſtehen auf Bahnhof] Geſchäft zu verkaufen. Nach⸗ ich im Auftrage und unterZeitung | r E HA LA aulon 


einkunft. 


C. E. Gerlich... 


der Bank an dentſche Auſiedler ildlie 


ea. 5000 Mart Barbtennonire keis Freihännier Theile su er „Ein @etreide-, Futter» und Ist 


ea. 5000 Mark. Fachkenntniſſe 
nicht erforderlich. I. Referenz. 
R. Harder, Hamburg, 
Heineſtraße 37. 


Geſchäftsgrundſtück 


17 Be N l. ahrzer 
Meutengütern 8 nei gi lehne 
günftigen ae "de Nr. 2443 an den Geſelligen erb. Lin 
gun tigen Öingungen ver- N li 2 N kigze I 
dicht am Markt, iſt fortzugshalber kaufen, arzt jrungs in ine 


für 21000 Mart unter Aran. Evangel. Schulen, Ziegeleien ch na 
en 


ü Ik r ö 
NEED Verpachlungsanzeige. Int 


Zuchtbullen 


hat zu verkaufen. 
Wwe. Siebert, Pruppendorf 
ber Altfelde. 


2578] Zwanzig 
magere, gut ge⸗ 
formte, zirka Neun⸗ 


einhalb“ Zentner Bedingung. ſofort zu verkan | 
ſchwere > u. A. Lumbert, |lshenio fünnten aus den Vor-] 2320] Vom 15. Juli er, ab 4500. 
2 _2134] Boldarbeiter. werken mit Gebäuden  jchöne|nebme ich im Hotel Wildt efüllt, 
” Grundſtücke mit einigen hundert | in Schwetz täglich Kauf⸗ und chukfir 
Alte Brodſtelle. Morgen Areal * Werben. Pachtofferten für ei 
Das eine könnte noch See un 7 
ſtehen für den feſten Preis von Gut gehend. Kolonialwaar.- u.] Wald bekommen. 3 Koslowo ete. weichen 
27 Mark pro Zentner zum Ver⸗ flottes Reſtaurations⸗Geſchäft in Es wird den Käufern in jeder | entgegen, 4 8 iille de 
kauf bei einer Kreisſtadt Wejtpr., mit gr. | Weiſe Hilfe vom Cute aus geleiſtet. D. Raczinski. o hof 
3. Bludau, Mehlſack. = Auffahrt m. gut. Geb., iſt Umſt. Die Lage der Güter, ſämmtlich icher 
TP Fe g balb. von ſogl. bei gering Anzahl. van Chauſſeen durchſchnt i geſicher 
N NN eie = — zu verkauf. ad. f. 400 Mk. Mlethe aut. r. nsch Mette bat fl nt 1 latte 
NN 4 Stammzüchterei der grossen, weissen Edelschweine | zu verbachten! Meldungen werd. ber Slaßt Ber bat Babuhof l | wenn 
(Yorkshire) der Domaine Friedrichswerth (Sachsen- brieflich mit Aufſchrift Nr. 2673 und Poſt 2 4 werks 
150] Coburg Gotha), Station Friedrichswerth. 7 durch den Geſelligen erbeten. Abſchlüſſe können täglich durch | IN Gut * Ee 11 em 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise.“ —— mich und auch durch jede be“ bei Jezewo ſoll mö licht bald meiden 
Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Landw.-Gesellschaft | 2725] Beabſichtige mein treffende Gutsverwaltung ſtatt⸗ n Näheres breiten 
— l Preise. b Gut Grammen e ang if ieder Beit ge. . j 12432 Enden 
4 1 Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den j x e n IR dee agel 5 Güuſtig für Anfänger. Ballon, 
De Bockver kauf der „Staats- Ehrenpreis“, Internation. Ausstellung Wien 1892 1200 Morg. groß, ſofort zu ver⸗ -tlich abgeſteckt M. Cigarrenhandlg., vis-A-vis Bewegu 
9 h il 81 ) | 5 Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k. K. Hoheit des Erz- kaufen Es liegt 9 km von der örtlich abgeſteckt. der Kaſerne, will ich ſofort verp. Die gef 
AINDOHINEI-STAnNN CEIdE | Herzog Albrecht“. Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger- ] Kreisitadtt Ortelsburg, ift J. B. Caspary, Miethe 300 Mk. Zur Uebernab. Viertel 
zu Annafeld preis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien, Die Heerde Babnſtalion der Allenſtein⸗Jo⸗ 500 Mk. erf. Alb. Roſin, Culm. lextel 
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lb rt verk. An⸗ 
ne 40 00 Ne. Meld. br] nebſt Wohnung verſchiel 


mit Aufſchr. 2797 an den Gesell per ſofort reſp. per 1. Oktober der vor 
In Pr. Dameran p. Nifo- N dtarom, rpmiepemftr. N Gründ 

latten or, it ein Kathen⸗ Viſchofswerder Wpr. Negieru 
rundſtück todesh. ſof. 3. ver | TE SE Berwalt 

eki Mifolalten Sage en F ebend 
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iſt ein gut erhaltenes Heil. Reflantant oder Gafhaf o hei; 


„ zu wird von einem tüchtigen, ſtreb⸗ inifter 


hannisburger Bahn, hat guten, 
milden Lehmbod., gute zweiſchn. 
Wieſen, reichl. Torfſtich, maſſive 
Wirthſchaftsgebäude, groß., herr⸗ 
ſchaftliches Wohnhaus, Dampf⸗ 
brennerei, lebendes und todtes 
Inventar vollſt. vorzügl. Ernte. 
Preis 165000 Mk. bei 45000 Mk. 
Anzahlung. — Event. würde ich 
auch d. AN mit 800 Morg. 
verkaufen, da d. Reſt anderweitig 
zu verkaufen geht. 


von Pokrziwniizki, 


Grammen. 


Beſitzung 


esteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 
haltung einer derben Konstitution: formvollend. Körper- 2 
bau. Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur 
formvollendate Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. Mit Grundtadelns- 
werthe Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate 
alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest. 
Es kosten; 2 bis 3 Monate alte Per 60 Alk. Sauen 50 Mk., 
3—4 Monate alte Eber 80 Mk, Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 
I Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter.) Sprungfähige Eber 
(200—300 Mk.), tragende u. hochtrag., volljähr. Erstlings- 
sauen (Gewicht bis 3½ Ctr., 250—300Mk.)sind stets vorhand. 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station übernehme ich. 
Pros e welch. Näh. über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 
D 7 „ enthält, gratis u. franko. 

1—1½% ährige reinblütige Holländer Bullen sind 
stets vorhanden. Die Bullen werden aus grosser Nach- 


beginnt 12708 


an 1. August, Mittags. 


agen auf Anmeldung auf 
Station Flatow, Sſtbahn 


R. Schultz. 


250 dies j., engl. 
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zucht, nicht allein nach Körperformen, sondern zunächst s RAN 7 amen Fachmann zu pachten ge⸗ 
nach dem Milchreichthum und dem Fettgehalt der Milch 16,5 en groß, Ziel Ihe I 2 >17 2 LTSBR, — 2 3 Meld Ai &. 50 Schutzes 
22 ihrer Mütter ausgesucht. Ernte in Aussicht, an Chaujfee, 1 Jchön. ländl. Grundſtück por. Elbing erbeten. 13785 der Ma 
Ammer Friödrichewertä 109, „Ed. Meyer, Lee . Meile von Warienburg geleg, eg. 30 pr. Morg. theils Höhe th. Suche vom 1. Oktober er, eind iu der 
Nutten ttsgewicht 60 Bin, ver⸗ gehendste Det über Zucht, Fuer una Haftung der Bohweine Anden N Inventar: 19 Stück Rindvieh, 9 Niederg., nahe a. Bahnh. u. gr. Ga wirchſchaft u FOREN am Schutz il 
duflich in & [2716 welen, 8 ar — Be in er — 8 — a ee een 2 A oe Une Belt un u en u Pa un ätte, a 

1 or-Bibliothek, 5 2 cht, Verlag von Paul Parey, Rorſin S W., 2 8 * . „ . N » 
Radmannsdorf, 10 Hödemaunalı, Preis s KOME Dar DIOR bar Huren ee 2. ber, kaufen. Meld. briefl. A Auf⸗ Anz. zu verkaufen. Meldg. unt. | Au chrift Nr. 2743 durch den andlun 

1 Te Een 2 J. P. 100 poſtl. Rehhof. [2750 | Geſelligen erbeten. 


Bahn Gottersfeld. 
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schrift Nr. 2547 an den Geſell. 


